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Viertel jäbriger Abonnewentsprels 
in Breslau 2 Thaler, außerhalb incl. Porto 
2 Thaler 11¼ Sgr. Inſertionsgebühr für den 
Raum einer fünftheiligen Zeile in Petitſchrift 
1%, Sgr. 
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Expedition: Hertenſtraße MR ZU, 
Außerdem übernehmen alle Poft Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmaf 

erſcheint. 


Morgenblatt. 


Sonntag den 9. November 1856. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 
Berliner Börſe vom 8. November. Börſe feſter. Staats⸗ 
ſchuld⸗Scheine 83%, Prämien⸗Anleihe 113. Schleſ. Bank⸗Verein 99%. 
Commandit⸗Antheſle 129%. Köln Minden 154. Alte Freiburger 148. 
Nene. Freiburger 137. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 52%. Mecklendur⸗ 
er 17 Oberſchleſiſche Lit, A. 108. Sberſchleſiſche I. ul. B. 183. 
te Wilhelmsbahn 151. Neue Wilhelmsbahn 130 Nheinifche Aktien 
11%. Darmſtädter, alte 137. Darmſtädter, neue 125%. Deſſauer Bank⸗ 
Aktien 99½. Oeſterreichiſche Gredit⸗Aktien 145%. Oeſterreich. National: 
Anleihe 79%. Wien 2 Monate 94%. 8 
Wien, 8. November. Eredit⸗Aktien 299. London 10 Gulden 20% Kr. 
Berlin, 8. Novbr. Roggen, höher einſetzend, matter Schluß; pr. No⸗ 
vember 49% Thlr., Dezember 48 Thlr., pro Frühjahr 47% Thlr. 
Spiritus, zuerſt billiger, befeſtigte ſich; loco ohne Faß 31 Thlr., pro 
November 30% —31% Thlr., Dezember 25% Thlr., pr. Früh. 27% Thlr. 
Rüböl pro November 17% Thlr., pro Frühjahr 16 Thlr. 
Fonds ſchwankend, feſtere Stimmung. 


Breslau, 8. November. Zur Situation.] Die heut von 
verſchiedenen Seiten her eintreffenden Nachrichten lauten beruhigender. 
Dem wie es ſchien ſo nahen Bruche der weſtmächtlichen Allianz dürfte 
vielleicht durch eine Modifikation des franzöſſſchen Kabinets, oder doch 
mindeſtens durch Entfernung des Grafen Walewski aus demſelben zu 
begegnen ſein, und es iſt wohl nicht zu zweifeln, daß, ſobald beide 
Staaten über die ſtrikte Ausführung des Märzvertrages einig find, der 
Widerſtand Rußlands ſich legen wird. 

Am Ende iſt doch die Macht der Dinge ſtärker, als perſoͤnliche 
Velleitäten, welche es bis zu dem Scheine eines Bruchs des englifch: 
franzöſiſchen Bündniſſes bringen konnten, zumal dieſes ſelbſt, wie der 
„Hamb. Corr.“ ſehr richtig bemerkt, eigentlich doch nur ein zwiſchen 
dem Kaifer Napoleon und Lord Palmerſton geſchloſſener Pakt iſt, bei 
welchem die Nationen nur inſofern betheiligt ſind, als ihre ſpezifiſchen 
Intereſſen oder Prädilektionen dadurch einſtweilen befriedigt werden. 

Ein ſolches Verhältniß iſt den Affekten unterworfen; aber nach 
augenblicklichen Verſtimmungen kehrt die Beſinnung wieder, wenn die 
piplomatiſchen Verwicklungen an die Schwelle der thatſächlichen Ent: 
ſcheidungen gerückt ſind. 

Auch hinſichtlich Neapels verſichert man, daß eine Verſtändigung 
im Zuge ſei, und wenn es wahr iſt, was ein londoner Korreſpon⸗ 
dent der „D. A. 3.“ behauptet, daß England in einer an die Kabi: 
nette von Wien und Paris gerichteten Note die Räumung Roms und 
der Romagna als eventuelle Bedingung einer friedlichen Ausgleichun 
der neapolitaniſchen Affaire bezeichnet habe — Jo erſcheint die Räu⸗ 
mung der Legationen durch die Oeſterreicher als Beſtätigung der Hoff⸗ 
nung auf einen verſöhnlichen Ausgang, zu welchem ſchließlich das zu 
erwartende Manifeſt Königs Ferdinand hinſühren wird. 

Nicht minder günſtig lauten die Nachrichten hinſichtlich der neuen⸗ 
burger und der Sundzollfrage, da in Betreff jener die deutſche 
Bundesverſammlung ſich durchaus im Sinne des preußiſchen Antrags 
ausgeſprochen; binſichtlich dieſer die zunächſt betheiligten Staaten ſich 
über das von Dänemark letztlich aufgeſtellte Kapitaliſations⸗Projekt 
geeinigt haben. 

Steht indeß die franzöſiſch⸗ruſſiſche Allianz dem oben Geſag⸗ 
ten zufolge noch in weitem Felde, fo erregt inzwiſchen das franzd: 


Sonntagsblättchen. 


Zwar fab man ſchon vorige Woche die Requiſiten der Wintermas⸗ 
kerade von keuchenden Hausknechten und Livreedlenern über die Straße 
tragen; die Pelze und Muffe, Kragen und Fußſfäcke, welche man des 
Sommers zum Aufbewahren mit oder obne Garantie gegen Motten: 
ſchaden, in beiden Fällen aber nicht ohne Entgelt gegeben halte, wur⸗ 
den wieder an das Tageslicht gezogen, und einzelne Schneeflocken ver⸗ 
ſuchten vergeblich bei ihrem erſſen Debüt in unſern Straßen ſich zu hal⸗ 
ten — die Saiſon iſt doch erſt ſeit ein paar Tagen eröffnet. 


Für die akademiſche Jugend brach ſie an mit Liederſang und Be⸗ 
cherklang im Freudenrauſch des jubelnden Commerces; das Pbiliſte⸗ 
rium aber beging geſtern bei zweiundzwauzigfachem Wurſt-Abend⸗ 
brodt, welches der Straßen-Anzeiger ſpezialiſirte, ſeinen Winteranfang. 
— Die Wurf iſt für unſere Bürger dad Symbol der Winterfreuden, 
obwohl der Winter ein ſo — magerer Mann iſt, daß er wahrlich keine 
Speckſeiten zeigt, wonach man die Wurſt werfen könnte. 


Aber vielleicht verbeißt man ſich nur deshalb mit fo großer Ent⸗ 
ſchloſſenheit in dieſelbe, weil man dadurch des Thieres theilbaftig zu 
2 . — ee an mindeſtens nach burſchikoſem nl: 
rauch befipen muß, um bei dem jetzigen Umſchwunge des verhängniß: 
vollen Rades nicht ſitzen zu biegen 8 ſchwung häng 


Nur ein paar Tage noch, und wieder it es mit den ſchönſlen Hoff— 
nungen vorbei, womit wir in vierfacher Steigerung hingehalten wor: 
den find, bis aus dem Zuſtande des „Hangens und Bangens in ſchwe⸗ 
bender Pein“, wie wir mit Göthe ſingen möchten, wenn bei Geldſachen 
nicht alle Gemülhlichkeit aufhoͤrte, ih die Nüchternheit vollkommener 
— Ungezogenheit entwickelt. 

Aber wie ſag' ich: In Geloſachen höre die Gemüthlichkeit auf? — 
und ſo eben fordert uns die Bank auf: uns in ibr Stammbuch ein⸗ 
zuſchreiben! Und giebt es denn eine gemütblichere Einrichtung, als der 
Gebrauch der Stammbücher it, worin jede Freundſchaft ihr Folium 
bat, als wäre fie eine Realität, mit welcher ſie doch nur das gemein 
bat, daß bei der jetzigen Geldklemme man ſchwer darauf geborgt erhält, 


reilich mit den Stammbüchern der Bank iſt es anders; darum 
99201 9255 dem der große Wurf gelungen, für die Bank ein Freund 
zu ſein. 

Indeſſen wollen wir uns keine grauen Haare wachſen laſſen, wenn 
wir unſere Namen nebſt Symbolum auch nicht in das Bank Stamm⸗ 
buch eintragen können; man kann ja nicht von Allem haben, und allem 
Anſchein nach werden wir im bevorſtehenden Winter doch vielerlei bier 
haben — zum Sehen und Hören. 
; Und das if gut; denn „ die Geſchmä 

auch nicht? Warum bemüht man ſich 
unter einen „Hut“ zu bringen. 


cker find verſchieden.““ Warum 
17 5 11 0 ſo oft, viele Köpfe 


grauer Schimmer, dann wieder ein friedlicherer Morgentraum. Im 


ſiſch⸗ruſſiſche Eiſenbahn⸗ Projekt den Aerger der öͤſterreichiſchen wie 
der engliſchen Preſſe in hohem Grade. Sowohl der „Globe“ wie die 
„Oeſterr. Ztg.“ prophezeien dem Unternehmen ſchlechten Erfolg, wobei 
letztere die zuerſt aufzuwerfende Frage: ob in Frankreich ſo viel Kapi⸗ 
talien wirklich von dem Volksvermögen erſpart worden find, daß eine 
Milliarde Franes ohne Benachtheiligung der eigenen induſtriellen 
und commerciellen Entwickelung in das Ausland gehen könne? — 
wohl mit Recht verneint. 

„Allerdings ſeien die ruſſiſchen Agenten in London und Am: 
ſterdam und einige deutſche Bankhäuſer Mitbetheiligte, und ſie 
werden dafür ſorgen müſſen, daß ein Theil auf der londoner, amſter⸗ 
damer, frankfurter und berliner Börfe erſcheine. Welche Chancen aber 
in England für die neuen ruſſiſchen Bahnactien ſind, das beweiſen 
nicht nur die leitenden Artikel und die Cityberichte der „Times,“ fon: 
dern auch Geſchäftsbriefe. Es ift nicht der Haß gegen den eben be— 
kämpften Feind, — das Geld iſt kosmopolitiſch — wohl aber die 
richtige Berechnung, daß ein Participiren an einer Anleihe des Kredit: 
Mobilier, den man von Anbeginn an mit unendlich geringer Vorliebe 
angeſehen hat, dem engliſchen Handel Schaden bringen könne. Ob 
nun Deutſchland trotz ſeiner Colonne mobiler Banken in allen 
Winkeln das geeignete Land iſt, um von dem Ueberfluſſe ſeines Geldes 
ruſſiſchen Militärtrains Eiſenbahnen zu bauen, iſt allen Ernſtes zu be- 
zweifeln, wenn auch der gute Wille der Banken nicht fehlen ſollte. 


Preußen. 

2 Berlin, 7. November. [Die weſtmächtliche Allianz. 
— Die Sundzollfrage. — Beamtengehälter.] So deutlich 
ſich ein Meinungs: und Einfluß⸗Streit zwiſchen Frankreich und Eng⸗ 
land offenbart, ſo gewagt wäre es dennoch, einen offenen Bruch des 
zwiſchen beiden Mächten beſtehenden Bündniſſes in nächſte Ausſicht zu 
ſtellen. Noch ſind die Erinnerungen an den vor Kurzem gemeinſam 
beſtandenen Kampf und an die Urſachen, die ihn hervorgerufen haben, 
zu friſch, als daß die Sieger Neigung haben könnten, durch eine 
Schwächung ihrer Kräfte die eben errungenen Vortheile auf das Spiel 
zu ſetzen. England weiß, trotz der oft blinden Leidenſchaftlichkeit ſeiner 
Politik, die Bedeutung ſeines bisherigen Bundesgenoſſen zu ſchätzen 
und wird nicht ohne Nolh die Macht berausfordern wollen, welche im 
Bunde mit Rußland oder Nord⸗Amerika ihm eben ſo gefährlich werden 
könnte, als ſie ihm bisher hilfreich geweſen iſt. Napoleon dagegen 
wird nicht leicht vergeſſen, daß er zunächſt der engliſchen Allianz die 
Befefligung feiner Stellung in Europa zu danken hat, und daher nur 
ungern die ſchon erprobte Stütze aufgeben, um ſich der ungewiſſen 
Ausſicht einer neuen Bundesgenoſſenſchaft in die Arme zu werfen. 
Noch iſt daher die engliſch⸗franzoͤſiſche Allianz obwohl erſchüttert, durch 
das äußere Band des Bedürfniſſes zuſammengehalten. Allein das 
innere Band, das gegenfeitige Vertrauen, welches bisher ein Verhäaͤlt⸗ 
niß des wirklichen Einverſtändniſſes begründet hatte, iſt, wenn nicht 
zerriffen, fo doch merklich gelockert, daß ein längeres Zuſammenhalten 
nur unter ganz beſonders günſtigen Umſtänden möglich erſcheint. Die 


Schwelzer⸗Landſchaften mit Staffage. 
Kleine eee nach der Natur. 
J. Bern. 


Wenn ein Staatshämorrhoidarius unſeres eiſenbahnverwöhnten Zeit⸗ 
alters einen Tag und eine halbe Nacht in dem Marterkaſten eines 
veralteten Poſtwagens bergauf bergab ſich hat fortſchleppen laſſen, fo 
pflegt er den Ueberreſt einen gar guten Schlaf au thun und legt ſich, 
wenn die Morgenfonne ihm zur Unzeit ins Geſicht leuchtet, ſchmol⸗ 
lend auf die andere Seite; denn „Morgenſtunde hat Gold im 
Munde“. Wenn aber beſagter Staatshämorrhoidarius lange Jahre 
nur über die Sandfelder und Heideſſächen Oberſchleſtens geluwandel, 
ſich von Aktenſtaub und ſchlechtem Baierſch genährt, oder im gün: 
ſtigſten Falle die Almoſpbäre der ſchleſiſchen Kapitole geathmet und an 
hohen Feſltagen auf einem exlrazüglichen Wagen dritter Klaſſe unter 
Gefährden und Hinderniſſen Freiburg erreicht und mit zerquetſchten 
Gliedern den fürſtenſteiner Grund in herkömmlicher Bewunderung 
„großartig“ gefunden bat, jetzt aber endlich bei ſtockfinſtrer Nacht im 
Herzen der Schweiz ſich angekommen weiß, ſo iſt es mit dem 
den müden Gliedern fo erwünſchten rubigen Schlafe ein gar 
mißlich Ding. Kaum find die ſchweren Auzenlieder herabge⸗ 
funfen, fo beginnt ein tollez wüſtes Träumen. Zuerſi fängt der 
Poſtwagen von Neuem zu rollen und zu poltern an, bergauf, bergab, 
über Stock und Stein, im ſauſenden Galopp, und führt den geplagten 
Schläfer durch wilde Thäler und Schluchten mitten in die Welt der 
Gletſcher und Eisberge hinein. Dann werden die alten Bergriefen um 
ihn her munter, ſtrecken und dehnen ihre erſtarrten Glieder und ſchütteln 
ihre träumeriſchen Häupter. Die ſchneeweiße Jungfrau verneigt ſich 
zierlich gegen ihren eisbärtigen Nachbar, den ehrwürdigen Mönch, und 
beide beginnen den ſeltſamen Reigen, erſt im bedädytigen Zweitritt, 
dann raſcher und raſcher in wildem Wirbel. Der eisumpanzerte Eiger, 
etzt verlaſſen auf feinem Poſten, gewahrt mit grimmiger Eiſerſacht das 
Glück ſeines tauſendjäbrigen Kameraden und ſetzt in drolligen Sprüngen 
dem tanzenden Paare nach. Das Silberhorn, der ſchlanke Page der 
königlichen Jungfrau, ſpielt eine geiſterhafte Melodie zum Tanze auf, 
Schreckhorn, Wetterhorn, Finſteraarhorn und alle die wilden Eiöhörner 
in der Runde blaſen ein infernaliſches 
ewigen Schnee's wirbeln unter den Fußtritten der Tänzer empor und 
das Knallen zerſplitternder Eisblöͤcke begleitet als Caſtagnettenſchlag im 
Takt die tolle Muſik. 5 

Aulfgeſchreckt fährt der geängſtete Schläfer empor — noch immer 
nicht Tag! — und wälzt ſich unruhig auf feinem Lager. Endlich ein 


leichten Nachen gleitet er über die Spiegel grüner Seen zwiſchen grafi: 
gen Matten und fanften Abhängen mit Alpenroſen überkleidet, das 
Alphorn ertönt und Heerdengeläute. Dazwiſchen aber beginnt ein Rennen 
und Pochen und Küngeln, und wieder iſt der kurze Schlummer ver: 


Accompagnement. Staubwolken] V 


augenblickliche Entſcheidung des Intriguenſpiels in Konſtantinopel hat 
die Okkupationsfrage nicht gelöſt, ſondern nur auf ein anderes Gebiet 
gedrängt. Die heutige telegraphiſch gemeldete Note des „Moniteur“ 
beweiſt, daß Frankreich die Dinge nicht gern bis zum Aeußerſten trei⸗ 
ben will, ſondern eine Verſtändigung wünſcht, wo moglich auf dem 
Wege von Kongreß⸗Berathungen. Es fragt ſich nun, ob auch das 
engliſche Kabinet ſeinerſeits die Hand bietet, oder ob es, durch den 
Sieg in Konſtantinopel angeregt, gemeint iſt, den Bundesgenoſſen an 
der Seine aufzugeben und für denſelben Erſatz an der Donau zu 
ſuchen. Der „Nord“ ſieht etwas voreilig dieſe Eventualität ſchon als 
verwirklicht an; er bezeichnet aber die beiden, für die fortdauernde 
Okkupation ſtimmenden Mächte nicht als eigentliche Alliirte, ſondern 
abwechſelnd als zwei Geſchäftsleute, welche ſich vorübergehend zu einer 
Gewinn verſprechenden Unternehmung aſſoziirt haben, oder als „Leopard 
und Hyäne“, welche gemeinſchaftlich eine kleine Jagdpartie machen. 
Andererſeits proklamirt daſſelbe Blatt Frankreich als den natürlichen 
Bundesgenoſſen Rußlands. Schon vor einiger Zeit konnte ich 
Ihnen melden, daß die Sundzell⸗Frage als eine zur allgemeinen 
Befriedigung erledigte zu betrachten iſt. Ich kann mich jetzt beſtimm⸗ 
ter dahin ausdrücken, daß alle weſentlich betheiligten Staaten dem 
zweiten von der däniſchen Regierung vorgelegten Ablöſungsprofekte ihre 
foͤrmliche Zuſtimmung bereits gegeben haben. Wie verlautet, iſt bis 
jetzt nur von Seiten Belgiens und Spaniens die Beitritts⸗Erklärung 
noch rückſtändig. Das wiener Kabinet iſt, wie man verſichert, eben⸗ 
falls noch keine bindende Verpflichtung eingegangen; doch waren die 
Verhandlungen in jüngſter Zeit ſchon ſo weit gediehen, daß man dem 
Abſchluß in allerkürzeſter Friſt entgegen ſah. — Ueber die Modalitä— 
ten der von allen Seiten befürworteten Gehaltserhöhung für un⸗ 
ſere Staatsbeamten iſt noch immer kein Beſchluß gefaßt; doch 
beihäftigt ſich das Staatsminiſterium ſehr ernſtlich mit dem Gegen⸗ 
ſtande. Die einzelnen vorgeſchlagenen Syſteme ſind auf vielfache Be⸗ 
denken geſtoßen; dagegen ſcheint ein kombinirter Modus größeren Bei- 
fall zu finden. Derſelbe dürfte darauf hinauslaufen, daß zu Gunſten 
aller Beamten⸗Kategorien der bisherige Penſtons⸗Abzug in Wegfall 
käme, während deajenigen Klaſſen von Bedienſteten, deren Beſoldung 
ganz beſonders unzulänglich erſcheint, noch eine weitere Gehalts- Er⸗ 
hoͤhung von 10—15 Prozent zu gewähren ſein würde. 

6 Berlin, 7. Novbr. [Vom Bundestage.] Die Bundes⸗ 
Verſammlung iſt gleich bei ihrer Wiedereröffnung von dem preußifchen 
Antrage in Betreff der neuenburger Angelegenheit in Anſpruch genom⸗ 
men worden, und es freut mich, berichten zu können, daß die An⸗ 
nahme deſſelben geſtern erfolgt iſt. 5 

Dabei kann ich Ihnen beſtätigen, daß von einer Reſtriktion des 
Antrages nicht die Rede geweſen iſt, wozu bei dem bundesfreundlichen 
Entgegenkommen, wobei Oeſterreich in erſter Reihe zu nennen, auch 
kein Grund geweſen wäre. 


Welches Gewicht der Bundesbeſchluß in die Waagſchale der ſchwei⸗ 
zeriſchen Entſchließungen werfen, welche Konſequenzen Preußen eventuell 
daraus ableiten wird — darüber zu urtheilen, fehlt mir vorläufig jede 
Handhabe; der Bundesbeſchluß aber iſt und bleibt ein hochzuſchätzendes 


ſcheucht. Aber endlich, endlich guillt das Tageslicht durch die Spalten 
der Fenſterläden voll . Aufgeregt ſpringt der Sohn des Flach⸗ 
landes vom Lager auf, zum raſch geöffneten Fenſter. 

Wohl ihm nun, wenn in einem Hotel Monnet des rebumkränzten Vevay 
oder im „Schweizerhof“ zu Luzern fein erſtes Nachtlager gebettet war. Am 
Fenſter ſeines Gemaches kann er den freundlichen Morgentraum bei einer 
duftigen Havannah fortträumen, die bläulichen Dampfwolken über den 
glatten Spiegel grüner Seen kräuſelnd hinausblaſen, mit dem erquicken⸗ 
den Morgenkaffee volle Züge Kg ar Seeluft hinunterſchlürfen, und in 
den maleriſchen Bildern grüner Uferberge, wildgezackter Felſenhörner 
und ſchattiger, ſtiller Buchten fein ſchlaftrunkenes Auge erfriſchen. 

So wohl ward es mir nicht, der ich Bern zum Ausgangspunkt 
meiner Alpenwanderungen gewählt und in einem feiner foliden, aber 
nüchternen Gaſthöfe Einkebr genommen hatte. Hier bat die Speku⸗ 
lation noch nicht jenes Bündniß mit der Romantik geſchloſſen, aus dem 
in den vorgenannten Städten ein Geſchlecht eben fo ſtolzer als an⸗ 
muthiger Hotels hervorgegangen iſt, die, im Innern Sitze des ausge⸗ 
ſuchteſten Comſorts, nach außen reizende Belvedere, ihre ftattlihe Front 
im klaren See abſpiegeln und von zierlichen Balkonen, Altanen 
und Terraſſen eine fo reiche, malerifhe Umſchau gewähren, als ob ſie 
dem nur ſchauluſtigen Reiſenden das Reifen ganz erſparen wollten. 

Die Gaſthöfe in Bern liegen im Innern der Stadt, und wenn der 
nächtlicherweile angelangte Reiſende, erfüllt von den Vorſtellungen groß⸗ 
artiger Ausſichten, welche den Ruhm dieſer Stadt durch ganz Europa 
getragen haben, am frühen Morgen feine Fenſter öffnet, fo 980 
langweilige Häuferreihen mit iheen Steinmauern, geſchloſſenen Fenſter⸗ 
Gardinen und wettergebräunten Ziegeldächern ſchläfrig an. Erſt auf 
den Terraſſen der Promenaden, die am innern wallartig erhobenen 
Ufer der Aar wie ein Gürtel den größern Theil der Stadt einfaffen, 
am freieſten auf dem an den 
Platz, der Münſterterraſſe, entfaltet ſich vor ihm in voller Breile und 
Höhe der erhabene, ſlolze Bau der Alpenwelt. Wie eine koloſfale Frei⸗ 
treppe ſteigt ein breites, grünes Hochplateau ſtufenförmig meilenlang 
zu dem halbkreisförmigen Wall blau⸗grüner Bergketten binan, der 
an feiner obern Brüſtung mit Kuppen, Pyramiden, Kegeln und Zacken 
in mannigfaltigen Formen gekrönt, doch ſelbſt nur den mächtigen 
orbau der eigentlichen Hochalpen bildet und wie ein Vorhof den pro⸗ 
Tanen Blicken neugieriger Schauluſtiger das Heiligtbum des Wunder⸗ 
baues verdeckt, deſſen boͤchſte Schneekuppen nur in den freien, ſonnigen 
Aether in erhabener Einſamkeit emporragen. 60070 9 Hoch 

Da dies ganze Tableau von Hügelreiben, Hochebenen und Hoch⸗ 
thälern, Bergrücken und Berka, 255 Bern aus in ſüdöſtlicher Rich⸗ 
tung zu der Hochalpenkette emporſteigt, deren Schneegipfel den äußerſten 
ſüdoͤſtlichen Horizont des Geſichtskreiſes markiren, ſo gießt die Abend⸗ 
Sonne, wenn ihre Strahlen ſeitwärts die Höhen fireifen und in die 
Thäler ſchräg einfallen, die ſchönſten Zauber der Beleuchtung darüber 
aus. Licht⸗ und Schattenpartien ſind dann beiderſeits dem Beſchauer, 
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Symptom deutſchen Sinnes und innerer Lebenskraft des Bundes: 
Verhältniſſes. 

Eine andere, deutſche Intereſſen aufs Lebhafteſte berührende Frage: 
die lauenburger Domänenfrage, iſt zunächſt nech nicht zur Erwägung 
des Bundestages gekommen, da Preußen zuvor die Rückantwort auf 
ſeine zweite, an das Kabinet zu Kopenhagen in dieſer Angelegenheit 
gerichtete Note abzuwarten Willens iſt. 

2 Berlin, 6. Novbr. [Die Bühne und die Sittlichkeit.] 
In einem Eirkular⸗Erlaffe des Herrn Minifterd des Innern vom 
23. Oktober d. J. iſt dargelegt, welche Richtung auf mehreren öfient: 
lichen Bühnen in neuerer Zeit hervorgetreten ſei, und wie ſehr dieſe 
Richtung in ſittlicher Beziehung zu Bedenken Anlaß gebe. 

Eine Anzahl frivoler und ſchlüpfriger Theaterſtücke franzöſiſchen 
Urſprungs ſeien in mehr oder weniger getreuer Nachbildung auf die 
betreffenden Bühnen verpflanzt worden. Dieſelben entlehnen ihr In⸗ 
tereſſe großentheils der pikanten Schilderung des ſittlich verderbten 
Treibens einer tief geſunkenen Schicht der Geſellſchaft, beſonders der: 
jenigen Verhältniſſe und Erſcheinungen, in welchen die Auflöſung aller 
Grundlagen des ehelichen und Familienlebens ſich äußern: frivole Sit⸗ 
ten und Lebensanſchauungen würden in jenen Stücken dem Publikum, 
wenn nicht geradezu empfohlen, doch mit einem ſo blendenden äußeren 
Scheine vorgeführt, daß das ſittliche Gefühl dadurch unvermeidlich ab: 
geſtumpft und irre geleitet werde. Während in einzelnen der bezüg⸗ 
lichen Stücke die Tendenz zur Beſchönigung gewiſſer Erſcheinungen 
ſittlicher Entartung unverhüllt hervortrete, ſei in anderen zwar die 
Abſicht anſcheinend auf Warnung vor jenen ſocialen Verirrungen ge: 
richtet, aber auch in dieſen Stücken könne die Handlung und Dar- 
ſtellung, indem ſie ſich ausſchließlich in der Sphäre und in den An⸗ 
ſchauungen des frivolſten Theils der Geſellſchaft bewege, nur den 
demoraliſirendſten Einfluß auf die Gefühls- und Sinnesweiſe des gro: 
ßen Publikums üben. 2 } 

Im Intereſſe der öffentlichen Sittlichkeit fei es daher dringend er: 
forderlich, der weiteren Verbreitung dieſer Art dramatiſcher Erzeugniſſe 
Einhalt zu thun und die Darſtellung von Stllcken der bezeichneten 
Art fernerhin nicht zu geſtatten. 

Abgeſeben von denjenigen: Stücken aber, deren geſammter Inhalt 
und weſentliche Tendenz zu den erwähnten Bedenken Anlaß gebe, ſei 
überhaupt darauf zu achten, daß auch in anderen Theaterſtücken nicht 
durch einzelne Aeußerungen, Couplets u. dgl. eine leichtfertige Auf 
fafjung ernſter ſittlicher Verhältniſſe verbreitet werde. Ueberhaupt fei 
darüber zu wachen, daß die Schaubühne, bei deren Beaufſichtigung 
der Zweck einer ſittlichen Einwirkung auf das Volksleben niemals aus 
dem Auge zu verlieren ſei, ihren tief greifenden Einfluß nicht dazu 
mißbrauche, um in irgend einer Richtung einer verderblichen frivolen 
Denkweiſe Vorſchub zu leiſten. 

C. B. [Der ruſſiſche Zolltarif.] In Bezug auf die Abſich⸗ 
ten der ruſſiſchen Regierung wegen der Aenderungen ihres Tarifs will 
die „Börſenzeitung“ von günſtigen Ausſichten wiſſen. An unterrichte⸗ 
ter Stelle weiß man hiervon das gerade Gegentheil. Es handelt ſich 
bei den Reiſen ruſſiſcher Steuerbeamten an den Grenzen des Landes 
um nichts weniger als darum, die Abſicht, Zölle zu reduziren und ihrer 
Ausführung entgegen zu führen, ſondern es handelt fich darum, den 


Großherzog Friedrich 
gaſtlichen Inſelſchloß im Bodenſee. 


oſten des Großherzo 


ten auf 
Ueberall wurde dieſer 


90 nach der Inſel und wieder z auß 
werden. 


andes väterliche Ruf mit Freuden aufg 


beſondere ſchifften ſich von Meersburg wohl fünfzi 
Vorſtänden auf reich bekränztem und beflaggtem S ! 


Henriette von Preußen gedichteten 


in Karlsruhe mit, und der Hofprediger Beiſchlag hielt die Predigt. Mit 
freudigem Danke gegen das Herrſcherpaar ſchieden die Eingeladenen wieder. 
— Ein Feſt anderer Art war das militäriſche Manöver, das von dem 


wurde, und in der Beptücmung ud Vertheidigung der Inſel beſtand. Nach⸗ 
dem dies einen intereſſanten Anblick gewährende Exercitium beendigt war, 
bivouakirten die Mannſchaften im Freien, und Nachmittag befuchte fie der 
ehm mit höchftfeiner Gemahlin, um ihren Spielen und Tänzen zuzu⸗ 
ehen. 

die höchſten Herrſchaften aus, in welches das Regiment dreimal einſtimmte. 
Hierauf forderte Se. königl. Hoheit die Soldaten auf, mit ihm ein dreifaches 
Hurrah auf den Soldatenſtand auszubringen was auch mit großem Jubel 
geſchah. Dann erfolgte das Defilee und der Abmarſch von der Inſel. Die 
hohen Herrſchaften begleiteten den Zug bis zu dem ſchmalen Steg, der die 
Inſel mit dem Lande verbindet, und über welchen das Regiment Mann für 
Mann unter dem Spiel der Militärmuſik abmarſchirte. hre könſgl. Hoh. 
verweilten in der Nähe det Stegs, bis der letzte Mann denſelben betreten 
hatte, und kehrten dann auf's Schloß zucück. — Vor wenigen Tagen mach: 
ten die großherzogl. Herrſchaften eine Fahrt über See nach dem ſchweizeri⸗ 
ſchen Ufer, um Sr. Hoheit dem Fürſten von Hohenzollern⸗Sigmaringen auf 
ſeinem Schloſſe Weinburg einen Beſuch abzuſtatten. Bis gegen die Mitte 
des Monats wird der Aufenthalt auf der Inſel Mainau noch währen. Iſt 
es auch gegenwärtig, wo der Nebel auf dem See ſein Weſen treibt, nicht 
mehr ſo anmuthig und reizvoll hier, wie in den ſonnigen Tagen des Früh⸗ 
herbſtes, fo. iſt es doch noch wirthlich genug, um ſich der friſchen, ftärkenden 
Seeluft, die der Frau Großherzogin ſehr wohl bekommt, wirklich erfreuen zu 
können. Bald nach der Rückkehr in die Reſidenz wird das Land zum erſten⸗ 
mal das Geburtsfeſt Ihrer königl. Hoheit feiern. Am 3. Dezember hat ſie 
ihr achtzehntes Lebensjahr vollendet. Wie es heißt, werden auch Ihre königl. 
Hoheiten der Prinz und die Frau Prinzeſfin von Preußen zu dieſem 
Feſttage Hoͤchſtihrer Tochter in Karlsruhe anweſend fein. (N. Pr. 3.) 


Roſtock, 5. Nov. [Verurtheilung wegen Hochverrath.] Nach 
einem hier allgemein verbreiteten Gerüchte iſt vorgeſtern den in Bützow we⸗ 
en verſuchten Hochverraths ſeit 1853 Inhaftirten das erſte von der Juſtiz⸗ 
Kanzlei in Güſtrow geſprochene Erkenntniß durch das Kriminal: Kollegium 
publicirt. Daſſelbe fol, wie man hört, alſo laufen: Die Advokaten Wig⸗ 
gers und Hane, ſo wie der Dr. Dornblüth ſind verurtheilt zu 3 Jahr Zucht⸗ 
haus; die Kaufleute Schwarz und Blume, unter Anrechnung von 1% Jahr 
der Unterſuchungshaft, zu 1 Jahr Zuchthaus; der Profeſſor Türk und Ad⸗ 
vokat Uterhart zu 17, Jahr Zuchthaus; der Profeſſor Wiggers zu 1 Jahr 
Zuchthaus. — Heute iſt den bisher auf freiem Fuß hierſelbſt befindlichen, an 
der Unterſuchung Betheiligten, durch den Kriminal-Direktor Bolte, als De: 
putirten des KriminalsKollegiums, das Erkenntniß publizirt worden, wonach 
Tarif in Einklang zu ſetzen mit dem Import, und dies dürfte gerade e eee ee = 3 nat ea 9 
die entgegengeſetzte Wirkung haben, für diejenigen Artikel, welche eben] Profeſſor Wilbrand zu 2 Monat Gefänguſß condemnirt iſt. Der Advokat 
Gegenſtand eines lebhaften Verkehrs mit dem Auslande bilden, neue] Weckmann iſt von der Inſtanz abſolvirt; dem Schiffszimmergefellen Borger 
Erſchwerungen aufzuſtellen. Es find nämlich Artikel begünftigt, | TU die Unterſuchungshaft als Strafe angerechnet werden. (Roſt. 3.) 
die früher wenig oder gar nicht importirt und in Rußland nicht er⸗ Hannover, 6. Nov. Se. königl. Hoheit der Prinz Friedrich 
zeugt wurden. Jetzt hat die ruſſiſche Produktion und Induſtrie ſich an 


Wilhelm von Preußen iſt heute Mittag hierſelbſt eingetroffen und 
ihnen verſucht, und wird in den Erfolgen ihrer Verſuche dadurch be⸗ im Ernſt⸗Palais abgeſtiegen. — Hieſige Blätter, welche gut unterrich⸗ 
hindert, daß das Ausland feine Einfuhren verſtaͤrkt hat. 


tet ſein können, widerſprachen der Nachricht, als ob von der amerika⸗ 
Deutſchlan d. niſchen Regierung bei der unſrigen Schritte bereits unternommen wor⸗ 
München, 5. Novbr. [Unfall. — Schnee.] Nachträglich 


den ſeien, um den ſogenannten ſtader Zoll zu beſeitigen. Bei die- 
vernimmt man von einem Unfall, welcher Ihre Majeſtäten den König |fer Gelegenheit mag ins Gedaͤchtniß zurückgerufen werden, daß in dem 
Max von Baiern und König Otto von Griechenland unlängſt betrof⸗ 


diesjährigen, den vertagten Kammern ſeiner Zeit mitgetheilten Ein⸗ 
fen. Bei dem Rendezvous, welches die Monarchen ſich am 31. Ok⸗ nahme⸗Budget ſich über das Elbzollamt Brunshauſen (ſtader Zoll) das 
dtober in Tölz, mitten im gebirgigen Jagdgebiet, gaben, brach auf dem 


Folgende herausſtellt: Für jedes der beiden Finanzjahre 1856 — 58 

Wege von der Vorderriß nach Tölz plotzlich durch einen noch unauf⸗ find die Einnahmen des erwähnten Zollamtes veranschlagt auf 225,000 
geklärten Zufall die Straße der Art ein, daß eines der Vorderpferde] Thlr. Die Koſten für daſſelbe find dagegen für 1856 — 57 berechnet 
in die offene Schlucht ſtürzte und verſank und der Reitknecht abge- | auf 40,000 Thlr., für 1857 —58 aber auf 39,500 Thlr. Mirhin 
ſchleudert wurde. Nur indem es gelang, die beiden Hinterpferde fofort|ftellt ſich als reiner Ueberſchuß heraus für das Jahr 1856 —57 die 
till zu halten, wurde weiterem Unglück vorgebeugt. — Vorgeſtern 


E Summe von 185,000 Thlrn., für das Jahr 1857—5s aber der Be⸗ 
Morgen fiel in München bei undurchdringlichem Nebel der erſte Schnee. trag von 185,500 Thlrn. Es wird nun abzuwarten ſein, ob die Re⸗ 


denden Strahlen hauchen woh 
an, worauf 1 5 die rasch aufglübende Rothe ſchnell zum violetten 
Schimmer ſich abſchwächt, dann zum duftigen Blau verblaßt und endlich 
im dämmerndem eintönigen Grau verſchwindet. (Sortf. folgt.) 
(Schluß.)! Man glaube übrigens 
die Welt immer ſchlechter würde, 
das Zeugniß eines Zeitgenoſſen, 


der feinen Standpunkt auf der Münſterterraſſe genommen bat, zuge: 
kehrt. Die Sehweite, kaum 6 Meilen in ihrer längſten Linie über: 
ſchreitend, iſt ſo glücklich bemeſſen, daß auch die entfernteſten Spitzen 
der Schneegebirge noch in markiger Klarheit ſich abzeichnen, der Haupt 
wall der unmittelbar 1750 ie Nee 0 0 8050 o nah 
und wieder fo fern, daß alle die leiſen Nüoncirungen der Farbentinten. 5 5 * 
welche durch die Verſchledenheit des Geſteins feiner zablreichen Kuppen, act alt ob ehr ante daa 
Kegel und Zacken und den Wechſel der Bekleidungen ſeiner Abhänge Wir beſitzen aus dem Jahre 1595 bereits j 
Ba find, erkennbar ſich e an Efeile d 1805 115 wi ker See Die aftpendiche bildeten, 7 9 — 1 01 
‚arbenduft fie umfließt, der die nften Effekte der Beleuchtung er: bei Billingsgate wurden Knaben für da erichtet. 
. e De 11 [Man 1 75 — Taſche und eine Buer mit Zahlpfennigen auf Wer ohne 
Da ſſrahlt unter uns im tiefen Thalgrunde die rauſchende, weiße 


; 5 i konnte ielt di 
Geräuſch einen Zahlpfennig aus der Börſe ziehen „erhielt die erſte 
Schaumflocken dahin treibende Aar die ſchöͤnſten Farben des Himmels] Weihe. Die Faſche war überall mit Glöckchen bebangen. Wer aus dieſer 
wieder, und noch weit hinauf an den Bergen rechts hin verfolgen wir 


Taſche die Börſe, aus der Börſe einen Pfennig ohne jedes Geräuſch ziehen 
die Windungen ihres wild 9 Bettes und ſehen einzelne 


konnte, wurde zum Meiſter erklart. Einige neue. Erfindungen find indeffen 
Streifen ihres ſmaragdnen Bandes emporbligen. Jaſt fleil und der Kunſt gemacht worden. Amerikaniſche Diebe öffnen die Tyären in 
dennoch mit friſchem Grün bekleidet fällt von der Terraſſe der 


Gafthäufern, die der Fremde zugeſchloſſen hat, indem fie das Ende des 
Sale welches 2 — Schläſfelegh Nane e mit einer 89 8. faſſen 
ha zur ſchmalen Thalſohle hinab, um am andern Ufer ebenfo ſleil] und dann leiſe aufdrehen, ſo daß das Schloß iPiebe bleidgeſteckten chluͤſſel 
zu ſanfteren grünen Hügeln, die wie ein Kranz von Immergrün im |feloft geöffnet wird. Die unwiderfiehlichſten Köchin ohr 3 aber immer die 
weilen Kreiſe Bern umgeben, emporzufteigen. Landhäufer, unter Gärten] Herzensdiebe, ſolche namlich, die mit der Köch ungfer eine Be: 
und Gebüſch balb verborgen, lehnen ih an die Abhänge, krönen die 
Höhen oder ſchmiegen ſich in die Einbuchtungen der unteren Glieder 


kanntſchaft anzuknüpfen wiſſen. Ein beinahe tragiſcher Fall kam kürzlich vor 
das Sag belege Lamberh Ein Hausmann 9 7 mit 
einem Diebe, oder vielmehr er mit ihr angeknüpft: einem Nachmittage, 


des grünen Amphilheaters vor uns, deſfen fafti wellendes Grün, int d 
von den warmen Strablenregen ac 20 le Fat goldig auf: als rar 10 85 dee is dle ieh be hr 
leuchtet, während die oftwärts um dieffeitigen Aarufer geneigten, mit] ſabrt das Kin 8 Schweſter beſtellt habe.“ Die 


le eine S g 
Schweter — mc 8 in einem anderen Scene eren 
Grogg getrunken hatte, begleitete der . 1 A ne 
Straßenecke, mit dem Verſprechen, morgen wie 1 ie aut ia 
e e e e e Ba nn Ak ae 
ihr Schrecken ſteigerte ſich aber, da da inzw 
KR worden 925 Sie verwundete ſich mit einem Meſſer in die Hand, 


ichte und einen gewaltſamen 

um der beraubten Herrſchaft eine RMäubergeſchieg anbeen un Was i BE 
griff, 
Ueberfall zu erzählen, beſann fich aber W een Das gewöhnliche Berfah: 


e Kehle abzuſchneiden, als Leute erſch 
ae ee leſchtfertigen Magden ft arch el, Je e 
als galanter Mann läßt ſich den Hausſchlüſſel 9 1 
ſteckt den Schlüſſel ein. Unterwegs kommt ein —— 0 em u 
der Schlüſſe 4 n wird. in dritter bringt, hn nach vollbrachter 
„Arbeit“ zurück, und 
di loſſen, aber ausgeraubt. Unbe⸗ 
ge 1 ee nach nur je ee amilie ein 
8 die leerſtehenden 


Ortſchaften bedeckten Abhänge ſchon im mallbläulichen Schatten ruhen. 
Wenn aber tiefer unten die Schatten ſich ſchon mehr 18 at Yerlän: 
gern, beginnt im Hintergrunde an den Wällen und um die Gipfel der 
ohen Alpenketten erſt das reizendſte Konzert der Farben und Lichter. 
die Sonnenfirahlen, von unten immer mehr nach oben zuſammenge⸗ 
drängt, ſcheinen zu zarten Duftgewoͤlken ſich zu verdichten und in leiſem 
8 * 

Hin: und Her» und Auf⸗ und Nieder⸗Schweben die hohen Gipfel zu 
umfpielen, Während die breiten Abhänge ein vom Violett in's Blau- 
liche ſchillernder Schleier gleichmäßiger umfließt, ſtrahlt darüber hier 
ein der Sonne noch voll zugemendeter Gipfel im reinften Goldglauz 
dort ein anderer, der ein ſchon gebrochenes Licht n in ſchim⸗ 
merndem Roſa, anderwärts miſcht der lichteren Färbung ein lelſer Schatten: 
bauch ſich bei und erzeugt das dunklere Violett, dann wieder quillt das 
Sonnenlicht durch eine neue Spalte abermals hindurch und beleuchten 
noch einmal halb ſchon verblaßte Partien, um bald wieder von einer neuen 
Spige in feinen Strahlungen gehemmt und gebrochen zu werden. Mit — 
dem Lichte, das die Sonne unmittelbar ſpendet⸗ miſcht ſich wohl auch ähren 
der Widerſchein von Gipfeln und Flächen, die ſelbſt in erborgtem Licht 
leuchten. Das Alles aber wechſelt unablaͤßig in leiſen Uebergängen, 
wie denn die Sonne ſelbſt ihre Stellung zu dem verworrenen Knäuel 
ahlloſer Spitzen und Hoͤhenketten, zwiſchen deren Lücken ihre Strahlen 
ch durchſtehlen müſſen, in jedem Augenblick ändert. Die letzten ſchei⸗ 
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ufel Mainau (im Bodenſee), 3. Nov. Ihre königl. Hoheiten der 
3 und die Frau Großherzogin weilen noch im⸗ 
mer auf dem auch in den fpäten I des Herbſtes noch wohnlichen und 
i on den Begrüßungs⸗Feſtlichkeiten, die 
die Bewohner des Seekreiſes dem Herrſcherpaare bereitet, von den Beſuchen 
hoher Verwandten, die ihm hier zu Theil geworden, iſt ſchon berichtet. Hier 
noch zwei Bilder aus den Tagen der Ruhe und Sammlung, die die kleine 
Inſel den Neuvermählten geboten. Bald nach der Ankunft auf der Mainau 
befahl der Großherzog die Abhaltung beſonderer Gottesdienfte für die Katho⸗ 
liken und Evangeliſchen. An alle Angehörige der evangeliſchen Diaspora am 
See erging eine Einladung zur Theilnahme, die Unbemittelten ei 2 
ebr 
enom⸗ 
men, und von allen Seiten kamen Vertreter der Diaspora-Gemeinden, ind: 
Mitglieder mit ihren 
chiffe ein und landeten in 
der Frühe an dem Eilande unter Abſingung des von der Kurfürſtin Luiſe 
ledes: „Jeſus, meine Zuverſicht.“ 
Bei dem Gottesdienſte ſelbſt, dem das ganze großherzogliche Haus, ſo weit 
es auf der Inſel anweſend war, beiwohnte, wirkten die Sänger der Hofkirche 


in Konſtanz ſtationirten 4ten Infanterie-Regiment kürzlich hier ausgeführt 


or dem Abmarſch brachte der Oberſt des Regiments ein Hoch auf 


lauch noch einmal ganze Ketten ae 


ber beim Abſchiede der Magd ein⸗ | bi 


Magazinen in der Altſtadt, die von keinem lebendigen Weſen bewacht werden.] heit und Angriffe gegen Perſonen erreichen 


gierung der Vereinigten nordamerikaniſchen Staaten demnächſt wirklich 
mit der hannoverſchen Regierung Verhandlungen über den ſtader Zoll 


beginnen wird. (Hann. 3.) 
Oeſterrei ch. | 

* Wien, 7.Nov. Ihre kk. HH. die Erzherzoge Franz Karl und 
Ferdinand Maximilian treffen heut Abend, von Dresden kommend, 
bier ein. — Es verlautet abermals, daß günſtige Ausſichten vorhanden 
find, es werde das neue Proſekt zu elner ungariſchen Hypotheken: 
und Kreditbank, deſſen Entwurf Sr. Majeſtät dem Kaſſer in Gran 
bei Gelegenheit der Domweihe durch eine Deputation ungariſcher 
Magnaten, mit dem Kardinal Fürſt⸗Erzbiſchof an der Spitze, überreicht 
wurde, mit einigen Modifikationen die allerhoͤchſte Sanktion erhalten. 
— Die Export⸗Geſellſchaft, welche hier gebildet werden ſoll, hat 
bereits ibre Statuten verfaßt, um ſie eheſtens betreffenden Orts vorzu⸗ 
legen. Die Herren Arenſtein und Eskeles ſtehen an der Spitze des 
Unternehmens, das für alle öͤſterreichiſchen Ausfuhr⸗Artikel fehr nutz⸗ 
bringend werden dürfte. — Die zwei kaſtellartigen Defenſiv⸗Ka⸗ 
ſernen in der Stadt nächſt dem neuen Franz⸗Joſephs⸗Thore werden 
erſt im Frühjahre von den Truppen bezogen werden können. 

A Se näher der Zeitpunkt der Abreiſe JJ. MM. des Kaiſers 
und der Kaiſerin nach Italien heranrückt, deflo mehr beeifert 
fi) die „Correſpondance italienne,” das Organ des Grafen Cavvur, 
durch lügenhafte Berichte nachzuweiſen, daß die Stimmung der Be⸗ 
völkerung in der Lombardei den dumpfeſten Unfrieden ausdrücke. — 
Die „Correſpondance“ hat auch einige, auf die Reiſe des Monarchen 
bezügliche vertrauliche Präſidial-⸗Schreiben veröffentlicht, in deren Beſſtz 
dieſelbe nur durch die Macht grober Beſtechungen kommen konnte. — 
Ein ſo verwerfliches Vorgehen von Seiten des miniſteriellen Organes 
gegen einen befreundeten Nachbarſtaat hat hier die gerechteſte Entrü⸗ 
ſtung hervorgerufen. Es verlautet auch, daß gegen die Behörden oder 
Individuen, welche allem Anſcheine nach die ganz harmloſen, erwähn⸗ 
ten Präſidialſchreiben an Piemont verkauft haben, eine Unterſuchung 
eingeleitet wude. — In verſchiedenen ausländiſchen Blättern wird von 
dem Vorhandenſein einer religiöſen Sekte in Wien Erwähnung gemacht, 
welche den Namen „Johannes-Brüder“ führt. Auch verlautet 
es, daß ſich der „Deutſchkatholizismas“ hier wieder zu rühren beginne, 
ia daß ſelbſt die Mormonen Proſelyten zu machen ſuchen. So viel 
wir hier an Ort und Stelle erfahren konnten, kann wohl von einer 
neu auftauchenden religiöfen Sekte kaum die Rede fein, es ſei denn, 
daß man einen, aus ein paar Dutzend Männern, die der Mittelklaſſe 
angehören, beſtehenden Verein, der allerdings eine religiöſe Tendenz 
verfolgt, eine Sekte nennen wollte. Es iſt gegen dieſen Verein von 
Seite der politiſchen. Behörde nur deswegen eingeſchritten worden, weil 
in Oeſterreich Vereine überhaupt nur mit Bewilligung der Regierung 
gebildet werden dürfen, keineswegs aber feiner. „gefahrdrohen den“ 
Tendenz wegen. — Was den Deutſchkatholizismus betrifft, fo konnte er grade 
von allem Anfang her keine tiefen Wurzeln faſſen, weil ſchon der Name 
„Deutſchkatholizismus“ den andern Nationalitäten nicht genehm war, 
und vielleicht auch, weil er von Individuen anderen Glaubens fo 
warm befürwortet wurde. — Von hier exiſtirenden „Mormonen“ weiß 
man ſo viel wie nichts. Oeſterreich grenzt im Süd⸗Oſten an 
das türfifhe Reich, wo doch die Vielweiberei herrſcht. Iſt es den 
Osmanlis nicht gelungen, unter ihren eigenen gräco⸗ſlaviſchen Untertha⸗ 
nen Propaganda zu machen, um wie viel weniger iſt zu befürchten, 
daß es den Miffionären vom Salzſee in Oeſterreich beſſer ergehen 
würde, wenn ſie es ja wagen ſollten, auf dieſem Boden Proſelyten 


machen zu wollen; obzwar es nicht in Abrede zu ſtellen iſt, in 
Böhmen im Kreiſe Chrudim ſeit Jahren eine Mormonen m 
eigentlich „Adamiten“ — kxiſtirt. 
Rußland. 
P. C. Nachrichten aus Warſchau vom 5. November waren 


ufolge 
daſelbſt der General⸗Lieutenant Baron Ixkul, Mitglied des Homie ations⸗ 
raths des Königreichs Polen, aus Preußen, der Fürſt Juſſupoff von Moskau 
angekommen und der Graf Joachim Murat, ſo wie der Fürſt Bauffremont, 
nach Paris abgereift. — Am 3. November wurde eine Sitzung der polniſchen 
Bank gehalten, in welcher eine Serien⸗Ziehung der Partial⸗Obligationen 
der 150 Millionen⸗Anleihe ſtattfand. — Nachträglich wird gemeldet, daß der 
paͤpſtliche Nuntius Fürft 8595 auf der Reiſe von u nach Deutſch⸗ 
land in Czenſtochau am 28. Oktober mehrere Stunden verweilte, in der dor⸗ 
tigen Marien⸗Kapelle das Hochamt hielt und dann den Kirchenſchatz und die 
große Kirche beſichtigte. 

[Concordat.] Nach der „Corr. Havas“ find die Bemühungen 
des Kardinals Cpigi, um ein Concordat zwiſchen Rußland und dem 


Ehemals wurden öffentliche Diebsherbergen geduldet, weil durch 
ſie die Polizei mancherlei erfuhr und manchen Kameraden kennen lernte; ſeit 
etwa 15 Jahren iſt aber die letzte Schänke unterdrückt worden, wo bis dahin 
die Diebe ihre Meetings gehalten hatten; gleichwohl giebt es, was der 
Eſſaviſt vergeſſen hat, oder gab es noch in den letzten Jahren in der Alt- 
ſtadt, nicht weit von Smithfield Viehmarkt) eine kleine Straße, wo nichts 
verkauft wurde, als geſtohlene Taſchentücher. Durch jene Politik ſind die 
Diebeszünfte decentralifirt worden. Uebrigens beſtehen innerhalb der Zunft 
durch die „Theilung der Arbeit“ große Unterfchiede. Ein Taſchendieb unter⸗ 
ſcheidet ſich von einem Einbruchsdiebe wie ein pariſer Dandy von einem 
Neuſeeländer, und der eine kann ſo wenig die „Arbeit“ des andern verrichten, 
wie ein Schuſter einen Topf zu drehen vermag. Auch im Diebhandwerke 
giebt es Stümper, goldne Mittelmaͤßigkeit und Genſalität. Ein geübter 
Polizeimann wird ſo zu ſagen an dem Stile den Künſtler kennen. einem 
ſauber eingedrückten Fenſter oder einer geſchickt erbrochenen Thüre wird er 
fagen, das kann nur der „rothhaarige Bob“ oder der „lahme Bill“ n 
haben. Der Jaſchendieb „höhern Ranges“ iſt unter den Dieben der e, 
der ſich der guten Abele nähert. Er lebt mit einem Weibsbilde, die 
er für feine Frau ausgiebt, zur Miethe ſtets im erſten Stock und in elegant 
eingerichteten Quartieren Er trinkt Champagner und hält fein Conto bei 
einem Bankier. Dies belief ſich bei einem kürzlich eingefangenen Herrn 
Brown ſogar auf 800 Pfd. St. (9600 FL). Die Frau vom Haufe, d. h. 
die Vermietherin, meint, der Herr geht auf ein Büreau in der Stadt, denn 
in London fragt man Niemand, was er treibe und womit er ſein Brodt ver⸗ 
diene; man fragt aus dem einfachen Grunde nicht, weil man keine Antwort 
erhalten würde. Nie wird ſich ein Dieb betrinken, denn er weiß zu gut, wie 
gefährlich für ihn ein Rauſch ablaufen würde. Hat er gute Geſchlfte ger 
macht, 3 gönnt er ſich mit feiner „Frau“ einen Ausflug nach der Infel 
Wight, kehrt in den geſuchteſten Hotels ein und kann in 14 Tagen 30 Pfd. 
4 In der Regel halten Diebe unter einander feſt zufammen, Wird 
> 5 gefangen, fo eröffnen fie eine Subftription; jeder giebt eine Guinee, 
un id ae wird dem „Verunglückten“ übergeben, daß er ſich mit einem 

eſch el Advokaten verſehen kann. Merkwürd 1 iſt dabei, mit welcher 
a igkeit ſich die Kunde eines ſolchen „Unglücksfalles“ verbreitet. Kaum 
10 irgend ein junger Dieb in das Stationshaus gebracht, ſo erſcheint auch, 
771. er einem noch ſo entfernten Quartiere angehört, ein Burſche, der ihm 
e n Mittageſſen oder Thee bringt. In dem Zeitalter der Credit mobiliers 
5 es uns nicht auffallen, daß die Diebe die Aſſoziation nach Art der 

u Haſenlchalten kennen. Iſt namlich ein reicher Fang, ein Woldſtaub⸗ 
oder Banknotenraub in Ausficht, zu dem große Vorbereitungen nöthig, über: 
baupt Kapſtalgauslagen zu machen find, fo ſchießen die „Kapitaliſten“ oft 
8 zu 50 Pfd. St. zuſammen, um dann pro rata den Gewinn zu theilen, 
In gleicher Art wird auch der Abfag im Großen betrieben. Namen ch ge⸗ 
ſchieht das ſogenannte „Umtaufen“ der Uhren, nämlich das Herausbrechen 
der Chiffren und Zahlen des Uhrmachers und das Ein etzen apoktypher im 
Großen, und ganze Sendungen dieſer „Wiedertäufer“ gehen dann nach Ame⸗ 
rika. Metallgeſchirr wird augenblicklich umgeſchmolzen, um jede verrätheri- 
ſche Fagon zu vertilgen. Da in der Welt alles ſeine Saiſon hat, fo darf 
man ſich nicht wundern, daß im Juni, Juli, Auguſt die meiſten, im Novem⸗ 
ber die 11 Selbſtmorde vorkommen, indem die Menſchen auch bei 

fte einen gewiſſen Comfort nicht entbehren mögen. 7 N 
hren Höhepunkt in den Hund 
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Ane nicht theiliweife, fon 


. Stuhle vorzubereiten, nicht ganz früchtlos gebüeben. 


den ablretenden Lord⸗Mayor vor, 
dige Amtsführung in ſehr ſchmeichelhafter Weiſe anerkannt und unter 


Der Kaiſer 
ſoll zugeſagt haben, daß von Verfolgungen gegen Katholiken nicht mehr die 
Rede ſein, und man keine Verſuche machen werde, Proſeliten unter 
denſelben zu machen. „Ich will nicht,“ hätte der Kaiſer gegen den 
Nuntius geäußert, „daß meine Regierung mit religiöſen Zwiſtigkeiten 
beginne; ich wünſche im Gegentbeile die Eintracht. Man wird daher 
auch das Mögliche thun, um Konflikte zu vermeiden und gerechten An⸗ 
ſprüchen Genugthuung zu geben. 
ran krei ch. 

Paris, 3. Nov. [Graf Salvandy 1. Die Tochter Glerys +.) 
So eben meldet man mir, daß der Graf Salvandy eſtorben ſei. Ich habe 
dieſen Herrn Nareſſſe Achille von Salvandy, der 1785 zu Condom geboren 
war, eigentlich immer für ein ſeltſam zuſammengeſetztes Weſen gehalten; es 
war in ihm ein guter Soldat, braver Patriot und treuer Edelmann ſeltfam 
verbunden mit einem liberaliſirenden Gelehrten und revolutionären Staats⸗ 
mann; daher kam 4s, daß Salvandy zwar nicht immer, aber doch meiſt kon⸗ 
ſervativ und royaliſtiſch handelte, dagegen ſtets revolutionär ſchrieb und 
ſprach. Als Patriot bei Brienne bleſſirt, geleitete er als treuer Edelmann 
finen König 1815 an die Grenze, gleich darauf aber ſchrieb er eine revolu⸗ 
tionäre Broſchüre, die ihm die Geſandten des Auslandes ſchwer übel nah: 
men. Kaum war er im Staatsrath, als er ſich in demſelben durch eine 
Ee ae „Sur les dangers de la sitmation présentec, unmöglich machte. 

trat in den Generalſtab der Armee ein, avancirte und nahm plötzlich den 
Abſchied, weil er 1823 nicht gegen die Revolution in Spanien kämpfen wollte. 
Noch dreima trat S. während der Regierung König Ludwig XVII. und 
König Karls X. in den Staatsrath und wieder aus. Im Juni 1830 gab er 
bei dem Feſt, dat Herzog Louis Philipp von Orleans den Königen von Frauk⸗ 
reich und Neapel im Palais Royal gab, Louis Philipp die bekannte Ant: 
wort: Ihr Feſt iſt ſehr paſſend, königl. Hoheit, es iſt ein echt neapolita⸗ 
niſches Feſt, wir tanzen auf einem Vulkan!“ S. war fo recht eigentlich der 
rechte Mann für das Burgerkönigthum, das ja auch, wie er, eine Miſchung 
65 Conſervatismus und Revolution repräſentirte. Er wurde 1837 unter 

Graf Mole Unterichtsminiſter; 1841 ging er als Ambaſſadeur nach Spanien, 
verließ aber den Poſten wegen einer Ungezogenheſt, die ſich Eſpartero zu 
Schulden kommen ließ; 1843 gab ihm Louis Philipp den Grafentitel und 
ſchickte ihn nach Turin, aber ſchon im folgenden Jahre gab er feine Demiſ⸗ 
ſion, er fühlte ſich verletzt durch die Ausdrücke der Adreſſe gegen die Legiti⸗ 
miſten, welche ihrem legitimen Könige zu Belgrave⸗ Square in London ihre 
Huldigung dargebracht hatten. Es waren alle ſeine früheren Freunde und 
Kameraden dabei, und er wollte einer Regierung nicht länger dienen, welche 
die „beſten Franzoſen“ für „gebrandmarkt“ erklärte. Indeſſen befänftigte 
ſich ſein Zorn bald wieder, und er wurde noch ein paarmal Miniſter Louis 
Philipps. Seit 1848 war er für die Fuſion intereſſirt, ſoll aber in den letz⸗ 
ten Jahren viele feiner früheren Irrthümer abgelegt haben. Man ſagte mir 
vor einigen Tagen ſchon, daß er an einem Geſchwüre hinter dem Ohre leide, 
welches fo groß und ſchmerzhaft geworden, daß die Aerzte Beſorgniß hätten. 
— Ein anderer Todesfall hat mich perſönlich tiefer ergriffen; ich habe eine 
alte Freundin verloren. Madame Gaillard iſt in ihrem 73. Jahre zu Rouen 
verſtorben. Wiſſen Sie, wer die alte Dame war? Eine Tochter des treuen 
Clery, der erſt bei dem Dauphin und dann bei König Ludwig XVI. ſelbſt 
Kammerdiener war und die Gefangenſchaft im Temple ar Den k. Herrn theilte. 
Der Treue iſt im Exil geſtorben und liegt in Wien begraben, ſeine Tochter 
ſtarb in voriger Woche zu Rouen. Sie hatte Herrn Gaillard geheirathet, 
5 von des kühnen Georges Cadoudal Lieutenants, einen echt königlichen 

Chouan. Georges Cadoudal und Clery waren Landsleute, Bretagner, ler 
war der Milchbruder des Fürſten Rohan⸗Rohan. (N. Pr. 3.) 


Großbritannien 
London, 5. Novbr. Der Herzog und die Herzogin von Bra⸗ 
bant bleiben, wie es heißt, bis kommende Woche in Windſor, wo 
geſtern auch der belgiſche Geſandte mit ſeiner Gemahlin eingetroffen 
— Die bedeutendſten Häuſer der City bereiten eine Adreſſe für 
in welcher ſeine taktvolle und wür⸗ 


Anderem hervorgehoben wird, daß er ſich, trotz ſeiner eigenthümlichen 
Stellung (als Jude) die Achtung aller Glaubensgenoſſenſchaſten bewahrt 
bat. — Lord Palmerſton iſt geſtern wohlbehalten in Mancheſter W 
men, und wurde auf dem Bahnhofe herzlich empfangen. 

werden ihm in der Stadthalle die verſchiedenen Adreſſen Wersen 
und Morgen Abend wird er in der Freihandels⸗Halle, die 4000 Men⸗ 
ſchen faßt, eine Rede an die Mitglieder des Handwerker⸗Vereins hal: 
ten. Am Freitag tritt der edle Lord ſeine Rückreiſe nach London an. 
— 1500 Mann von der britiſch⸗ deutſchen Legion ſchiffen ſich heute in 
Portsmouth nach dem Cap ein. Ein Zahlmeiſter derſelben, ein 
Ungar, Namens Louis Below (ſchwerlich die richtige Orthographie), der 
in Konſtanlinopel verfloſſenen Januar mit 1300 Pfd. von der Regi⸗ 
mentskaſſe durchgegangen war, ſtand geſtern vor dem City-Gericht, das 
ihn den Aſſiſen überwiefen hat. — Die Polizei hat die ſtrenge Weis 
ſung erhalten, heute als am Guy Tawkes day (dem Jahrestage der 
großen Pulververſchwörung) den Verkauf und das Abbrennen von 
Feuerwerkskörpern in den CTTTTCCTTTTTTTTTTTTCTCCTTVCCTCCCCCTTVTTTTVVVVT—T—V—TVTVV 006 BRD, DENE nicht zu geſtatten. Mit den abge: 


— 


Im Winter dagegen nehmen die nächtlichen Einbrüche und Falſch⸗ 
zereien zu. Für den letzten Umſtand wiſſen die engliſchen Eſſayiſten 
deinen vernünftigen Grund anzuführen; allein es liegt auß der Hand, daß 
im er ſowohl die Fabrikation als die Ausgabe des falſchen Geldes wegen 
der kurzen Tage und der größeren Dunkelheit in den Kaufläden mit größerer 
Sicherheit ſich ausführen laſſe, als im Sommer. 


2 n. 


Breslau, 8. November. [Beologif ches.] Herr Schulvorſteher 
Geppert hielt in der geſtrigen Sitzung der „ädagogiſchen Sektion 
der Ad Geſellſchaft fir vaterländiſche Kultur“ eine recht gediegene 
Vorleſung über „die Entſtehung, Entwickelung und Fortbildung 
des Erd Balls. Der Vortragende ſchilderte in bluͤhender Sprache die 
einzelnen großen Entwickelungs⸗ Perioden der Erde, als deren Schöpfungs⸗ 
tage, deren Dauer viele Jahrtauſende zählt, und beantwortete das Wie? 
über jene 3 Punkte parallel mit den Anſi chten eines Humboldt, Arago, 
Buch, Burmeiſter, Vogt, Klenke ꝛc. — Demnach war urſprünglich unſere 
Erde ein rieſiger, feuerflüffiger Ball, der ſich nach und nach abkühlte. Die 

15 Betrachtung des Innern und Leußern derſelben lehrt dies und be⸗ 
N et ferner, 222920 ſie das Reſultat des Kampfes ſei, welches zwiſchen Feuer 
ſelden iet 8. Auf allen Punkten der Erdoberfläche treffen wir die⸗ 

Geſteine beate gender x. ur en za daß Ku u 25 

n gemeinſchaftliche Entſtehung und eine die Ge⸗ 

ee df a Burn, dadurch — ed wieder neuge⸗ 

ſtaltend re ne hatte Diefe ſich wiederholenden Revolutionen hatten den 

zweck, Land zu schaffen, Boden für die höheren Geſchöͤpfe der Erde, für 

Luſt⸗ und Lichtleben zu gewinnen, damit am letzten Schöpfungstage die 
Geburt des erſten Menſchen zweckentſprechend vorbereitet ſei. Die Erde 

mußte deshalb zuvor in ihrer Jugend ausgetobt und Ruhe und eine 66 
62 alt gewonnen haben Wie dies nach dekannten Naturgeſetzen am ai 
wa bene lichſten geſchehen fein könne, welche Beſchaffenheit die Erdoberfl 
in den verſchiedenen Entwickelungsperjoden gehabt, dice Geſchöpfe 55 ihr 
in dem durch allmähligen Niederſchlag aus dem dicken ‚und einpüllenden 
Dunſtkreiſe gefchaffenen Meere gewohnt, wie aus ihren Trümmern fich neue 
vollkommene Organismen gebildet haben, ſchilderte der Vortragende durch 
alle * bis zu den Alluvlalgebilden in intereffanter und anſchau⸗ 

Feerauf einzugehen verbietet aber die Räumlichkeit und 


li eife. Näher 
3 dier Zeitung. 2 
[Kunf: Notizen.) Der berühmte Kontrabaſſiſt Bottefini, von 


deſſen 8 im Vortrage des Paganiniſchen „Karnevals“ die 
franzöſiſchen Blätter Wunder erzäblen, bat einen deutſchen Rivalen in 
dem Kammermuſikus Simon in Sondershauſen gefunden, der ebenfalls 
jenes Muſikſtück mit Meiſterſchaft auf feinem Baſſe ſpielt. Es iſt eine 
Schwäche und ein Mangel an muſik. Einſicht bei den Virtuoſen, auf ihrem d 

uſtrumente hervorbringen und ausführen zu wollen, was dem Charakter 
deſſelben völlig widerſpricht. — Die Pianiſtin Madame Pleyel findet 


auf ihrer Rundreiſe durch die Schweiz die enthuſtaſtiſchſte Aufnahme. 


— In Stuttgart hat nach Lindpaintners Tode Herr Fr. Kücken die 
Try Hoftapelfmeifterfiele erbalten. — Die neue große Oper, welche 
em von Sachſen⸗Koburg⸗Gotha gegenwärtig komponirt, heißt: 
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2361 a 
ſchmackten Prozeſſionen, die jedesmal mit dem Verbrennen einer phan⸗ 
taſtiſch aufgeputzten Puppe, die den Papſt vorſtellen ſollte, ſchloſſen, 
geht es ſeit Jahren zur Neige. Brennende Theerfäſſer durch die 
Straßen zu wälzen, wie es ſonſt Mode war, verbat ſich das Publi⸗ 
kum längſt, und was von dem hiſtoriſchen Unfug übrig blieb, be⸗ 
ſchränkt ſich auf vereinzelte Bettel-Aufzüge von Straßenjungen, und 
Feuerwerks⸗Spektakel auf den freien Rafenplägen außerhalb der Stadt. 
— Für die nächſte Monats⸗Verſammlung der liverpooler Handels⸗ 
Kammer iſt folgender Antrag von Mr. Heath angekündigt: „daß dieſe 
Kammer, in Berückſichtigung der allgemeinen Handels⸗Intereſſen, den 
Erklärungen des pariſer Kongreſſes vom 16. April 1856, betreffend 
den Krieg zur See, ihre herzliche Anerkennung zollt, namlich: 1) Pri⸗ 
vatkaperei iſt und bleibt abgeſchafft. 2) Feindesgut, mit Ausnahme 
von Kriegs⸗Kontrebande wird durch neutrale Flagge gedeckt. 3) Neu⸗ 
tales Gut, mit Ausnahme von Kriegs⸗Koöntrebande, darf unter 
feindlicher Flagge nicht gekapert BO: 4) Eine Blokade muß, um 
bindende Kraft zu beſitzen, effektiv, d. h. durch eine Flottenmacht ges 
handhabt werden, die thatſächlich im Stande iſt, den Zugang zur 
feindlichen Küſte zu ſperren. — Ueberdies billigt die Kammer den von 
der Regierung der Vereinigten Staaten als Bedingung ihres Beir 
trittes gemachten Vorſchlag, nämlich: daß das Privat⸗Eigenthum der 
Unterthauen oder Bürger einer kriegführenden Macht auf hoher See 
von bewaffneten Kriegsſchiffen der anderen kriegführenden Macht, nur 
wenn es Kriegs⸗Kontrebande iſt, weggenommen werden dürfe.“ 


London, 5. Nov. Die „Times“ beſchäftigt ſich heute mit Ni- 
caragua und General Walker. Anlaß dazu bietet ihr ein in dem 
Blatie „El Nicaraguenſe“ vom 20. Septbr. enthaltener Bericht ül er 
die Hinrichtung des im Heere Walkers dienenden Lieutenants Jennings 
Eſtelle, welcher wegen Ermordung feines Kameraden, des Lieutenants 
Charles Gordon, in Granada erſchoſſen wurde. Kurz vor ſeinem 
Tode ſchrleb Eſtelle im Gefängniß folgendes charakteriſtiſches Bekennt⸗ 
niß mit der Bitte um Veroffentlichung nieder: 

arg 15 be area 1856, 

Ich bin zu Marſhall in Tenneſſee im Jahre 1833 gr oren, und ward 
von meinen Kinderjahren an in der Grafſchaft Hinds in Miffifippi 3 
Im Jahre 1852 machte ih mich nach Kalifornien auf. Unterwegs hatte ich 
eine Schwierigkeit (diffieulty: Schwierigkeit, Verlegenheit, Zwift, Händel, 
Streit) mit einem gewiſſen Howard und erſchoß ihn. Später ver⸗ 
wundete ich einen gewiſſen Hays durch einen Schuß. Doch hatte die Wunde 
den Tod nicht zur Folge. Im ſelben Jahre hatte ich eine Schwierigkeit mit 
Charles Robinfon, und brachte ihm drei Stiche bei. Meine letzten beiden 
Schwierigkeiten während meines kaliforniſchen Aufenthaltes ereigneten 
ſich im Staatsgefängniß, wo ſch die beiden letzten Jahre hindurch angeſtellt 
war. Nachdem ich das letztemal in die Patſche gerathen war, begab ich mich 
nach Nicaragua, und erſchoß den Thomas Edwards. Später erſchoß ich 
Charles Gordon. Ich muß geſtehen, daß ich bei allen meinen Schwierigkei⸗ 
ten auch nicht ein einzigesmal recht bei Sinnen war. Zweimal iſt mir ver⸗ 
geben worden, und ich hoffe für alle meine Miſſethaten Vergebung zu er⸗ 
halten. Ich glaube, daß es einen Gott im Himmel gibt, der vergeben kann 
und vergeben wird, und der eben ſo gut wie ich weiß, daß nicht ich es war, 
8 3 tödtete. a Ber 8 = on. 8 

inn begingen di „ e e N 
als ich d die Spa t 88 22 Pet weiß dab. ich zeegete Vat Offiziere und 
Soldaten, und eich werde glücklich ſterben 

An dieſes eigenthümliche Geſtändniß knüpft die „Times“ folgende 
Betrachtungen: „So iſt der Stoff beſchaffen, aus welchem das Decu: 
pationsheer des Generals Walker beſteht. Der amerikaniſche Freibeu⸗ 
ter iſt ein Mann, welcher, nachdem er „Schwierigkeiten“ gehabt, d. h. 
zwei bis diei Leuten eine Kugel durch den Leib gejagt hat, ſich für 
Nicaragua oder irgend einen anderen Schauplatz amerikaniſcher Erobe⸗ 
rungs⸗ und Vergrößerungsſucht anwerben läßt, und den amerikaniſchen 
Enthuſiaſten und Patrioten ſpielt. Wäre Herr Jennings Stelle nur 
ſo vernünftig geweſen, ſich blos an anderen Leuten, nicht aber an einem 
Offizier Walkers zu vergreifen, fo gebe es keinen Kreuzfahrer und kei⸗ 
nen griechiſchen Patrioten, der ſich in höherem Grade um Kirche und 
Vaterland verdient gemacht hätte. 

London, 5. Noobr. Die Lockerung der weſtmächtlichen Allianz 
darf zwar als ein fait accompli betrachtet werden, aber damit ficht 
man ſich in den hieſigen Regierungskreiſen noch nicht in eine öſterrei⸗ 
chiſche Allianz gedrängt. Im Gegentheil ſpricht man von einer neue⸗ 
ſten Note Englands an das pariſer und wiener Kabinet, in welcher 
die britiſche Regierung die Räumung Roms und der Rogmagna als 
eventuelle Bedingung einer friedlichen Ausgleichung der neapolitaniſchen 
Affalre annimmt. Die Freunde des Miniſteriums wollen wiſſen, daß 
deſſen Contrecoup nicht nur der lauen Haltung Frankreichs in der neapol. 
Interventionsfrage gelte, ſondern daß die engliſche Regierung vor al: 


„Diana von Solange“, Text von O. Prechtler. — Berlin. Herr 
Emil Devrient wird in der Friedrich⸗Wilhelmſtadt gegen einen be⸗ 
8 | ftimmten Antheil an der Ginnabat hielen, doch ſollen ihm für die 
Reihe feiner Gaſtrollen 4000 Thlr. als Minimum von der Verwaltung 
garantirt worden fein, — Paris. Die Medori wird, da ſie in der 
„großen Oper“ wenig gefallen hat, nur bis Ende November ihre Gage 
von 10,000 Frs. beziehen, und dann bis März nur zweimal monatlich 
für je 1000 Frs. auftreten. An ihrer Stelle will man die Spezia aus 
Mailand engagiren. — In Weimar en Berthold Auerbachs neues 
Drama zur Aufführung kommen. — In Paris iſt ein neues Ballet: 
„Der Corſar“ (nach Byrons Gedicht; mit der Tänzerin Roſati gege: 
ben worden. Die „Indépendance belge“ berichtet: „Alles, was Pa- 
ris Reiches, Elegantes, Vornehmes hat, war verſammelt; man über⸗ 
ſchüttete die Roſati mit Lawinen, mit rei Wirbelſtürmen von Blu⸗ 
men. Herr Aguado (der vermuthlich eben in Baiſſe ſpekulirt hatte) 
warf 60 Strauße; der Marquis de Sepot warf ein Bouquet von Thee⸗ 
roſen und gefüllten Veiſchen, groß wie der Schirm eines ehrbaren Bür: 
gers aus dem Marais. Die Abonnenten hatten der Beinkünſtlerin, 
welche „die ſchoͤnſten Handgelenke? x. beſitzt, ein wahres Wunder von 
einem Bouquet, lat in Roſapapier in eds Meter alengoner Spitzen 
(& 500 Frs.) gebunden, zu Fügen gelegt. Nie ſah man je fo viele 
Blumen in der Oper; die Koryphäen und das Corps, will ſagen, die 
Panther und Ratten, trugen ſie armweiſe von der Bühne. 10 

A 


Paris, 5. November. [Ueber die Verhaftung Carpentiers. 
Einem Schreiben eines Agenten, die den Dieben der Nordbahn nach⸗ 
e geſandt worden, entnehme ich jolgende n Achten über Carpentiers 
e| Verhaftung: Als die Agenten ih in deſſen Wohnung einftellten, ſchlief 
Carpentier. Man weckte ihn auf. Als er Tiſſoutier, Agenten der Nord⸗ 
bahn erkannte, fing er an zu heulen und zu wehklagen. Dann ſuchte! 
er ſich aber zu faſſen und leugnete feine, Identttak. In Newburg, wo 
er verhaftet worden iſt, lebte er nämlich unter dem Namen Lana. 
Das Leugnen half ihm aber nichts. Die Polizei⸗Agenten knebelten ihn 
und brachten ihn ſofort nach New⸗Vork, In der Wohnung Carpen⸗ 


tiers fand man unter einem Koblenhaufen einen Koffer mit Werthpa⸗ 
pieren. Die Auslieferung der Diebe wird jetzt wahrſcheinlich doch er⸗ 
folgen. Die Nordbahn⸗Geſellſchaft hat Dokumente nach New⸗Nork ge: 


ſchickt, die beiveifen, daß Carpentier und Grellet ſich Faͤlſchungen haben 
zu Schulden kommen laſſen, und die Auslieferung kann dann nicht 
mehr verweigert werden. Die Agenten der Nordbahn fürchten jedoch), 
daß man die Verbrecher entkommen laſſen werde, und die amerikani⸗ 
ſchen Agenten in New⸗NJork werden deß halb von 50 engliſchen und 
a en Agenten überwacht, die den Agenten der Nordbahn beige: 
geben ſind a 


— — T — 
[(Zur Tiſchrückerei.] Auch die Literatur des Tiſchrückens, 
Tiſchklopfens und Pfyochographirens if noch im Wachſen. So iſt 
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lem eine unabhängige Entlang im Rathe der Kabinete gewinnen, und 
zugleich populär im Lande bleiben will. Soweit dies die finanzielle 
Welt betrifft, ſo kann nicht geleugnet werden, daß eine ähnliche Poli⸗ 
tik in der Eith Gefallen fände. Unſere Citpherren, oder mindeſtens 
ein guter Theil derſelben, ſind jetzt übel auf Frankreich zu ſprechen, 
und machen in Patriotismus, weil fie nicht in raſſiſch⸗franzoͤſiſchen 
Eisenbahnen machen können. In ihren Klubs oder Komtoren fahren 
ſie mit zornigem Finger über die Landkarten hin und zeigen, wie Na⸗ 

poleon III. dem Zar die Eiſen wege nach Indien und der 
Türkei baut. Und mehr als ein altengliſcher Fluch wird laut, daß 
ſich England nicht an dem Credit⸗mobilier⸗Schwindel betheiligen dürfe, 
und daß es feine Kapitalien zurückhalten müſſe, damit es nicht von 
150 allgemeinen Bankerottſturm mitverſchlungen werde. Da John Bull 
feinem Zorn gern praktiſche Bahn bricht, fo finden die in der City 
zirkulirenden Liſten der Mazziniſchen „10,000 Gewehre für die erſte 


italieniſche Stadt, welche ſich gegen Oeſterreich erhebt“, die achtbarſten 


Unterſchriften folder. Cityhäuſer, die wahrlich nicht zu den Freunden 
Mazzinis gehören. Dergleichen iſt keine oberflächliche Demonſtration. 
Frankreich iſt durch den letzten Krieg zu einer „drohenden“ Seemacht 
geworden; nun haben ſich die franzöſiſchen Kapitaliſten der Geldmärkte 
Europas bemächtigt; die engliſchen Kapitalien verlieren ihre weltbe⸗ 
herrſchende Macht; „der kaiſerliche Sozialismus ift kein Gefhäft für 
die City, und wenn es jo fortgeht, fo muß dem unvermeidlichen finan⸗ 
ziellen Ruin Frankreichs mit allen Mitteln nachgeholfen werden.“ Die 
letztern Worte gehören einem angefebenen Handelsherrn der City an, 
und ihre Bedeutung geht tief. Die Firma jenes Handelsherrn, von 
dem wir ſprechen, iſt in einer der Mazziniſchen Liſten, welche diefer 
Tage in den „Daily⸗News“ abgedruckt wurde, ihrer ganzen Länge nach 
zu leſen. Nach dem Geſagten dürfte wohl zu bezweifeln ſein, daß die 
ruſſiſch⸗ franzöſiſchen Eiſenbahnaktien auf dieſer Börfe eine gute Auf: 
nahme finden. Die engliſche Preſſe, und zwar die Organe aller Par⸗ 
teien, geht den 40 Mill. franzöſiſchen Kapitals ſcharf zu Leibe, und zählt 
bereits die Gewinnſte auf, welche die Firma Morny, Pereire u. Co. 
bei dem Manöver realifirt habe. (D. A. 3.) 
Osmaniſches Neich. 

[Zum türkiſchen Miniſterwechſel! ſchreibt man uns aus Wien: 
„Wir ſind hier noch ohne Nachricht über die nächſte Veranlaſſung zu 
dem Miniſterwechſel in Konſtantinopel, haben aber Urſache, zu glauben, 
daß derſelbe nicht unmittelbar durch die Okkupationsfrage verur⸗ 
ſacht wurde, denn dieſe ward allem Anſcheine nach noch unter dem 
jetzt abgetretenen Miniſterium Aali Paſcha im Sinne der britifch-öfter- 
reichiſchen Anſchauung erledigt. Möglich bleibt dabei, daß der Rück⸗ 
tritt des Miniſteriums ſchon dazumal beſchloſſen war. Unterrichtete 
Perſonen wollen den Rücktritt mit den unter Aali Paſcha's Miniſterium 
erlaſſenen Fermans der Pforte wegen Einberufung der Divans in 
der Wallachei und Moldau in Verbindung bringen. Dieſe Fermans 
ziehen bekanntlich der Wirkungsſphäre der Divans ſehr enge Grenzen, 
und es iſt ihnen die franzöſiſche und die ruſſiſche Diplomatie in Kon⸗ 
ſtantinopel mit der Bemerkung entgegen getreten, daß dieſe Beſchrän; 
kung mit dem pariſer Frieden im Widerſpruch ſei.“ (Wir fügen hinzu, 
daß jene „Bemerkung“ wegen der Divans unzweifelhaft richtig iſt. 
Der pariſer Vertrag hat eine ganz andere Stellung zur Organiſation 
der Fürſtenthümer, als die Fermans. Dort wird denſelben das Recht 
eingeräumt, ſich über die künftige Organiſation nach allen Seiten hin 
frei auszuſprechen, während die Fermans deutlich genug ſagen, daß 


jede Aeußerung für eine Union der Fürſtenthümer null und nichtig 


ſein ſolle. D. Red. der N. Pr. 3.) 


Provinzial-Zeitung. 


„Breslau, 8. November. [Kirchliches] Morgen werden die Amts⸗ 
predigten gehalten von den Herren: Diakonus Pietſch, Kandidat , e 


Ne t zu Magdalena), Lektor Dr. Schian (Bernhardin ediger 
Tuſche, Paſtor Letzuer, Ober⸗Prediger Reizenſtein, Stier SRH, - 
Dondorff, Paſtor Stäubler, Prediger David, Prediger Etzler, Konfift. Rath 
Wachler (zu Bethanien). — Nachmittags predigten: DiakonuusGoſſa, Diako⸗ 
nus Dr. Gröger, Senior Schmeidler, Kandidat Rachner (Hofkirche), Prediger 
Heſſe, Prediger Kutta, Paſtor Stäubler. — Für den Guſtav⸗Adolpy⸗Verein 
und zur Renovation der Eliſabetkirche ſind milde Spenden eingegangen. 


Breslau, 8. Nov. Wie die heutige Zeitung (Nr. 525) meldet, 
ſtarb am 6. d. Mts. bierſelbſt der köͤnigl. Ober⸗Stagtsanwalt a. Dl. 
Karl Gottlieb Fuchs, ein Mann, deſſen Name auch über ſeine amt⸗ 
liche Sphäre hinaus mit allgemeinſter Hochachtung genannt wurde und 
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neuerdings wieder ein mehr als dreißig Bogen Marked Buch über der: 


artige Experimente herausgekommen. Es hat den Sekretär des ber⸗ 
liner magnetiſchen Vereins D. Hornung zum Verfaſſer, und der 
lange Titel dieſer abſonderlichen Schrift lautet wörtlich: „Neue Ge⸗ 
heimniſſe des Tages. Durch Geiſtes⸗ Magnetismus vermittelte 


Geiſtes⸗Manipulationen aus dem unenthüllten Jenſeits. Ein unum⸗ 


ſtößlicher Beweis für die perſönliche Fortdauer und hohe Beſtimmung 


des menſchlichen Geiſtes und der Seele nach dem Tode des Leibes.“ 
(Leipzig, Verlag von F. Fleiſcher.) — Intereſſant für weitere er ift 
die in dem Buche mitgetheilte Antwort Alexander's v. Humboldt 
auf ein Schreiben des Verfaſſers. Dieſe Antwort lautet: 

„Ich ſage Ew. Wohlgeboren meinen ergebenſten Dank für die mir mit⸗ 

3 über die Wirkungen des Pſycho⸗ Magnetismus 

eitdem vor ahren die erſten Ergebniſſe des ſogenannten Tiſchrückens 

und der Seoeifiaunn des Tannenholzes mir bekannt wurden, din ich trotz 

der vielen Aufforderungen, die an mich gerichtet wurden, meinem Grundſatz 

treu geblieben, mich jedes Urtheis über ſolche Erſcheinungen zu enthalten, 
die ganz außerhalb der Gebiete meiner Kenntniſſe liegen.“ 

Dieſes Schreiben Humboldts (datirt vom 14. März 1856) wird 
ergänzt durch den gleichfalls im Buche abgedruckten Brief an den Di⸗ 
rektor Jobard in Paris, worin der Verfaſſer des „Kosmus“ ſich in 
ähnlicher Weiſe von der „Vergeiſtigung des Fichtenholzes und dem 
Pſychographen⸗Magnetismus“ fern hält und von dem „Bedauern“ 
ſpricht, welches er (Humboldt) empfinden müſſe, Herrn Jobard „au 
Ein dem Buche angehäng 


ethellten neuen 


jenem finſtern Pfade verirrt zu wiſſen.“ — 


tes Verzeichniß der Schriften in Bezug auf das Tiſchrücken ſcheint noch 


nicht ganz vollſtändig zu ſein. Wenigſtens vermiſſen wir darin z. B. 


das Werkchen über und gegen die „Zauberei⸗Sünden“, welches G. H. 5 


v. Schubert bei Gelegenheit des überhand nehmenden Tiſchklopfens mit 
gewichtiger Hand in die Waaſchale des öffentlichen Urtheils gelegt hat. 


[Ein zollpfichtiges Dien Win Der „Düſſeld. Zeitung“ 
ſchreibt man aus Brüſſel: „Unſer Miniſter der auswärtigen Angele⸗ 
genheiten, Graf Vilaln, iſt von einer mebrwoͤchentlichen Reife zukück⸗ 
gekehrt. Bei feinem Eintrilte von Frankreich nach Deutſchland Dr 
die badenſche Grenze hat man ihn die age Strenge Dr zolloereind: 
landiſchen ee fühlen laſſen. Er hat ein Ordensband ver⸗ 
ſteuern müſſen. Graf Vilain ist nämlich Großkreuz des Nordſtern⸗ 
Ordens, und das 2 5 Band dieſes Ordens ill, ſchwarz. >” badi⸗ 
ſchen Zollbeamten mag ein ſchwarzes Ordensband wohl noch nicht vor⸗ 


ungeachtet, iſt er dabei ſtehen 
gekommen ſein; allen berge en e 1 


geblieben, „DAR probe a mehreren Kreuzern G5. Pe. 3e 


Miniſter hat ſich der Entrichtung von 
nicht entziehen können. 


rediger 
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1% welcher ſelbſt zur Zeit der beftigſten poltliſchen Parteiungen wegen der 

6 Entſchiedenheit feines. Charakters und der Aufrichtigkeit feiner Geſin⸗ 

nungen Anerkennung fand. 5 

0 Der Verewigte war 1801 zu Dirsdorf bei Nimpiſch geboren, und 

2 auf dem Gymnaſium zu Brieg für die Univerfität vorbereitet, welche er 
1820 (zu Breslau) bezog, um ſich der Rechtswiſſenſchaft zu widmen. 

Im Jahre 1824 trat er in den Juſtizdienſt, übernahm 1826 das Ju⸗ 
ſtiziariat bei dem Fürſten Hohenlohe in Schlawentzütz, wurde 1829 
} Affeffor, 1832 Direktor des Land: und Stadtgerichts zu Neuſtadt OS., 
1836 Ober⸗Landesgerſchtsratb in Marienwerder, 1838 Direktor des 
Land⸗ und Stadtgerichts zu Oppeln und 1846 des Landgerichts in 
Breslau. 

Die im Jahre 1848 auf ibn gefallene Wahl zum Ober⸗Bürgermei⸗ 
fer unſerer Stadt lehnte er ab, nahm aber die des Landkreiſes an, 
von welchem er zum Deputirten für Frankfurt gewählt worden war, 
woſelbſt er bis zum Tage der Kaiſerwahl ausharrte. Im Jahre 1849 

wurde er zum Ober⸗Staatsanwalt ernannt, in welcher Stellung er bis 
wenige Monate vor ſeinem Tode verblieb, nachdem ihm noch im 
> Jahre 1850 der rothe Adlerorden verliehen worden war. 
; Ein ſchmerzliches Gehirnleiden, welches auch feinen Tod herbeiführte, 
| hatte feine Penſtonirung nöthig gemacht. 


Breslau, 8. November. Außer dem Eroffnungs-Commers der 

vereinigten Corps der Landsmannſchaften (f. Nr. 525 d. 3.) fand am 

5. auch der Antritts⸗Commers der „Breslauer Studentenſchaft“ in 

dem ſchön geſchmückten Saale des Wintergartens ſlatt, welchem auch 

55 rip Anzahl von Profeſſoren und Dozenten hieſiger Univerfität 

eiwohnte. 

Die Feier begann mit einem auf Rektor und Senat ausgebrachten 

Hu welchem das Gaudeamus igitur folgte. Die Feſtrede hielt 

tudioſus Bach in angemeſſener Weiſe. Begeiſtert durch das ſchone 

| von dem Stud. juris Taube gedichtete Weihelied, hielt Stud. juris 

Herring eine aus tiefſtem Herzen kommende Anſprache, welche en: 

thuſtaſtiſchen Anklang fand. n 

5 Nachdem noch der „Landesvater“ geſungen worden, ohne daß dabei 

die alte akademiſche Sitte des Hüte⸗Durchſtechens beobachtet ward, 

dankte der Senior der anweſenden Profeſſoren im Namen ſeiner Kol⸗ 

legen für die ihnen zu Theil gewordene Aufnahme und ſchloß mit einer 

wohlmeinenden Mahnung an den Ernſt des Lebens, für welches in der 
akademiſchen Freiheit die Vorbereitung gegeben ſei. 


F 
© In dem geſtern n „2. Abonnements⸗Konzerte der neu 
konſtituirten Springerſſchen Kapelle debütirte Herr Kapellmeiſter A. Börner 
* zum erſtenmale als alleiniger Direktor derſelben zur größten Zufriedenheit 
. der zahlreich verſammelten Geſellſchaft. Den Glanzpunkt des Programms 
bildete die gigantiſche Sinfonie Nr. 2 D-dur von L. v. Beethoven, welche in 
| all ihren Theilen mit glänzender Virtuoſität im Emſemble ausgeführt wurde, 
und im eigentlichen Sinne ein klaſſiſcher Ohrenſchmaus genannt werden kann. 

Wie wir hören, beabſichtigt Herr Börner hier eine Muſik ſchule für alle 

. Inſtrumente zu errichten, welche ſich bei Börners anerkannter Züchtigkeit 

4 als praktiich erweiſen dürfte. 

[Erſte Liedertafel des akademiſchen Muſikvereins.] Die 

Räume, in denen ſo oſt die jugendlichen Sänger mit ihren frohen 

Liedern uns erfreut, und dem armen Herzen, das durch die irdiſchen 

Zufälle des trockenen Alltagslebens verknöchern wollte, eine heitere, 

ſeligere Stimmung eingeimpft, waren heut wiederum aufs Neue 

gefüllt. Es wehte heut eine echte, luſtfächelnde Studentenluft durch den 

weiten Saal, und die ſtrahlenden Gasſonnen, die aus den Polypen⸗ 

Armen der Rieſenkronleuchter herniederglänzten, ſpiegelten ſich treulich 

ab auf den bunten Farben, die an der Bruſt der frohen Sänger lieb— 

lich erglühten. Mann an Mann fland und ſaß im dichtgedrängten 

Kreis um das einfache Orcheſter, von dem berab die Jubeltöne erflan: 

12 gen. Und auch die Damen, „welch' reicher Himmel, Stern an Stern,“ 

8 lauſchten dem frohen Geſange, und der Beifall, der mebreren Piecen 

gezollt wurde, wollte kein Ende nehmen. „Nur noch a mol!“ tönte es 

durch den weiten Saal von Mund zu Mund, und die Sänger ge— 
währten der lauten Bitte. n . —, . 

Das Programm verkündete dreizehn Piecen, die in vier verſchiede⸗ 
nen Abtheilungen zum Vortrage kamen. Das „Willkommen“ aus dem 
Sängerſaal, von J. Otto, eröffnete den Reigen, und „das deutſche 
Lied,“ von Kalliwoda, das ſich von der Quelle der Donau in Donau: 

25 eſchingen, dem Heimathbsorte des gefeierten Komponiſten, durch alle 

5 Lande bis zu uns den Weg gebahnk, beſchloß das ſchöne Ganze. Otto's 

b „Rheiniſches Trinklied“ und Nägeli's „Zuruf ans Vaterland“ wurden 
mit aller Kraft und innigem Gefühl vorgetragen, und der allgemeine 
Beifall war der beſte ſchlagendſte Beweis für die Aemſigkeit und das 
eifrige Streben der Sänger. Vortrefflich machte ſich das bekannte 
Duett, aus: „Eine Nacht auf dem Meere,“ von W. Tſchirch, und ich 
muß in aller Wahrheit geſtehen, ſo oft ich in den verſchiedenen Städten 
und ſelbſt unter der eigenen Leitung des Komponiſten dieſe Partie ab: 
fingen hörte, niemals habe ich Accentuation und Reinheit der Töne fo 
angemeſſen Ken, wie heute. Gumberts gemüthliches, zum Herzen 

. ſprechendes Liedchen: „O bitt' euch, liebe Vögelein, will kein's von euch 
mein Bote ſein?“ erndtete den allgemeinſten Beifall, und ich bedaure 
mit unzähligen Anderen, daß der Sänger dem allſeitigen Da Capo Rufe 
nicht Folge leiſtete. 

Der Chor aus Spohrs „Jeſſonda“ ging exakt, und das Schäfferſche 
Lied, das einen Eheſtreit zwiſchen dem Herrn Adam und der Frau 
Eva über das ſpäte Nachhauſekommen zum Gegenſtande hat, erweckte 
große Heiterkeit. 

Das Ganze machte einen guten Eindruck, und der heutige Abend 
gab wiederum den Beweis, daß Breslau ſtolz ſein darf auf ſeine 
akademiſchen Bürger, die in Wort und That ſchon fo manchen ver- 
gnügten Abend geſchaffen, ſchon fo manche ſchoͤne Stunde hergezaubert 
und in alten, aber lebensfrohen Herzen die ſüße Erinnerung an ver⸗ 
gangene, herrliche Jugendtage wach gerufen haben. N 


Breslau, 8. November. Herr Rudolph Willmers, k. k. öfler: 


2 reichiſcher Hofpianift, einer der bedeutendfien, jetzt lebenden Klaviervir— 

tuofen, wird in dieſen Tagen hier eintreffen, um auf feiner Durchreise 

t ein Konzert zu geben, worauf ich alle Mufitfreunde n mache. 
8 a eſſe. 


Breslau, 8. Nov. [Verſchiedenes.] Bekanntlich finden am 17., 
18. u. 19. d. Mis. die Ergänzungs⸗ und Erſatzwahlen für die Stadt: 
verordneten⸗Verſammlung ftatt. Am Sonntage und Sonnabend vor: 
ber (am 16. und 15. November) wird in den Kirchen und in der Sy⸗ 
nagoge bei dem Gottesdienſt die Wichtigkeit des bevorſtehenden Aktes 
erwähnt, und die Stadtverordneten, fo wie die wählende Bürgerſchaft 
aufgefordert werden, dieſem Goltesdienſte beizuwohnen. 

f Nach einem ſehr ausführlichen Artikel des „Coangeliſchen Kirchen⸗ 
Aund Schulblattes“ zur Statiſtik der evangeliſchen Kirche Schleſiens be: 
trug die Zahl der gemiſchten Ehen im vorigen Jahre 1245, und 
zwar 983, wo die Männer katholiſch, und 312, wo die Männer evan⸗ 
geliſch waren. Dieſe Miſch-Ehen haben erfreulicher Weiſe feit dem 
Jahre 1851 bedeutend abgenommen, und zwar um 428. Wir ſagen 
„erfreulicher Weiſe“ um deshalb, da dieſe Ehen keiner von beiden Kir 

chen angenehm fein können und weil fie meiſt eine foldye Menge von 
Unannehmlichkeiten im Gefolge haben, daß es beſſer it, fie werden 

nicht geſchloſſen. Dieſer Umſtand, und wohl auch der, daß im Allge⸗ 
meinen die Zabl der geſchloſſenen Ehen abgenommen bat, find die Ur⸗ 

ſache dieſer Erſcheinung. Die er ie Miſch⸗Eben kamen in der Diszeſe 

Pleß vor, wo unter 100 geſchloſſenen Ehen 39 Miſch⸗ Eben waren, 
hiernächſt Glaz, wo unter 100 Chen 38 Miſch⸗Ehen, demnaͤchſt Neiſſe, 

wo unter 100 Ehen 36 Miſch⸗Ehen waren. Nur in einer einzigen, 

der Diözeſe Rothenburg II., kam gar keine Miſch⸗Ehe vor. — 
Sühnverſuche wurden im vorigen Jahre 1176 gemacht, von denen 
583 mit Erfolg und 593 ohne Erfolg waren. Auch hier iſt das erfreu⸗ 
liche Reſultat, daß noch nie die Zahl der erfolgreichen Sühnverſuche fo 
groß und noch nie die der erfolgloſen fo gering war. — Auch bei Ber: 
gleichung der unehelichen Geburten hat ſich das erfreuliche Reſultat 
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berausgeſtellt, daß eine große Abnahme derſelben und überhaupt eine 
fo niedrige Zahl, wie noch niemals ſeit 1851, gefunden wird. Im 
Jahre 1851 waren im Regierungs-Bezirk Breslau unebeliche Geburten 
3134, im vorigen Jahre 2447; im Regierungs Bezirk Liegnitz 3642, 
im vorigen Jahre 2891; im Regierungs-Bezirk Oppeln 331, im vori⸗ 
gen Jahre 221; in Summa 1851 7,107, und im vorigen Jahre 5559. 
Die wenigſten unehelichen Geburten finden wir an den Grenzen der 
Provinz, fo in Pleß, wo auf je 114 Seelen eine uneheliche Geburt, 
in Ratibor auf je 89 Seelen, in Militſch auf je 85, Oppeln auf je 76, 
Freiſtadt auf je 73 ꝛc. kommt, bis auf Görlitz, wo auf je 32 Seelen, 
Stadt Breslau, wo auf je 31 Seelen, Lauban auf je 30 und Rothen⸗ 
burg J. auf je 29 Seelen ſchon eine uneheliche Geburt kommt. Die 
meiſten unehelichen Geburten kommen (mit Ausnahme der Stadt Bres⸗ 
lau) in der Lauſitz und dann in den Didzefen längs des Rieſengebir— 

es vor. 


S TER . 


Fa 


a 
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Als Nachtrag zu der am letzten Weihnachtsfeſte geſammelten Kollekte h 


für die Nothſtände der evangeliſchen Kirche iſt dem Herrn Senior 
Girth von einer Wittwe, die nicht genannt ſein will, ihr Erſparniß in 
einem polniſchen Pfandbriefe von 1000 Gulden poln. zur Weiterbeför⸗ 
derung übergeben worden. 

In der letzten Stadtperordneten-Sitzung wurde mit Recht darauf 
bingewieſen, daß man bei Erhebung und Einziehung der Einzugsgelder 
mit größter Strenge verfahren möge, da eine große Anzahl von Pro⸗ 
letariern ſich nach der Stadt zögen, die auf jede mögliche Weiſe ſich 
der Entrichtung dieſer nothwendigen Abgabe zu entziehen ſuchten 
und dann nach einjährigem Aufenthalt jede Wohlthat als Einwohner 
der Stadt beanſpruchten. Dies namentlich trüge zur Vermehrung der 
Hilfsbedürftigen bei, und ſei mit Urſache, weshalb der Armen⸗Etat zu 
der gegenwärtigen ungeheueren Höhe angewachſen ſei. 

Vorgeſtern feierte die hieſige Handlungsdiener-Reſſource ihr Stif— 
lungs⸗Feſt durch ein Feſtmahl im Saale des Tempelgartens. Als Gäfte 
betbeiligten ſich die Herren Prawit, Wohlbrück, Schnabel, Schubert, 
a 725 trugen durch ihre launigen Vorträge ſehr viel zur Unter: 

altung bei. ; 

Am 17. November wird der katholiſche Geſellen-Verein fein 
Stiftungs-Feſt im Saale des Schießwerders feiern. 

Die konſtitutionelle Reſſouree im Weißgarten wird auch 
in dieſem Jahre ein großes Konzert veranſtalten, deſſen Rein⸗Ertrag 
zu einer Weihnachtsbeſcheerung für arme verwaiſte Kinder ver- 
wendet werden ſoll. — Bei dem Konzert, welches am 25. November 
ftattfinden wird, werden die Springer'ſche Kapelle, die des 1. Küraffier-, 
des 19. Infanterie: und des 6. Artillerie: Regiments, fo wie noch an: 
dere ſchätzbare Kräfte (worüber noch nähere Anzeige gemacht werden 
wird) mitwirken. Der Eintrittspreis wird nur 5 Sgr. betragen, auch 
gelten die für dieſen Tag gelöſten Billets zugleich als Eintrittskarte für 
das Konzert, welches am Einbeſcheerungstage — am 17. Dezember — 
ſtattfinden wird. Außerdem ſollen noch Kinder-Billets zu 1 Sgr. aus⸗ 
gegeben werden, die aber nur für den 25. November giltig ſind. Zur 
Vermehrung der für die Einbeſcheerung wünſchenswerthen Mittel wird 
endlich noch eine Verlooſung veranſtaltet werden. Eine zahlreiche Be: 
1 ſo wie ein reichlicher Ertrag iſt auch für dieſes Jahr zu 
offen. 


„Thuringia“ in Erfurt; der e Verſſcherungl Kalk atur=Affiftent 
euer⸗Verſi 


bei der Chauſſebrücke in Groß⸗Leubu e⸗ 
ntſchloſſenheit von der Gefahr des Erkern 
gerettet. 


Breslau, 8. November. [Perſonalien.] Kapellan Wilhelm Janik 
in Rybnik als Pfarradm. in Spir. et Temp. nach Deutſch⸗Weichſel, Archi⸗ 
presbyterat Pleß. Kapellan Johannes Hruby in Michalkowſtz als Kapellan 
nach Sohrau O.⸗S., Archipredbyterat gleichen Namens. Kapellan Theodor 
Gramer in Sohrau O.⸗S. als folder nach Pſchow, Archipresbyterat Loslau. 
Lokaliſt Eduard Elsner in Luckenwalde im Delegaturbezirke, als Kapellan 
nach Potsdam. Pfarrer Joſeph Wallek in Laband als Actuarſus Eirculi im 
Archipresbyterate Gleiwitz Kapellan Robert Förſter in 5 5 N Schl. 
als Pfarradminiſtrator in Spir. et Temp. nach Hertwigswaldau, rchipres⸗ 
byterat Sagan. 5 a 

Schulamts⸗Kandidat Peter Paul in Riemertsheide als Schul⸗Adjuvant 
in Zſcheſchenhammer, Kreis Polniſch⸗Wartenberg. Schul⸗Adjuvant Heinrich 
Krawutſchke in Polniſch⸗Wartenberg als Subſtitut an der daſigen katholi⸗ 
ſchen Schule. Schulamts⸗Kandidat Eduard Umlauff aus Ober⸗Glogau als 
Schul⸗Adjuvant in Schönwald, Kreis Gleiwiz. Schulamte⸗Kandidat Joh. 
Morawietz aus Polniſch⸗Neukirch als Schul-Adjuvant nach Budkowitz, Kreis 
Oppeln. Schul⸗Adjuvant Johannes Großpietſch aus Clarencranſt zum Sub: 
fituten an der kath. Schule in Neukirch, Kreis Breslau. Schulamté⸗Kan. 
didat Franz Pollack aus Kempen als Schul⸗Adiuvant in Malino, Kreis 
Oppeln. Schulamts⸗Kandidat Karl Stoſchek aus Mochau als Schul⸗Adfu⸗ 
vant in Colonnowska, Kreis Groß⸗Strehlitz. e eie Joſeph Fiſcher 
in Mährengaſſe als Schul⸗Adjuvant in ar orf, Kreis Neiſſe. Schulz 
Adjuvant Auguftin Gorke in Waltdorf als 8 nach Mährengaſſe, bei 
Neiſſe. Schul⸗Adjuvant Lorenz Biernatzki in Golonnowska als folder nach 
Himmelwitz, Kreis Groß⸗Strehlitz. Schul diu ga Franz Posner in Neu: 
ſtädtel als proviſoriſcher Lehrer bei der bach chule 5 a Kreis 
Bolkenhayn. Schulamts-Randidat Joſeph Lekſcha aus Ratibor als Schul⸗ 
Adjuvant nach Paprotzan, Kreis Pleß. Schulamts Kandidat Joſeph Globiſch 
aus Tilowig als Schul⸗ Adjuvant nach Pero Kreis Dur 5 
Karl Richter in Butſchkau als wirklicher Schullehrer und Organiſt in Kreu⸗ 
zendorf, Kreis Namslau 


> Breslau, 6. Novemder, [Generals Berſammfung des ſteno⸗ 


ir geappifgen Vereins für Verbreitung ne Stolze’fhen Syſtems 
er 


orſitzende (Herr Adam) theilt aus einem Briefe von Kr. aus Berlin 

mit, ee vadige Anbau 55 Stolze ſchen Stenographie unter den zu 
aris und Petersburg lebenden Deutſchen in beſter Ausſicht ftehe; fo in 
etztgenannter 3 durch den tüchtigen Stenographen Hirſch. Auch be⸗ 
zeige ſich die hohe Geiftlichteit zu Wies baden dieſem Syſteme fehr günstig. 
— Mittheilungen aus Nummer 94 des berliner „Archivs f. Sten.“: Die 
world, welche Jemand (der ſie auch der Oeffentlichkeit übergeben will) 
zur Nenderung der Vokalifatlon der Stolze ſchen Schrift macht, und dadurch 
alfo an dem Grundpfeiler derſelben zu rütteln (ſicher vergeblich!) verſucht, 
werden von der berliner Prüfungs-KRommiffion näher beleuchtet und — ver: 
worfen. Das Archiv fährt fort, in einem offenen Briefe der „wiſſenſchaft⸗ 
lichen einge der „Leipziger Zeitung,“ welche in blindem Eifer gegen das 
Stolze ſche Syſtem parkeiiſch eifert, das Ungründliche ihrer Gründe gegen 
Lrsteres, und eben ihre Parteilichkeit aufzudecken. — In Zürich hat Stolges 
SER einen ſehr wackeren Pflanzer und Pfleger an Herrn Nauck 


r 


. 


In dem Haufe der Abgeordneten zu Berlin iſt eine Sammlung von 
Kunſtſchriften („Deder’s Ausſtellung kalligr. Meiſterwerke 
aller Völker, Zeiten und Sprachen“) aufgeſtellt, wie eine ähnliche ſchwerlich 
nicht vor anden iſt. Darunter ſind unter andern ſchöne korrekte 5 

en, welche näher betrachtet nichts als Schrift ſind; ſo ein nicht allz 

es Bild, welches durch die vollſtändige (Minſatur⸗ Schrift der ganzen 
Bibel dargeſtellt iſt. In einem Medaillon ſieht man — aber nur mittelſt 
einer ſtarken Lupe — das non plus ultra kleiner ſauberer und doch korrekter 
Schrift. Prof. Decker bereichert nun auch dieſe ſeine Sammlung dur 
ſtenogr. Schriften, fo durch die Stolze'ſche, und erklärt „dieſe als die 
ſchreibfähigſte und handgerechteſte aller bekannten ſtenogra⸗ 
phiſchen Schriften der Welt.“ 

Ein Mitglied des Vereins theilt mit, wie die Stolze'ſche Stenographie zu 
Waldenburg glückliche Fortſchritte mache, ein anderes erzählt von dem 
ämſigen Fortarbeiten in der Stolz. Stenographie auch ſolcher, welche nicht 
mehr Mitglieder des Vereins ſind, wie darunter mehrere Studirende alle 
e, die ſie hören, wörtlich durch die Stolze'ſche Schrift nachſchrei⸗ 

c. 


. Der Antrag eines Mitgliedes, daß alljährl, ein Preis⸗ und Wettſchreiben 
im Vereine veranſtaltet werde, konnte wegen Mangel an Zeit diesmal noch 
nicht berathen werden. 
Hier mitzutheilen wäre nur noch, daß der bekannte Dichter (auch Stol⸗ 
zianer) Glaßbrenner vereint mit Dr. Lobeck zu Berlin eine Sammlung 
von ſogenannten „Sie e herausgegeben hat (63), in welchen 
ſämmtliche deutſche Siegel d. i. mit einem oder wenigen Buchſtaben feſt⸗ 
ſtehend abgekürzte Wörter des Stolze'ſchen Syſtems angewendet und mit 
fetter Schrift hervorgehoben find. 3. B.: 

„Tugend und Größe, wie ſchlimm, daß ſelten ſich beide 

vereinen: 
Jene ſo fern dem Geräuſch, die ſe dem ſelben fo hold.“ 
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Ferner: „Führen zu jeglichem Zweck hienieden auch etliche 


g 2 Mittel: 
en gewöhnlich entſpricht völlig dem Zwecke nur eins“ 
u, * w. 


H. Hainau, 6. November. Die Konſumtion der walden⸗ 
burger und oberſchleſiſchen Steinkoble, welche nach Eröffnung 
des Schienenweges von hier in dieſe Gegenden kaum Erwähnung ver- 
diente und ſich faſt ausſchließlich auf unſere Schmiedeeſſen beſchränkte, 
hat dagegen in den letzten Jahren einen hohen Aufſchwung genommen. 
ch —— werden gegen 21000 Tonnen oder 84000 Cinr. Kohlen auf 
hieſigem Bahnhofe verladen, welche theils unmittelbar an das beſtellende 
Publikum übergehen, theils die hier ſich etablirten Kohlenniederlagen 
verfeben. Der Poſtexpedient, Herr Mietbe, in Gröditz am Groͤditzberge, 
zugleich Beſitzer mehrerer umfangreicher Kalkofen, dem innerhalb des 
Bahnhofes für ſeinen Bedarf ein eigener Abladeplatz überwieſen wor⸗ 
den iſt, entſendet faſt täglich Fuhrwerk nach hieſigem Orte, um die Koh⸗ 
len ihrem Beſtimmungsorte zuzuführen. Auch die übrigen Kalköfenbe⸗ 
iger der Umgegend bedienen ſich nunmehr fait ausſchließlich gedachten 
Materials; außerdem paſſiren die damit beladenen Wagen der ländli⸗ 
chen Bewobner, ſo daß, trotz rechtzeitiger Beſtellung und des anſehnli⸗ 
chen Vorrathes in den Niederlagen, der nöthige Bedarf nicht immer 
ſofort entnommen werden kann. Zufolge dieſes bedeutenden Transpor⸗ 
tes iſt im Laufe dieſes Sommers, innerhalb des Bahnhofes, noch ein 
Schieuengleis hergerichtet und derſelbe zugleich außerhalb durch meh⸗ 
rere Auffahrten vergrößert worden, wohin die Kohlen verladen und 
dann weiter befördert werden. Die neuere, erſt vor wenigen Monaten 
errichtete Auffahrt iſt mit dem Hauptſtrange durch Schienen verbunden, 
wodurch der Transport der gefüllten Wagen nach dem Abladeplatze 
ſelbſtredend ungemein erleichtert und verkürzt wird. Die ihr entgegengeſetzte 
ältere iſt der alleinigen Benutzung des oben gedachten Induſtriellen 
übergeben worden, wobei die Ausdehnung der Verladung und des 
Transportes jährlich gegen 2800 Tonnen oder 11200 Ctnr., die An⸗ 
ſtellung eines beſondern Aufſichtsbeamten noſhwendig gemacht hat. Auch 


in den Haushaltungen iſt in neuerer Zeit die Feuerung mit e 1 


krass 9 8 — Zweck der Vorzug eingeräumt wir! 
während die waldenburger insbeſdndere i 
Schmieden, Schloſſern benutzt wird, eine bei — — ge⸗ 


worden, fo daß wir bereits an trüben Tagen innerbalb der Stang pen? 
ſelben Geruch wahrnehmen können, wie er in den Städten des Kohlen; 
diſtrikts beſchwerender ſich geltend macht. Vorausſichtlich wird dieſer 
Bedarf dann ſich noch ſteigern, wenn der abgekürzte Transport durch 
die direkte Verbindung mit den Kohlenlagern durch die Bahnverbindung 
Liegnitz, Jauer, Freiburg dies Material wird billiger liefern können, da 
gegenwärtig die Tonne, nicht Grubenmaß, auf 1 Thlr. 2 Sgr. 4 Pf. 
zu ſtehen kommt. Vortbeilhafte Kohlenfeuerung erfordert aber darnach 
konſtruirte Oefen. Bis jetzt wird hier noch zu wenig darauf gerückſich⸗ 
tigt, weshalb auch die Bortheile in geringerm Umfange hervortreten 
können. Ungeachtet dieſes umfangreichen Konſums von Steinkohlen und 
trotzdem wir in unmittelbarer Nähe ſehr ausgedehnter Forſten und 
überaus mächtiger Torflager uns befinden, von denen jährlich viele 
Millionen Ziegeln Torf ausgebeutet und hier verwendet werden, ſind 


die Holgpreife empfindlich geſtiegen, fo daß eine Klafter hartes Holz. 


hier auch mit 7-8 Thlr. bezahlt werden muß, was einestheils in dem 
immenſen Holzbedarfe der Eiſenwerke in Modlau, Greulich, beſonders 
aber in Klein⸗Kotzenau begründet iſt. — Das von Herrn Mayer aus 
Klausthal hier aufgeſtellte Panorama einzelner Gegenden des Harzes, 
dem ein ſehr ehrenvoller Ruf vorangegangen, findet auch bier die Auf: 
nahme, welche es wegen ſeiner Vortrefflichkeit verdient, weshalb wir 
hiermit diejenigen darauf aufmerkſam machen wollen, denen zur An⸗ 
ſchauung dieſes Kunſtwerkes noch Gelegenheit geboten werden wird. 


e Löwenberg, Anfang November. Der Landrath des hieſigen 
Kreiſes hat zum 17. November die Abhaltung eines Kreistages an⸗ 
geordnet, welcher ſich mit nachſtehenden Vorlagen zu beſchäftigen haben 
wird. 1) Wahl der Einkommen⸗Steuer⸗Einſchätzungs⸗Kommiſſion pro 
1857; 2) Wahl der Kommiſſion zur Prüfung der Klaſſenſteuer⸗Rekla⸗ 
mationen pro 1857, und 3) Verlängerung des Laufſteges an der Id: 
wenberg⸗bunzlauer Chauſſee in der Näbe der Boberbrücke bei Brau⸗ 
nau. — Die hieſigen poſtaliſchen Zuſtände erleiden dadurch eine Verän⸗ 
derung, daß vom 16. November an im Anſchluſſe an die berlin⸗⸗hirſch⸗ 
berger Poſtverbindung Abends 8 Uhr vom benachbarten Schmottſeifen 
täglich ein dreiſpänniger Perſonenwagen nach Liebenthal abgehen wird, 
um daſelbſt nach neun Uhr Abends einzutreffen. Von Liebenthal aus 
geht in gleicher Weiſe im Auſchluſſe an die Poſtoerbindung Hirſchberg⸗ 
Berlin täglich Früh 4 Uhr eine Poſt ab, welche in Schmotifeifen des 
Morgens um 5 Uhr eintrifft. Fernerweit iſt ſicherem Vernebmen nach 
begründete Ausſicht vorhanden, daß mit Anfang des neuen Jahres der 
Poſtenlauf Jauer⸗Goldberg⸗Löwenberg⸗Lauban⸗Görlitz, welcher ſeit Oſtern 
dieſes Jahres aufgehört hatte, wieder eingerichtet werden dürfte, und 
zwar im Anſchluſſe an die neuerrichtete Eiſendahn⸗Linie Königszelt⸗vieg⸗ 
nitz. — Dem guten Beiſpiele von Seifer&dorf, an der Straße von W 
wenberg nach Lauban, folgen hoffentlich die Arjacanten diefer Straße 
in den andern von derſelben durchſchniltenen Dorfſchaften in Meliora⸗ 
lionen derſelben. — Induſſrielle Anlagen find im biefigen Kreiſe im 
Zunehmen begriffen, fo iſt z. B. auf dem ebenſo fruchtbaren als male⸗ 
riſch gelegenen Dominium Siebeneichen ein neuer Steinbruch eröffnet 
und im benachbarten Dörfe Ober: Göriffeifen auf einem Ruſtikalgute 
eine neue Ziegelfabrik in Betrieb geſezt. — Der Bau der Bober⸗ 
brücke im Dorfe Mauer ſieht nunmehr doch noch in dieſem Jahre ſeiner 
Vollendung enigegen; welchem wahrhaft dringlichen on dadurch 
nachgerade Rechnung getragen worden ſein mag, daß die Bewohner 
des jenſeitigen Boberufers zur Winterszeit auf nächſtem Wege nur mit: 
telſt Kähnen nach dem Städtchen Lähn zur Kirche gelangen konnten. — 
In dieſen Tagen find die meiſten abweſend geweſenen Mitglieder der 
bohenzollern⸗hechingen'ſchen Hofkapelle wiederum von ihren Ausflügen 
hierher zurückgekehrt und nahmen am vergangenen Freitag die Proben 
vorläufig ihren Anfang. — Den letzten trüben wie kalten Tagen in am 
7. d. M. der erſte Schnee gefolgt, wenn auch freilich von keiner len 
ſſſten und allein zur Freude der nach Waſſer begehrenden Mühle 


befiger. — 
Mit zwei Beilagen 


ugro⸗ 
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ſelbſt, während er die beſtimmten 5 % an das Inſtitut entrichtet, welches 
feinen jährlichen Gewinn, der durch das 5. Prozent fehr bedeutend wird, dem 
Staate für Beſchützung des Eigenthums und geleiſtetete Garantie abtritt, 
wodurch dieſer vielleicht uns alle anderen direkten und beſchwerlichen Abga⸗ 
ben zu erlaſſen a wird. 

Apoints unter \ 
Anweiſungen auf täglich bei dem Inſtitute einzuwechfelnde zinstragende 

größere Werthzeichen ſein. — Um Verwaltungskaſſen wegen des dem Saat 
eftande erwachſenden Zinsertrages zu kontroltren, genügt die Staffelrechnung, 
ſofern Summen unter 100 Thlr. nichts eintragen, und die von 100 Thlr. 
geſtern abgehaltene Sitzung wurde ausſchließlich der Beſprechung einer der oder mehr jederzeit in zinstragende umzuwechſeln wären, — Mit ſeinem 
wichtigſten Fragen der Gegenwart: Der Erforſchung der Urſachen der eigenen und deponirten fremden Vermögen könnte das Inſtitut gleichzeitig 
Geldkalamität, und der Auffindung von Mitteln zu deren Befeiti- das Discont⸗ und Beleihungsgeſchaͤft zu einem Zinsfuße von 5 % mit ähn⸗ 
gung gewidmet. Nach einigen ableitenden Worten des Vorſitzers Hrn. lichem Nutzen betreiben; es müßte aber Privaten erlaubt ſein, nicht nur 
Kaufmann Carl Straka, hielt Hr. Kaufm. Friedrich Voigt emen fehr demſelben Zinsfuß Lombard. und Discontogeſchäfte zu machen, ſondern auch 
umfaſſenden, jene Fragen gründlich erörternden Vortrag, welcher mit dem nach Maßgabe der gebotenen Sicherheit mehr als 5% dafür zu nehmen. — 
lebhafteſten Beifall aufgenommen wurde, und aus dem wir wenigſtens die Niemand braucht dann um ſchnelle gewinnbringende Anlegung ſeines Kapi⸗ 
nachfolgenden Bruchſtücke wiedergeben. tals beſorgt zu ſein, und das nutzlos daliegende Metall wird zu dem herab⸗ 

Die allgemeine Geldkalamität, welche gegenwärtig einen großen Theil ſinken, was es urſprünglich iſt, zu einer einfachen Waare, deren Werth von 
Europa's und ganz beſonders diejenigen Staaten heimgeſucht hat, die effek⸗ dem des neuen Geldes deshalb nicht nennenswerth abweichen kann, weil die 
tibes Silber als Norm bei ihren Werthabſchätzungen und Zahlungen ange: Zinſen für letzteres in Silber bedungen find, — Der mit allgemeinſtem In⸗ 
nommen haben, mußte nothwendig Dieſenigen zum Nachdenken bringen, die 
mehr oder minder empfindlich dadurch berührt werden und deshalb baldige 
Abhilfe des Uebels wünſchen. 

Als Quellen des Uebels, deſſen Abhilfe erwirkt werden fol, treten her⸗ 
vor: die geſteigerte Silberausfuhr, der vermehrte Bedarf an Zahlungsmit⸗ 
teln, und die Bildung benachbarter Banken. 1 

Wenn in früheren Zeiten Geldkalamitäten eintraten, fo lag denen ge: 
wöhnlich ein politiſches Ereigniß zu Grunde. — Damals blieb unfer 
Silber und Gold, wenn es auch aus den Kreditanſtalten verſchwand, 
doch wenigſtens in einheimiſchen Privathänden und kehrte aus denſel⸗ 
ben ſofort wieder in jene zurück, ſobald die Furcht vor Krieg ſchwand. 
Diesmal jedoch, wo wir ſo ziemlich im tiefſten Frieden davon überraſcht wur⸗ 
den, ſind es die entfernteſten Bewohner der Erde, welche, wahrſcheinlich aus 
Mangel an Schutz ihres Eigenthums, Silber ſuchten, es höher, als wir, 
würdigten, und deshalb ſich zuführen ließen. 2 ER 

Wenn in einem Staate Silber oder Gold nicht lediglich als Werthmaß 
gegenüber allen anderen Waaren dient, ſondern — wie es noch ziemlich all⸗ 

emein iſt — auch zugleich den dee Ern Vermittler des inneren Geſchäfts⸗ 

Verkehrs abgeben ſoll, dann iſt der Export des betreffenden Metalles als 
ein Unglück zu bezeichnen, und führt diejenigen Kalamitäten herbei, die un⸗ 
ſere Zeit zeigt. 5 a 8 

Die Folgen eines Mangels an Silber zeigt ſich aber bei und hauptſäch⸗ 
lich in folgenden Erſcheinungen: 1) Enttäuſchung derer, die auf Dauer der 
überſpannten Meinung für gewiſſe Geſchäftsantheile ſpekulirt haben; 2) Eins 
halt im Entſtehen neuer Kapftalsvereinigungen; 3) Befchräntung und Ber: 
theuerung des Kreditgebens und ⸗Nehmens, und die damit verbundene Ber: 
minderung des Waarenaustauſches auf das Allerunumgänglichſte; 4) Ber: 
minderung der Arbeitsluſt, weil die Zinſen des dazu erforderlichen Betriebs: 
Kapitals einen größeren Theil des Lohnes, als ſonſt, abſorbiren, indem hö⸗ 
here Preiſe für das Produkt nicht ſobald zu erzielen ſind; 5) Vertheuerung 
aller in⸗ und ausländiſchen Waaren, weil die zu deren Erwerbung nöthige 
Kapitalsbenutzung mehr Zinſen, als ſonſt, koſtet. 6) Entwerthung des Grund: 
beſitzes, weil man Dafür doch ſicher Sat fo viel 6 pt. Zinſen tragendes 
Geld geben wird, als man früher 4 und 3½ pCt. zinstragendes dafür gab; 
7) Entwerthung aller unkündbaren Schuldverſchreibungen und 8) Kündigung 
aller nur kündbaren Forderungen, wenigſtens der, die noch nicht volle 5 Pt. 
tragen. Alſo ohne jede andere Veranlaſſung, als die, des Mangels an dem 
geſetzlich gebotenen Zahlungsmittel, ſteigt der Werth alles beweglichen Ver: 
mögens im Inlande, während der des unbeweglichen Gutes fällt. 

Unſerer Bank die Schuld beimeſſen zu wollen, daß es fo weit mit 
dem Geldmangel gekommen, wäre unbillig. Jede Bank kann durch verſchie⸗ 
dene Veranlaſſungen in die Lage kommen, ihre Noten heimkehren und ſich 
mit dem Betriebskapital auf den Grundfonds reduzirt zu ſehen. Nach der 
Größe von dieſem richtet ſich ihr 8 auf den Markt der edlen Metalle. 
Die Beſtimmung eines Marimums des Stammkapitals ſchwächt diefen Ein⸗ 
fluß ungemein. Wenn es allen einheimifchen bereitwilligen Kapitalſen frei 
geſtanden hätte, ſich komplet dabei zu betheiligen, und die Bank ſelbſt mit 
neuen „ 1 Eu an der Eve — 

; a 2 70 wäre, um dagegen alle Zeit neue bereitwillige Kapitalien zum Tages courſe 
= Pleß. Am 4. d. M. — 0 Arsen 19 e (en anfgunehmeR. oder gefuchte zurückzugeben, fo würde der Einfluß der Bank 
49—50 Sgr., Hafer 29-30 Sgr. \ } Sgr., Sch ungemein geſtiegen in Pe geweſen ſein. Selbſt eine einzige Bank 
5 Thlr., Heu 27% Sgr., Quart Butter 20 Sgr. im Staate, wenn fie die Betheiligung aller bereitwilligen Kapitglien unter 
annehmbaren Bedingungen jederzeit zugelaſſen hätte, wäre vermöge ihres 


den Verurtheilten mit den Gerichtskoſten zur Laſt fallen. Auf Antrag des 
öffentlichen Miniſteriums hat nun das Ober⸗Tribunal in Uebereinſtimmung 
mit den früheren Inſtanzen entſchieden, daß die Angeklagten die Koſten der 
chemiſchen Unterſuchung, weil dieſe nicht zu den Koſten der Juſtizverwaltung, 
ſondern der Sanitätspolizei gehören, nicht zu tragen haben. 


+ Brieg, 7. November. [Lotterie. — Vergiftung.] Das 
Jahr 1856 iſt für Brieg ein ereignißreiches. Zwei, eine lange Reibe 
von Jahren hindurch unvollendet gebliebene Kirchthürme haben im Laufe 
dieſes Sommers ihre Linien verlängert, und ihre ſchlanken Spitzen wett⸗ 
eifern nunmehr mit der des Rathsthurms. Ein ungeheurer Gaſometer, 
umgeben von einer Gruppe verwandter Gebäude, bak ſeine unterirdiſchen ]! 
Rieſenarme weithin durch die ganze Stadt ausgeſtreckt, und ſchickt ſich 
an, uns einen großen Chriſtbaum mit vielen tauſend Flammen zu be: 
ſcheeren. Im Bunde der Dritte iſt Fortuna in Geſtalt eines Lotterie⸗ 
looſes. Es ift nämlich am vergangenen Dinstag der zweite Haupt⸗ 
gewinn von 100,000 Thlr. zu dem hieſigen Lotterie-Einnehmer Böhm 
gefallen, und zwar ein Viertel davon auf eine ganze Schaar theils un⸗ 
bemittelter, theils ſogar ganz armer Perfonen unferer Stadt. Ein 
wunderbarer Umſtand dabei iſt, daß ſchon am Sonntage, alſo zwei 
Tage vor dem Herauskommen dieſer Glücksnummer, ſich in Brieg das 
Gerücht von dem für Viele ſo glücklichen Ereigniſſe verbreitet hatte. — 
Vor einigen Tagen hat ein hieſiger Schubmacher- Lehrling ſich, wie 
verlautet aus Kummer über ſeine geringe Befähigung zu ſeinem Hand⸗ 
werke, vergiftet und zwar mit Vitriol. 


(Notizen aus der Provinz.) Freiffadt. Schon feit länge: 
rer Zeit iſt es beſchloſſen, eine chauſſirte Straße nach Sagan berzuſtel⸗ 
len. Da ein Zwieſpalt über die Richtung dieſer Straße obwaltete, 
batten die betreffenden Berathungen kein Reſullat. Am 5. d. Mts. 
endlich fand ein Kreistag ſtatt, zu welchem auch Deputationen der be: 
nachbarten Kreiſe Sagan und Sprottau ſowie der Hr. Chef-Präſident 
der liegnitzer Regierung ſich eingefunden hatten. Man einigte ſich 
dahin, die Straße über Herwigsdorf oder Ablaßbrunn zu legen. Gleich: 
zeitig wurde auch ein chauſſeemäßiger Ausbau der Straße nach Sprottau 
beſchloſſen. Ob die ſaganer Straße nun über Herwigsdorf oder Ablaß— 
brunn führen wird, darüber entſcheidet ein neuer Kreistag. 

T Görlitz. Am 6. November ſtellten ſich die Marktpreife folgen: 
dermaßen feſt: Weizen 95—110 Sgr., Roggen 60-627 Sgr., Gerſte 
42%—50 Sgr., Hafer 25—27% Sgr., Erbfen 65-70 Sgr., Kartof⸗ 
feln 14—18 Sgr. 

Liegnitz. Am vorigen Mittwoch wurde zu Pfaffendorf das 
neu angekaufte Schulbaus eingeweiht, welcher Feier mehrere Notabili⸗ 
täten aus Nah und Fern beiwobnten. — Die von unſerer Liedertafel 
am 5. d. M. veranſtaltete Soiree gewährte den Beſuchern einen genuß— 
reichen Abend. — Für arme Schulkinder, für den Frauenverein und 
einzelne verarmte Familien werden Sammlungen veranſtaltet. — Der 
Magiſtrat macht bekannt, daß vom 1. Januar ab ſeitens der Stadt 
die Reinigung der Straßen und Plätze übernommen wird, wofür die 
Hausbefiger eine gewiſſe geringfügige Abgabe zu entrichten haben. Es 
werden demgemäß von Haus zu Haus Liſten mit Angabe der Länge 
eines jeden Hauſes eirkuliren und die Hausbeſitzer erſucht werden, ihre 
Beitritts⸗Erklärung durch Namens- Unterſchrift zu verzeichnen. Ein 
Grundſtück bis 20 Fuß Länge zahlt jäbrlich 20 Sgr., und fo fort bis 
zu 200 Fuß Länge, wofür jährlich 4 Thlr. gezablt wird. 

* Hirſchberg. Hier iſt nun die neue „Feuer⸗Löſchordnung“ publi- 
zirt worden, welche bereits am 1. Januar 1857 ins Leben tritt. Das 
Feuer wird durch Anſchlagen an Glocken, durch Aushängen von Later⸗ 
nen oder Fahnen angezeigt. — Am 6. November ſtellten ſich die Markt: 
Preiſe folgendermaßen: weißer Weizen 95—110 Sgr., gelber 85 bis 
* 102 Sgr., Roggen 45—58 Sgr., Gerſte 40—48 Sgr., Hafer 24 bis 

26 Sgr. Im benachbarten Schönau waren ſie: Weizen 88-101 Sgr. 

gelber 84-93 Sgr., Roggen 47—56 Sgr., Gerſte 41—45 Sgr., 
F ‚Hafer 23% — 26 Sgr., Erbſen 58 Sgr., Pfd. Butter 7—7% Sgr. — 

m 1. November extränkte ſich im Teiche zu Gotſchdorf ein 21 Jahr 

altes Mädchen. — Am 4. November wurde ein Freihäusler beim Holz⸗ 

fällen vom einem Baume erſchlagen. Derſelbe war aus Boberröhrs⸗ 
dorf; am 4. März d. J. ſtarb ihm feine erſte Frau und zum 9. Novbr. 
wollte er ſich wieder verheirathen. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Breslau, 8. November, [Roufmännifäer Verein.] Die 


trag des Herrn Voigt fand durch die Herren Kaufleute Dr. ohn, Sam: 
mer, Sturm, Neugebauer, Grüttner ꝛc. eine eingehende Beſprechung, und 
dürfte nach ausgeſprochenem Wunſche wohl demnächſt in ſeinem ganzen Um⸗ 
fange im Buchhandel erſcheinen. 


P. C. [Gemeinnützige Speiſeküchen.] Zur Zeit der Theuerung 


nützige Speiſeküchen hervorgerufen, vermöge welcher man den unbe⸗ 
mittelten Klaſſen durch Verbindung einer kräftigen und wohlfeilen Koſt zu 
Hilfe kommen wollte. Von ganz beſonderem Intereſſe iſt es, die Möglich⸗ 
keit ſolcher Anſtalten als ſich ſelbſt erhaltender oder gar Gewinn abwerfen⸗ 


möglich iſt, einen ſolchen zu erzielen, ſichert der Anſtalt diejenige dauernde 
und dabei völlig ſelbſtſtändige Exiſtenz, welche den Intereſſen der arbeiten⸗ 
den Klaſſen nicht minder, als den Intereſſen der Arbeitgeber entſpricht. In 
Paris hat der Direktor der dortigen Sparkaſſe, ehemals Mitglied des Han⸗ 
dels⸗Tribunals der Seine, Herr Plerre Klein, durch Herſtellung eines derar⸗ 


jenes Problems praktiſch nachgewieſen und ſeine dabei gewonnenen Erfah⸗ 
rungen in einer fo eben erſchienenen Broſchüre veröffentlicht. Danach be- 


von 500 Portionen zu 5 Centimes die laufenden Auslagen Bei 600 Por: 


ergeben, der alſo die Amortiſation des aufgewendeten 
ſichern würde. Deſſenungeachtet lieferte die Klein'ſche Anſtalt an Quantität 
und Qualität ganz daſſelbe, wie die auf Befehl der Behörde während des 
verfloſſenen Winters in Paris in der Banlieue etablirten 68 Anſtalten, 
welche zu den obigen Sätzen von 5 Centimes eindguh ein halbes Litre 
Bouillon oder 2 ramm gekochtes Fleiſch oder ein halbes Litre Bohnen 
oder Erbſen oder daſſelbe Quantum Reisſuppe verabreichten. Solcher Por⸗ 
tlonen ſollen von jenen Anſtalten im Ganzen 5 Millionen verkauft worden 
ſein; ihr täglicher Debit belief ſich im Durchſchnitt auf 45 bis 46,000 Por⸗ 
tionen, fo daß, da erfahrungsmäßig 2 Portionen auf 1 Perſon kamen, auf 
dieſe Weiſe 22 bis 23,000 Perſonen vier Monate hindurch von der Behörde 
zu außerordentlich günſtigen Bedingungen mit Lebensmitteln verſehen wur⸗ 


In Deutſchland ſind bekanntlich ähnliche Unternehmen verſucht worden, und 
es wäre zu wünſchen, daß von allen Städten genaue Angaben über Koſten 
und Ertrag derſelben geſammelt und veröffentlicht würden. 


2. Novbr. d. J. zufolge ſollen die Beträge, welche den Kreisbaubeamten 
behufs Annahme der für den Staatsdienft nöthigen Arbeitshilfe für Ab ſchrei⸗ 
den, Kopiren der Zeichnungen und Re n jahrlich auf Grund 
der Beſoldungs⸗Etats durch die betreffende ezirks⸗Regierung ugewieſen 
werden, von jetzt ab in der Regel und ſo lange, als daraus eine Benachthei⸗ 
ligung des Dienſtes nicht hervorgeht, lediglich gegen die eigenen Quittungen 
der Baubeamten, ohne die ſeither vorgeſchriebene Beibringung von Spezial⸗ 
Quittungen der Hilfsarbeiter, welche auch ſchon für das laufende Jahr fort⸗ 
fällt, am Schluſſe jedes Quartals ausgezahlt werden. 


Der hieſigen Disconto⸗Geſellſchaft und dem Finanzrathe Dr, Lud⸗ 


. — — Reichthums im Stande geweſen, ohne ihr Geſchäft beſchränken zu müſſen, 
Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. den Abfluß bes Silbets Mu Wau TORE an 5 Zu⸗ 5 at — iſt nach langen Verhandlungen kürzlich von der füͤrſt⸗ 
1 3 i uhr zu bewirken und uns dadurch eldklemme zu bewahren. ich waldeckſchen Regierung die Konzeffion zur Errichtung einer Zettelbank 
Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs ⸗ Nachrichten rc. j Veen man von jeher dem Auslande gegenüber ſich keinez der edlen ertheilt worden. Das Statut — a auf en ſelibeßen Lentfigen — 


— Nach den in dem neueſten Juſtiz⸗Miniſterialblatte veröffentlichten Mit⸗ Zahlungsmittels bediente, blieb im Inlande, wie in allen ande⸗ 
theilungen über die Geſchäftsverwaltung der Juſtizbehörden ſind im Jahre 9 de d Geſetz aufrecht, jede Zahlungsverbindlichkeit nur in 
1855 im Ganzen 605,215 Unterſuchungen bei ſämmtlichen Gerichten der Mo: | der zum Zahlungsmittel erhobenen Waare, Gold oder Silber, eingehen und 
narchie anhängig geweſen; davon gehörten 5850 zur Kompetenz der Schwur⸗ leiſten zu dürfen. Gegen Anfang des vorigen Jahrhunderts erſt fing man 
gerichte, 113000 zur Kompetenz der Gerichts⸗Abtheilungen, 69,900 zur Kom: an, Banken zu ſchaffen, die ſich durch Notenausgabe im üblich gewordenen 
petenz der Einzeleichter. Die Zahl der Verbrechen und Vergehen hat ſich dreifachen Betrage ihres Baarvorrathes vor dem Zinsverluſt, den letzterer 
ſeit dem Jahre 1853 vermehrt, die Zahl der Uebertretungen dagegen ver⸗ mit ſich bringt, bewahrten, und gleichzeitig durch folche papierne Reptäſen⸗ 
mindert. Von den Unterſuchungen betrafen 3 Hochverrath und Landeöverz | Kanten die Eietoistionemittel um das Dreifache vermehrten. Daß aber auch 
rath, 121 Majeſtätsbeleidigung, 3100 Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 24,350 | dieſes Mittel jegenen Geſchäftsverkehr nicht m 1 t di 
Vergehen gegen die öffentliche Ordnung, 110 Münzverbrechen, 444 Meineid, 3 9 585 85 nd oe der Fortentwickelun Arge - . er dei 
1 ergehen gegen die Religion, 1751 Vergehen gegen die Sittlichkeit, Mon el ei gezeigt, un hlungsmſttels um fo 5 fi dlicher f Ne 18 
471 2 egen das Leben, 5480 Körperverlegungen, 60,680 Dieb: fel 5 zeines anderen 15 [pvaluta das worh N n icher wer * 4 
ſtahl, 331,000 Ho zdiebſtahl, 5000 Unterſchlagung, 5600 etrug und Eigen⸗ fel ® et Einführung der 0 ird andene edle Meta n cht 
ung. Ven den einzelnen Gattungen der Verbrechen haben ſich die Unter: für die Bedürfniſſe genügen wi d uns aber d : 
fupungen wegen Vergehen gegen die öffentliche Ordnung und gegen die Noch weit unerträglicher wog wir, e an gefeglichen Zah: 
Sittlichkeit, desgleichen 1 5 Diebſtahl und Unterſchlagung ſeit dem Jahre Page ran dadurch werden, u, ſchuldenfreien Gr 11 8 Ar mehr noch ſpä⸗ 
1853 vermehrt, dagegen haben ſich die Unterſuchungen wegen Widerſetzlichkeit der, ſelbſt im Befig der beſte Stande ſind, gege 28 ſtücke oder —.— 

egen Beamte, wegen Meineid und Körperverletzung vermindert, — Die Immobilien meiſtens nicht im Binfen, gefuke g Verpfändung derfelben 
; und gegen die höchften geſetzlichen „geſuchte Zahlungsmittel zu erlan⸗ 
eſammtzahl der Angeſchuldigten, welche wegen Verbrechen oder Vergehen . ill ſeine Kapitale leichter umſetzen können. Der infof 
in Unterſuchung waren, betrug im Jahre 1855 150,620, und zwar 113800 |n; Man will feine Kap man theilweiſe ſchon durch Pfanbolſef⸗ m. 
— Den f 9 eiſten leidende Realkredit, dem chon durch Pfandbrief⸗In⸗ 
männlichen und 37,760 weiblichen Geſchlechts; unter 16 Jahren waren 8950 ſten Anlaß zu A 
- ’ ſtitute zu Hilfe kam, wird den er zu Aenderungen in den beſte⸗ 
120 en rückfällige Verbrecher 30,000. Unter den Angeklagten waren henden Gefegen über Sahlungemittel a mb mit feiner eg 
aden. a jedi en Mangel an ſolchen m länglich fü 
ik AR 2 won 3 = liegt der were 755 8 u a Beten e weten, die an 5 5 W 5 
genheiten gegenwärtig zum (zweitenmale) der En ne Wenn eine Kaſſen⸗Anweiſung , ündbar noch zinstragend i 
E10T1(T(T0b0äłò' 
N. vorra g gehalten wir ohne en fand, un ſta ad 
0 ee eliſch . ber, ja ſogar lieber genommen 3 wenn Pfand: und Rentenbriefe, trotz 
fiftoriums feines . — ate unger, Gramm, der durch Reſolut des Kon⸗ ihres geringen Ertrages, vorzugswe lait festen gelseuag: benutzt wurden, 
unfähig erklärt wurde, erlangte n Aaleadtadnier lun fi warum follten ähnliche fandbriefe em Zinsfuß als Zahlungsmittel 
Herabſetzung der gegen ihn erkannten Strafe auf die der "unfeelwilligen u Mr den G unſag auf : 
Emeritirung.“ Er glaubte durch dieſe Straſmilderung die Berechtigung zur In einem wohlgtorhneten Staate iſt eine angemeſſene Forderung auf ein 
Ausübung geistlicher Funktionen wieder erlangt zu haben, und veranftaltete einträgliches Grundſtück ſtets 25mal fo viel werth, als dieſelbe jährlich ein 
in ſeiner Wohnung 884 2 ff Welte, mit Hausgenoſſen, theils mit trägt. Ein Werthzeichen, welches auf eine jährliche Rente von 4 Thaler 
fremden Perfonen, wobei er ſich der Amtskleidung evangeliſcher Geiſtlichen | Silber lautet, repräſentirt demnach genau ein Kapital von 100 Thalern in 
bediente. Er wurde deshalb auf Grund des $ 105 des Strafgeſetzbuches we⸗ Silber, und kann dies eben ſo gut als Zahlungsmittel dienen, wie eine An⸗ 
gen unbefugten Tragens einer e anche ihm nach feiner GEnthe: weiſung auf einen Silbervorrath oder eine Staatskaſſe. Schaffen wir det: 
bung vom Amte nicht zukomme, in zwei Inſtanzen beſtraft. Auf die von halb 15 Inſtitut mit Staatsverwaltung, welches den Grundbeſitz im ganzen 
ihm eingelegte Nichtigkeltebeſchwerde hat ihn das Ober⸗Fridunal jedoch jetzt Staate ewiſſenhaft abſchätzt, und bis zur Hälfte oder zwei Dritttheilen des 
Hang den Bethel dg, rlchen ano ranele an r Omen dae Aue e webe ae d unter 100 Shake 
N e 2 
en dem Verurthei * Der Serurtbeilte behalte 500 1 > Ye der | das Stück, ausſtellt, für hai ie Haft darauf benanntes Grundſtück Preife zur Notiz find nur nominell. Rothe Saat 1818544030 Zhlr., 
mtöentfegung der Fall ſei. 5 ie mit ſpeziell und das Inſtitut im Allg et. Dieſen Werthzeichen ver⸗ Saat 15 _glı 
der Ordination erlangte Befähigung zur Ausübung der geiſtlichen Amtsver⸗ blauf jeden Jahres d 25. Theil ihres weiße Saat 15—18—20—21½ Thlr. nach Qualität. 
richtungen, ſo daß 5 ohne Weiteres in ein geiſtliches Amt wieder eingeſetzt 5 Wg % . ingendem Silber als Büren jederzeit bei dem |, An der Börſe war das Schlußgefchäft in Roggen ohne 9 zn ge; 
ee könnte und daher auch befugt bleibe, die geiſtliche Amtstracht an- Inſtitute based bu unge i der und 1 g . 82, Rosamber Dezember 1 Ai Mer pr. Be biahr 1857 
egen. \ nur dieſe das alleinige geſetzliche üttel in den Fällen feien, in denen „ Gld., 42 1 loco 12 lr. bezahlt. 

C. B. Auf Veranlaſſung des Ober:Präfidenten von Kleiſt⸗Retzow wurden keine andere Valuta bedungen. Nach gehöriger Eintragung in die Grund⸗ Be Sie 5 * 5 4 B Gib. ö 02 
vor einiger Zeit die oligeibepörden in der Rheinprovinz beftimmt, den Ber: bucher übergebe man jedem Grundbefißet davon fo viel, als auf fein Grund. vembersDegember 117 —11 4 Thlr. bezahlt und Br. Dezember⸗Januar 11 
Fernen , . , .. . ͤ pr. Beüblahr 1857 
dieſem Zwecke wurden bei den Kaufleuten in Trier durch die dortige Polizei. jährlich als Zinſen in klingendem Silber an das Inſtitut abzuführen, und iſt 10 104% Thit. dezablt 5 
Direktion die Pfeffervorräthe mit Beſchlag belegt und zur Feſtſtellung der damit feine verdrängten, bereits früher hypothekariſch eingetragenen Schul⸗ ſt 10% — 8 1 2. 
Aer eg eine fachverftän eh chemiſche ee N bewirkt. Auf Grund den, die kündbaren al pari, die unkündbaren nach Verhaͤltniß ihres ſtipulir⸗ I. Breslau, 8. Novbr. Zink ohne Geſchaft. 

* * 


lider Art zum gemeinſamen Wirken und Intereſſe vereinige. Wir verneh⸗ 
men, daß erſt dann, wenn eine ſolche Vereinigung zu bewirken ſſt, mit der 
Konſtituirung der Geſellſchaft und der Aktien⸗Emiſſion — womit die Die- 
conto⸗Geſellſchaft betraut iſt — vorgegangen werden ſoll. 


T Breslau, 8. November. [Börſe.] Trotz der ſchlechteren berliner 
Notſrungen war die Börſe heute in feſterer Haltung. Wenn auch die Courſe 
niedriger, blieb doch die Stimmung ſehr günftig und das Gefchäft in Eiſen⸗ 


Der Hauptumſatz beſtand in ſchleſiſchen Bankvereinsaktien, für welche ſich zu 
den billigen Preiſen viel Käufer fanden und welche bis zum Schluß gesch 
waren. Fonds unverändert. 

Darmſtädter I. 137 Gld., Darmſtädter II. 1244, Gld., Luxemburger 100 
Br., Deſſauer 100 Gld, Geraer 105% Br, Leipziger 101 Br., Meininger 
100 Br., Credit⸗Mobilier 144% —147½ bez, Thüringer — —, füddeut 
Zettelbank 105 Gld., Koburg⸗Gothaer 90 Gld., Commandit⸗Antheile 1281, 
bez. und Br., Poſener 103 Gld., Zaffyer — —, Genfer — —, Waaren⸗ 
Kredit⸗Aktien 104% Br., Nahebahn 93 Br., ſchleſiſcher Bankverein 99 bis 
98 4 99 — 99 bez. und Gld., Berliner Handels⸗Geſellſchaft 101% Br., 
Sana Bankverein 101 Br., Karnthner — —, Eliſabetbahn 101% Dr., 

eißbahn — —. 

lProduktenmarkt.] Der heutige Getreidemarkt war weniger leb⸗ 
haft als der geſtrige, die Kaufluſt für Weizen und Roggen ſchwächer, für 


Getreidearten behaupteten ſich nicht nur vollkommen, ſondern Ausnahme⸗ 
de e ſowie rein weiße Gerſte erlangten auch 2—3 Sgr. über 
e Notiz. 5 


— Brenner⸗ und blauſpitziger Weizen 00-70-80-85 Sgr. 


45—48—50 Sgr. — Hafer 286—28— 29 Sgr. — Erbſen 52-5660 „ 
— Mais 525480 Sgr. 1 h 725 
Oelſaaten waren wenig offerirt und Kaufluſt nur für feine Qualitäten 


15118 —120—122 Sgr., Sommerrübſen 108 —110 —112—116 Sgr. 


16% Thlr. Br. 
Spiritus matter, loco 13 Thlr. en detail bezahlt. 
Kleeſaaten waren heute ohne Begehr, das Angebot nur gerin und die 


Itate dieſer Unterfuchung wurde gegen 45 Kaufleute die Anklage ten Zinsfußes zu bezahlen. — Wer keine Schulden auf feinem Beſitzthum 
en 0 lhaltens von verfäl 9 Pfeffer kchoben. Es entftanden nun und ein bintec Betriebötapital hat, behalte das neue Geld, wenn er ſerſtand. 


Wa 
Seel darüber, ob die ſehr bedeutenden Koſten der chemiſchen Unterſuchung les nicht beſſer anzulegen weiß, ruhig an ſich und beziehe davon die 4% Zinſen Breslau, 8. Nov. Oberpegel: 12 F. 7 3. Unterpegel: 1 F. 43. 


‘ 


Wis 
* 


00 Thlr. in erforderlicher Anzahl müßten nur zinsloſe 5 


tereſſe aufgenommene und hier nur in ſeinen Grundzügen wiedergegebene Vor⸗ 


hatte der öffentliche Wohlthätigkeitsſinn hier wie anderwärts gemein: 


der Unternehmen zu prüfen. Denn der gewonnene Ueberſchuß, wenn es 


tigen, ganz ohne fremde Beihilfe beſtehenden Etabliſſements die Lösbarkeit 


trugen die Koſten der Anlage 2500 Franks und deckte ein tägliches Debit 


tionen ſoll ſich bereits ein jährlicher Gewinn von 180 e 
apitals vollſtändig 


den. Hiernach mag man die Wichtigkeit der betreffenden Anſtalten bemeſſen. 


— Berlin. Einer Beſtimmung des Herrn Miniſters für Handel ꝛc. vom . 


auf der Vorausſetzung, daß dieſe Bank ſich mit anderen Banken gleich ſo⸗ 


bahnaktien ſowohl, als ganz beſonders in Bankaktien ziemlich umfa reich. 


Gerſte ſehr gut; Hafer und Erbſen ohne Begehr. Die Preiſe ſämmtlicher 


Roggen 52 545760 Sgr. nach Qualität und Gewicht. — Ger ſte 43 * 


au beftehenden Preiſen. Winterraps 128 —132- 136—140 Sgr., Sommerrape 


Räüböl beſchränkter Handel und Preife für loco 18 Thlr. Br., November 
17% Thlr. Br., November⸗Dezember 17% Thlr. Br., pr. Frühjahr 1857 blieb 


4 a 
1 n 


EL N, 


* 


— 


n 


en 


Weißer Weizen 95-98 - 100 - 104 Sgr., gelber 929398100 Sgr. 


— ze — — B „ß TITTEN SF VII Fr ne 5 
RER ESS aan So 3 00a 93 7 a Fe ae FE Ft ne ae PP 


r c TEEN FE 8 9 
7 RE — 2364 | PER 2 
ebenslängliche Renten. olgender Brief liefert einen neuen Beweis von der wohlthätigen Mir: |umd Poſt in ganz Deutſchland bei ong des es; die 10 
4 2 1 8 © 1 2 . eus 1 Revalenta W 5 von Du Barry bei ea ae ng Ner⸗ | und den e Be fang umge 
Die Verficherung von Leibrenten entſpricht vielfach den Bedürf⸗ | ven-, Lungens, und Leberkrankheiten , Huſten, Schwäche, Auszehrung und in In der Haupt⸗Agentur für Breslau und Schlefien 


niffen, insbeſondere von Perſonen in vorgerückten Jahren, die dadurch andern Krankheitszuſtänden, wo alle Mittel erfolglos geblieben waren: " ; 
das Einkommen von ihrem Vermögen verdoppeln und verdreifachen können. Franeker, 20. März 1864. Ich Wasgel ue erkläre, daß mein Kind A *. 5 1 eee 5 = = Dr 
Die Kölnische Lebens-Verfiherungs-Gejelfchaft „Concordia“, durch Du Barrys Revalenta geheilt iſt. Es ift jetzt 19 Monate alt und Straka unter ſraße 33, Carl Straka, Albrechtell 52 30. av Scholtz 
Die durch ein Grundkapital von 10 Millionen Thalern jede wunſchenswerthe war vor Kurzem noch ganz ſchwach und abgemagert; wir dachten, daß es Schweibnf erſtr. 30 4 8 Kiedel Ku fees. — —. 2 HM) lich in sit, 
Sſccherheit bietet, gewährt Leibrenten zu fehr billigen Preiſen: für je 100 Thlr. an Würmern litt, und die wirkſamſten Mittel wurden dagegen angewendet, lau m Bl ge or 6 . in gl chmie r ' —＋ Brieg. 6 
Kapital zahle jie oljähelic und auf Lebensdaues beim Alter von 60 Jahren aber das Kind blieb in demſelben Zustande. Man ſchien die Urſache der zu. Bord Adee een eee aß 10 1 
10 Thlr., von 65 Jahren 11 Thlr. 13 Sgr. 10 Pf., von 70 Jahren 13 Thlr. | Krankheit nicht finden zu können und wir fürchteten das Mädchen zu ver⸗ Schliwa 8 Rn Kahl in Bleani u Bre tete — Ss. 
Bee. von 1 Aahın 15 dee ere JVJVVVVJV%%% mn Aut a Sogn. Kg. Beztefannde m Da, 
. i 5 erlag ae 1 gereicht wurde; es iſt jetzt fo feiſch uad ſtark als man Dittrich in Medzibor. W. Kohn in Pleß. J. Guſtun Böhm in Tarnowig. 
Filburg, 24. November 1854, e de Boer, Gaſtwirth. J. G. Worbs in Koſel. Heinr. Köhler in Striegau. Robert Drosdatius in 


Die Bruſt⸗C N ? BEN n „ | Slaz. Jul. Neugebauer in Görlitz. Ferd. Frank in Rawicz. J. E. Gün- 
2 ſt⸗Caramellen des Herrn Kaufmann Eduard Groß zu Die Gefahr, daß ein intelligentes Publikum, einem groben und großarti⸗ ther in Goldberg Berthold Ludewig 1 berg. Fr. Kuhnert in Kreuz⸗ 


habe ich in meiner Praxis vielfach zu prüfen Gelegenheit gehabt Bet d, ſchaͤdliche N Barry's weltbe⸗ i i 
da dieſelben, bei ihrer anerkannt heilſamen Wirkung, auch in hiefiger ee e ka u ach deln gin knen einer Verwarnung arg, und in Kofenberg. C. Knobloch in Beuthen OS. Loebel Cohn in 
i i € rgend einer Verwarnun N - — 

Gegend ſich eines großen Rufes mit Recht erfreuen. ben en Der Name 5 1 77 Begentatzost 5 eine Th. Klingauf in Lublinig. 8 — 
In meiner Familie haben dieſe „Bruſt⸗Caramellen“ gegen eine hart⸗ IR auf dem Siegel und Umſchlag eines jeden echten Caniſter; ohne dieſe Zei⸗ Eine von den Hof⸗Optikern Herren Gebr. Strauß bierſelbſt, 

näckige Grippe weſentliche Dienfte geleiftet und mich ſelbſt von einem chen kann keiner echt fein. Empfohlen und praktiſch bewährt durch die Bok⸗ Schweidnitzerſtraße Nr. 46, bereits vor ſechs Jahren erkaufte Brille 
läſtigen Huſten befreit. Angelegentlichſt empfehle ich allen mit Huſten, toren Ure, Harvey, Sporland, Campbell, Gatticker, Medizina lrath Würzer, gewährt noch heute meinen durch Kopfgicht ſehr geſchwächten Augen 

Beuftverſchleimung, Heiſerkeit, langwierigen oder oft wieder⸗ durch den hochedlen Grafen Stuart de Decies; Gräfin Caſtleſtuart Hof⸗ die vollko „ topfg zr g „Aug 

kehrenden Halsentzündungen Geplagten das in Rede ſtehende Haus⸗ marſchall von Plustow in Weimar; könfgl. Polizel⸗Kommiſſar v. Biatos⸗ ommenſten gleichmäßigſten Dienſte ſowohl am Tage wie beim 

mittel, welches ſich auch ganz vorzüglich eignet, den Auswurf zu beför⸗ korski; Ferd. Clausberger, k. k. Bezirksarzt; Frau C. v. Schlozer, Wands⸗ Lampenlicht. Dieſe Wohlibat beſcheinige andurch gewiſſenhaft. 

dern und fomit den Huſtenreiz zu beſeitigen. Die Grippe iſt ein beck bei Hamburg; Herren Jules Duvoiſin, Notar, Grandſon, Schweiz, und Breslau, 8. November 1856. 


— 


hendes Uebel geworden; aber kein Grippekranker wird die Groß ſchen tauſenden andern Perſonen, deren dankbare Anerkennungen in Abſchrift gra⸗(ſ2 eri un . 
0 a ee And Abe eig hg der Kinder ⸗ Praxis 8 Kun per Pos zu bac n von Barry du Barry u. re 47 Bene [2964] WW. v. Erichſen, Rittmeifter außer Dienſt. 
= um zu entbehren find, unbefriedigt in Anwendung ziehen. riedrichsſtraße, Berlin. Preiſe: in Blechdoſen „ Pfd. zu gr., 1 Pfd⸗ ohn Mallan, Zahnarzt aus London [2794] 
Selbſt⸗Ueberzeugung berechtigt mich zu vorſtehender Ausſage. 1 Ablr. 5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr. — 5 Pfd. 4 Thlr. 2 Sgr. — iſt zu ee rer Hotel für das Einſegen von Zäbnen ohne 


— 5 in € 3 12 Pfd. 9 Thlr. — Doppelt raffinirte Qualität 1 Pfd. 24, Thlr. — 2 N 0 
War. : Hirſchberg in Schlefien, den 15. Oktober 1856. Pfd. 4% U 5 Pfd. 9% Ihe, — 10 Pfd. 10 Shir. e Haken und Bänder. Auch füllt er hohle Zähne mit feiner Pate 
wi [2958] Dr. Führböter, praktiſcher Arzt und Operateur. lichkeit der Konſumenten verfendet das berliner Haus Dofen per Eifendahn | minerale und Gold aus. Der Aufenthalt dauert nur 8 Tage. 


u Bekanntmachung. [1049] Liebich's Lokal 
Es wird im Intereſſe des handeltreibenden Publikums hierdurch zur öffentlichen Heute Sonntag: Großes Konzert der 
Kenntniß gebracht, daß nicht allein der diesjährige Eliſabet⸗Kram⸗Markt, Breslauer Theater⸗Kapelle. 


Unſere am 5. d. M. zu Dürſchwitz vollzo⸗ 
5 ene eheliche Verbindung beehren wir uns 
piermit ergebenſt angugeigen. 

Lindenbuſch, den 7. November 1856. 


Circus Wollschläger, 
Schwertſtraße Nr. 1. 
Vorläufige Anzeige. 


En Carl Matheſins. 2969] ; + { ſondern auch der a 17. N ber dieſes 8 i £ 2133 A 3 
1 2 Mit dem 17. . k ſonde uf den 17. November dieſes Jahres angeſetzte Viehmarkt auff 121337 nfang 3 Uhr. 
E 25 Agnes Matheſius, geb. Kügler. ‚dh ah ER e 5 5 den 24. November d. J. verlegt worden ifl. Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 
* Statt beſonderer Meldung. ren Reitkunft, Gymnaſtik und rde⸗ Breslau, den 30. Oktober 1856. Der Magiſtrat. Abtheilung V. Ni 
Als Wermäptte empfepten fi 8 Waben Be ancheelfhrn are Dom DL Wintergarten, 
1 udo antomim in hi : 5 . . . : J. : 
32 Emma Köcher, geb. Valentin. Hauptſtadt 5 50 eee e Die a großherzoglich poſenſcher Pfandbriefe werden hiermit in Kenntniß gesetzt, NW 2 Ang. Bu 14166) 
Hamburg, den 2. November 1856. [4154] Pferden und einem Perſonale von 60 Mit: daß die Verlooſung der pro Johanni 1857 zum Tilgungsfonds erforderlichen 3 procent. Anfang 3% Uhr. Entrer a Perſon 2% Sgr 


4 ige ken * d. Mtzs. a — Aproc. am 17. ae 8 J. jedesmal Früh um 
( r in unſerem Sitzungsſaale ſtattfinden wird, und daß die Lifte der gezogener Pfand⸗ W᷑ ICH 
briefe an den gedachten Tagen in unferem Geſchaͤftslokale, und am . Tage nach den eiſs⸗Garten. 
reſp. Ziehungen an den Börſen in Berlin und Breslau aus gehangen fein wird. Heute, Sonntag den 9. November: 
Poſen, den 5. November 1856. General⸗Landſchafts⸗Direktion. Großes Nachmittag⸗ u. Abend⸗Konzert 
der Springerſchen Kapelle. 


Allgemeine Preußiſche Alter⸗Verſorgungs⸗ aue Anfans 4 10 übe, 


Entree für Herren 2% Sgr., Damen 1 Sgr. 


gliedern, worunter vier Clowns, ſechs junge 
Damen und zwölf der renommirteſten Reit⸗ 
künſtler, eröffnen. Unterzeichneter ſchmeichelt 
ſich, den Beifall und die Gunſt, die er bisher 
in den größten Städten Deutſchlands, den 
Niederlanden und Belgien erhalten, durch 
ſeine und ſeiner Geſellſchaft Leiſtungen auch 
hier zu erwerben. Der Tag der beginnenden 


1 ——-— ꝶſS:—ũg— — —— —ę—-— 
Die geſtern Nachmittag 3% Uhr erfolgte 
glückliche Entbindung meiner geliebten Frau 
* Bertha, geb. Gräfin v. Reichenbach, 
von einem munteren Knaben, beehre ich mich 
| hierdurch ergebenft anzuzeigen. 75 
Kaielbaſchin, den 7. November 1856. 
102953] Freiherr v. Reiswitz. 


ö - - 2 2 
Nach ee Leiden entſchlief heut Nacht Vorſtellungen, Preife ꝛc. werden demnächſt 2 Geſellſchaft zu Breslau. Sd 
zꝛꝛꝛu einem beſſern Leben meine theure umver= | bekannt gemacht werden. 6 Rach Anleitung der 0 17 und 25 des am 7. Mai d. J. alerhbe bifkitigten eb e on. 
Fa Pen e dae Eggers, Mar Eduard Wollſchläger, Direktor, 5 machen wir ne * daß in = — 6. e d. J. abgehaltenen Gene-] Heute Sonntag den Dare 12991] 
r 0 b 5 3 it i t ral⸗Verſammlung gewählt und von der hohen königlichen Regi : roßes är⸗ 
. Breslan, den 8. November 1856. [2961] zur Zeit in Hamburg. 9 gewählt un 90 4 e egierung genehmigt worden ſind 0 a 
Die tiefbetrübte Gatte nebſt Kindern. Meinen herzlichſten Dank für den Glüd-| I) der Kaufmann T. W. Kramer, als General⸗Bevollmächtigter und Vorſitzender, von der Kapelle des kgl. 19ten Infant.⸗Regtz. 
8 44281 Fo des⸗Anzeige. wunſch zum 7. d. Mts. und erſuche Sie, mir 2) der Hauptmann a. D. v. Wentzky als erſter Direktor, Entree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 Sgr. 
. m feſten Glauben an ſeinen Erlöſer ent⸗ ur "ale Namen zu nennen. 3) der Kaufmann A. 237 . als zweiter Direktor; Anfang 3% Uhr. Das Muſikchor. 
ſchlief nach ſchweren Leiden am 5. d. Mts. \ T. L. ins Curatorium, als amtirende: rr EN SEE TEE ee) 
— — 9470 Uhr mein geliebter Mann Carl 7 1) der Direktor der Ban⸗ und Gewerbeſchule Gebauer, Schießwerder⸗Halle. 
TR 75 * 5910 5 5 en 2 ausfrauen⸗Verein. 5 95 ng Pa EN Heute Sonntag den 9. November: 
rennen ontag den 10. November, Nachm. 4 uhr, ‚ 7 9 
2 3 ai 3 e HR allgemeine Verfammlung; 3 8 — eee großes Militär⸗Konzert 
der Bitte um file & eilnapme.. us ee San. a Day Pam lee: als ftelvertretende Curatoren: von der Kapelle des kgl. Ilten Infant. Regts. 


Prämiirung der Dienſtboten, im Tem⸗ 


pelgarten. Zu beiden Verſammlungen ladet I) der Regierungs⸗ um 


d Schulrath a. D. Vogel, unter Leitung des Kapellmeiſters H. Saxo. 
2) der Appelatione. Gerichts⸗Negiſtrater a 5 Feifehting, 5 Anfang 3 uhr. 


ri 98 
tree: Herren 2½ Sgr., Damen 1 


Thereſe Köppen, geb. Knirſch. die Mitglieder und Damen, welche ſich für das : 0 
N Karoline Knirſch, als Pflegetochter. Vereins wirken intereſſiren, ergebenſt ein: enge wurde der berge yndikas, Rechtsanwalt Weymar. Für gute Beheizung der Halle 
10!20581 Tode s- Anzeige. 1 7 Der Vorſtand. | Breslau, den 8. November 1856. 2975] Das Direktorium. ift beſtens geſorgt. 
leute Morgens 7 Uhr starb nach Stägi-] Allen meinen früheren und noch gegenwär⸗ 


gem Krankenlager am Gehirntyphus der 

Schriftsetzer Oskar Skrobeck, Ver- 

Wandten und Freunden widmen diese trau- 

rige Anzeige: Die Hinterbliebenen, 
Breslau, den 8. November 1856. 


[4185] w oben: Kafeige: 
In der Nacht vom 7. zum 8. d. M. ſtarb 
Aunſer geliebter Vater, der königl. Poſtſekretär 
Krahmer am Lungentyphus. 0 
Tiefgebeugt widmen dieſe Anzeige allen 
entfernten Verwandten und Freunden ſeine 
1 hinterbliebenen Kinder. 
2 Breslau, den 8. November 1836. (4183 


u; fn, iin 
— Am II. November 1855 ift das Fräulein 

Neue ſtädtiſche Reſſouree. Henriette Scholz ge, ce 

Zur Vorfeier des Geburtstages Ihrer Majeſtät der Köni⸗ Nachlageurater od. Ihre Mutter — — 
Sch von Preußen findet Mittwoch den 12. November d. J. im Frau Johaune Sophie verehelichte Kauf⸗ 
chießwerder ein großes außerordentliches Konzert ſtatt. mann Scholz, geborne Erxleben, Tochter 
Dias auf morgen den 10. November d. J. daſelbſt angeſetzte Konzert fällt aus. [2992] des hieſigen Bader und Bürgers Jo⸗ 
Der Vorſtand. hann David Erxleben und der Mas 

rie Sophie Erxleben, geborene 


Breslauer Handlungsdiener-Ressouroe. Biete mie eine Arte der Frau Hofine 
al 


tigen Schülern, fo wie auch meinen hochver⸗ 
ehrten Gönnern, die mir zu meinem am 7. 
d. M. ſtattgehabten fünfundzmanzigjährigen 
Lehrer⸗Jubiläum auf eine fo liebevolle Weiſe 
ihre Theilnahme bewieſen, ſage ich hierdurch 
meinen herzlichſten, innigſten Dank. 

Breslau, im November 1836. 

[4152] Nathan Her:, Lehrer. 


Gelegenheits-Gedichte, 


jeder Art, werden unter Zuſicherung ſtrenger 
Verſchwiegenheit pünktlich und gut angefertigt 
Näheres bei M. Lemberg, lithographiſche 
Anſtalt, Schmiedebrücke Nr. 38. [4134] 


Elifabet Bachſtein. Die vaͤterliche . 

mutter der Erblaſſerin war die 7 — A. 

den 15. November c. im Saale der Humanität. — Die Einladung der resp. Gäste erfolgt] ciſeeinnehmer Aung Chriftiane Scholz 

durch den Vorstand. Die Herren Mitglieder werden demzufolge ersucht, dem Vorstande geborne Hültzenbecher, Tochter des Paſtorz 
ihre dessfalsizen Wünsche Montag den 10. und Dinstag den IT, November e., von Abends | Hültzenbecher in Biſchdorf, bei Pitſchen. 

8 Ubr ab, im Tempelgarten bekannt zu geben. Sollten noch Abkömmlinge des Baders 

Der Zut:itt ist den Mitgliedern mur gegen Abgabe ihrer Mitgliedskarte gestattet. Johann David Erxleben und der Mo: 

x e An 2003] Der Vorstand. fine Elifabet Vachſtein und des Paftors 

Nachdem mein 14jähriger Sohn Gott⸗ 


— — ——— — ——— -; — - : 
0 ö i 1 5 7 7 7 Hültzenbecher leben, ſo fordere ich dieſel⸗ 
5 Bee mi ‚Sabren * 8 5 Schleſiſt cher Gentralverein zum Schutze d. Thiere. ben auf, ſich bei mir baldigſt 8 melden. 
Laden —4 N 80 J Dinstag, 11. Novbr., Abends 7 Uhr, allgemeine Verſammlung in der Krone am Ringe. Berglan, den Fischer, Machte, Antal, 
fortwährenden Zuckungen des Kopfes Freſtag den 14. de et 85 11.) Abends 7 Uhr, Män⸗ Ring Nr. 20. 
nerverſammlung der conſtitutionellen Bürger⸗Reſſource im König. e. ten Geſchaͤfts . 
von Ungarn. Tagesordnung: Vortrag des Herrn Gonfiftorialrarhs Dr. Böhmer: u ich an 
der Materialismus, nach Urſprung, Weſen und Zweck dargeſtellt und beurtheilt. von jetzt ab ihre Korreſpondenz an mich 
e e e e e er nach Wilxen bei Obernigk zu adreſſiren. 
Die Gte Einzahlung auf Geraer Bank-Actien besor-| Wilxren, den 30. Oktober 1856, E 
gen bis inclusive 14. hujus. [3827] Ei. Lauterbach. 


Oppenheim U. Schweitzer, [2928] Seſucht zu kaufen 


Heute endete der Tod die langen Leiden 

unſeres geliebten Sohnes Paul, im 

Alter von 12 Jahren, was wir ſchmerz⸗ 

erfüllt Verwandten und Freunden hier⸗ 

durch mittheilen. 8 ; 
Breslau, 8. November 1856. 

M. Sachs und Frau. 


a Dantbare Anerkennung. 


äußerte, angewandt hatte, wodurch er 
nicht die geringſte Erleichterung erhielt, I 
ließ ich gegen dieſe Krankheit auf Arzt: 
liche Verordnung die magnetiſch⸗elektri⸗ 
ſchen Behandlungen des mediziniſchen 
Magnetiſeurs Herrn A. Michaelſen 
in Breslau, Reuſcheſtraße Nr. 23, in 
Anwendung bringen, durch welche Heil⸗ 
Methode mein Sohn vollſtändig geheilt W 


AR: Theater⸗Nepertoire. 
Sonntag, 9. November. 35. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 n 
Zum 7. Male, „Der Aktienbudiker 
oder: Wie gewonnen, ſo zerronnen.“ 
Bilder aus dem Volksleben in 3 Abthei- 
lungen mit Geſang und Tanz, nach der 


wiener Poffe: „Der Aktien⸗Greißler,“ von wurde. Dieſes günftige Reſultat ver⸗ N Bu wird ein Rittergut bis 800 Morgen Fläche 
A e tet 2— 3 ur m anlaft mich, duffle der 4 5 ... ͤ .. e el he a zen 
re’ ; 5 weiten Akte: „bas übergeb d nochmals dem Herrn N P x 2 R - 8 - 
e einge  Arrangict vom Balletmeifter | Michaelsen 5 Dank zu Die in Schmiedeberg in Schleſien fabrizirten ſind verſchiedene ertragreiche Grundſtücke mit 


und ohne gewerbliche Anlagen und Landwirth⸗ 


5 ſchaft, in romantiſcher belebt i 
dA i 2 n T e i E zum Preiſe von 1000 bis 16.000 Teles 8 
% Nachweis durch das Agentur und Kom⸗ 


miſſionsgeſchäft des G. Reinert, Oekonom 
Kachel, daß ee ind, 5 haben ſich in kurzer Zeit einen ſo ungetheilten Beifall erworben, daß wir uns und Kaufmann zu Wüſte⸗Waltersdorf i. Schl 


7 i i i ik ei ben. Wir ſind . 
von Fräul. Claus, und lebendes Bild unſerem in der Brauerei des Volksgartens ermuthigt fanden, unſerer Fabrik eine größere Ausdehnung zu ge 5 Vor Ankauf des Viertellooſes Nr. 63,747 4 
75 — 1 — aus Schiller's dramatiſchen ſelbſt gebrauten Lagerbier auch nach aus⸗ demnach im Stande, Beſtellungen auf unſere Artikel von jeder Dimenſion 1. Kaffe 114, Lotterie wird hiermit gewarnt, 
Ei, Werken. Dazu: „Don Carlos, Anfang wärts ablaffen zu können. 14170] g ä ng: 
von Spanien. Frauerſpiel in 5 Akten Breslau, den 8. November 1856. auszuführen! [4137] tönigl. Locterie⸗Einnehmer. 
von Friedrich v. Schiller. (Einlaß & Uhr, Rogall und Sindermann. — nn nn 


er, ı ; 7 a 8 i dl Wer mir ein aus meinem Laden verſchwun⸗ 
3 a. 84 A an Beuthen in Oberſchleſien. Unfer Depot für ganz Schleſien befindet ſich in der Handlung ac ee Sager b See 
N n 6. N. . onntag den 16. November 1856: 2 echnen einhaͤndigt, erhaͤlt eine Belohnung 
8 2 8 Im Aha, neu und elegant Adolf Sachs III Er esiau, Th Fischer, Papierhdlg Oplauetft. 78, 
* eine 1 h 12 f v . 2 2 

55 1 55 dender Abends 7 Uhr in der Börſe Heilborn's $ 2 Ohlauerſtraße Nr. 5 und 6, „zur Hoffnung“, ge. de Kazville-iie — r 


2 am Glücherplatz. Hotel 2. 


zollen. G. Schmidt, 
14132] zu Gabitz bei Breslau. 


9 Hrn. Ambrogio, 7 von den Fräul. 
Hermine Starke, Pourchet und Krauſe, den 
Herren Ambrogio und Knoll. 

Montag, 10 Novbr. 56. Vorſtellung des 
5 vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 
Zu Schiller's Geburtstage: Prolog, ge⸗ 
dichtet von Arthur Müller, geſprochen 


Musikalische Section der Geile große Vorſtellung der gym. welche ſtets mit einer großen Auswahl unſerer Teppiche verſehen, die durch allwöchent. Schnöbruͤcke (im blasen Bf Fe 
Vaterländischen Gesellschaft. naſtiſchen Künſtler⸗Geſellſchaft der Herren liche Zuſendungen ergänzt wird. — Aufträge auf jede Größe von Teppichen, empfiehlt ihr fehr reiches Lager von Pariſer 


Dinstag den 11. November, Abends 6% Boorns und Ebapma : nzer Zimmer, werden d enen; Corſet⸗ Modellen in allen Formen und 
AR, 1 8 1 See i e chen Runder Basen namentlich zum Belegen ganzer 3 en daſelbſt aufs Pünktlichſte beſorgt. Größen und für jedes Alter, mit Rechanſt von 


* der Section: Mozart und die 842050 % Nähere beſagen die Programme. [2998] Görlitz, im November 1856. Nr 2 
PTT. En RE a Gevers und Schmidt. ein garen ee 
egen einer en Ar⸗ röcke von r. an. Detailverkauf von 
b Der evangeliſche Verein beit wie Herr Lieutenant a. D. Dr, N 12896) x W oi⸗ 
verſammelt ſich Dinstag den 11. November, um feine Adreſſe (unter A.) gebeten. ree-, abgepaßten Winterfteifr ꝛc. 


Abfall der Niederlande von Spanien. und größte Brot zum Verkauf. 4162] empfiehit in großer Aus wahlt g. Standfuß, Ring 7, Kurz: und Eiſenwadren⸗ Handlung. echtes Dieer ee 


aarenlager. 


ö — ——ö——— . ꝛñ—— 2: ͤ ͤ ſʃ4—ę¾—̊—æů — 7 
erte Mir, Im, Öifabetan. weber | Schuhbracke Nr. 13 bietet das Tante OTENgerät e, Ofenvorſetzer und Geräthitänder| 5 Se geerntete an * 


2 * 


2 u 
2 . * 


3 5 Er LE es 


Ferdinand Hirt's Buchhandlung in Breslau. 
Am Ringe (Naſchmarkt) Nr. 47. 
So eben iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Breslau bei gern giet 


E Fr (Naſchmarkt 


Werth, dis fie durch die Zſehungen zurückgezahlt werden. Die Tilgun 


N 


Maſchmarkt 47) zu haben: 

Das ſtaatsrechtliche Verhältniß der evangeliſchen Geiſtlichkeit im Allge⸗ 
meinen und in Eheſachen insbefondere, nach gemeinem und preußi⸗ 
ſchem Rechte. Nebſt einer Kritik des Gutachtens des Kron⸗Syndikats, betr. den 
Zwang evang. Pfarrer zur Trauung geſchiedener Ehegatten. Quellengemäß 
bearbeitet von C. Haus halter, Rechtsanwalt und Notar in Wernigerode. 
8. br. Preis 15 Sgr. 


In allen Buchhandlungen, in Wreslau 
Ferd. Hirt, iſt zu haben: [2984] 
Osw. v. Hertzberg: 

Der 


rationelle Ackerbau 


Bei Fr. Vie weg u. Sohn in Braun⸗ 
ſchweig iſt erſchienen und bei Ferd. Hirt 
in Breslau zu haben: [2955] 
Meyer: Altenburg, Dr. C. H. Ein 

Pfund Stickſtoff kaum einen Groſchen! 

Oder F. A. v. Fellenberg⸗Zieglers 

Erfahrungen über die Behandlung und 
nach den Anforderungen der Gegenwart.! Aufbewahrung des Stalldüngers. 8vo. 
Ein, den Zeitbedürfniſſen entſprechendesſ Velinpap. geh. Preis 10 Sgr. 
Handbuch der Landwirthſchaft ſowohl für[Fürſt zu Salm⸗Horſtmar, Ver: 
den praktiſchen, als angehenden Oekonom.] ſuche und Reſultate über die Nahrung 

Mit 26 Abbildungen. der Pflanzen. 8. Veliupap. geh. Preis 
Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 10 Sgr. 


In unterzeichnetem iſt ſo eben erſchienen und durch alle Buchhandlungen zu beziehen, 
vorräthig in Breslau bei Ferdinand Hirt: R [2986] 
1 U d u j l. 
Ein epiſches Gedicht in ſieben Büchern. 
Von O. F. Gruppe. 
8. geheftet. Preis 1 Thlr. 6 Sgr. 

Das Gedicht, das den Namen des berühmten perſiſchen Dichters trägt, behandelt deſſen 
eigenes Lebensſchickſal, insbeſondere fein Verhältniß zu Mahmud dem Großen, dem Götzen⸗ 
zertrümmerer. Es iſt ſeinem weſentlichen Inhalte nach eine Feier des dichteriſchen Genius 

egenüber der Helden⸗ und Fürſtengröße, zugleich aber auch eine Verherrlichung der Vater⸗ 
andsliebe und ihres Sieges über das Gefühl perſönlichen Unmuthes in einer edeln Seele, 
endlich die elegiſche Darſtellung der gerechten, aber zu ſpäten Anerkennung. Das Gedicht, 
deſſen Schauplatz Perſien, Indien und Arabien iſt, beſtrebt ſich, die feurigen Farben des 
Orients mit germaniſcher Empfindung zu vereinigen. Eingewebt find in freier Behandlung 
die beiden großartigſten Gedichte Firduſi's, Feridun und feine Söhne und Ruſtem u. Sohrab. 
Stuttgart u. Augsburg, September 1856, J. G. Cotta'ſcher Verlag. 


Kleineres 


Brockhaus'ſches Converſations⸗Lexikon. 


Vollſtändig erſchienen; Preis 6 Thlr. 20 Sgr.; auch gebunden zu haben, Neue 
Ausgabe in 40 Heften zu 5 Sgr.; monatlich (vom Oktober an) 2—3 Hefte; 
f Vollendung bis Ende 1857. 

Unterzeichnung in allen Buchhandlungen, in Breslau bei 
markt 47). Erſtes Heft und Ankündigung daſelbſt vorräthig. 


Im Verlage der Hahn' chen Hofbuchhandlung in Hannover iſt fo eben esch rn 


durch alle Buchhandlungen zu erhalten, in Breslau bei Ferd. Hirt: 


Rabbiniſche Chreſtomathie 
für Univerſitäten, Seminarien und jüdiſche Volksſchulen, 
von Dr. Heilbut, Landrabbiner. 
gr. 8. geheftet. 1856. Preis 121 Sgr. 


Für Schreiner. 
von C. G. Range in Mainz und in allen Buchhandlungen, in Breslan bei 
5 7), Korn, Max u. Komp. zu haben: 2989] 
Kimbel, W., (Herausgeber eines Möbeljournals) Unterweiſung in den wichtig⸗ 
ſten Verrichtungen der Schreinerarbeiten, nebſt Anleitung, wie die Arbeiten ver⸗ 
beſſert und zugleich Material un 9 10 kann. A 
i i irten Tafeln, worauf auch zwei neue Werkzeuge abgebildet ſind. 
Mit 2 lithograph f ee 8. geh. 11 Ehr. 
Kimbel, W., Journal für Bau: und Möͤbelſchreiner und Tapezirer. 3 Bände. 
Quer Folio. - x 
Jeder Band befteht aus 48 Blättern und wird auch für ſich verkauft. 
Preis per Band kolorirt 4 Thlr. 12 Sgr., ſchwarz 3 Thlr. 6 Sgr. 
Iſt bekanntlich das ſchönſte und brauchbarſte Möbeljournal. 


di d Hirt (Naſch⸗ 
Fer nan Hir 9908700 


G. Peuckert's Antiquar⸗Buchhandlung, Leihbibliohek und Buchbinderei, 
Schmiedebrücke 25 (gegenüber dem Hotel de Saxe) offerirt: 

B 2 meiſt in eleganten Einbänden: Krünitz, ökonomiſch⸗technologiſche Eneyklo⸗ 

ücher pädie, Pränumerationspreis ungebunden über 700 Thlr., für den billigen 
Preis von 100 Thlr. in untadelhaften Halbfrzöd. gebunden. Kirchenlexikon von Wetzer 
und Welte. 13 Bde. ganz neu Hlbfrzb. Ldpr. 25 Thlr. für 18 Thlr. Brockhaus Kon⸗ 
verſationslexikon. 10. Aufl. 15 Bde. Prachtband 20 Thlr. Supplement zu Pierers Uni⸗ 
verſallexikon, I. u. 2, Ba 6 Bde. 3 Thlr. Göthes Werke, 40 Bde. eleg. geb. 18 Thlr. 
Schiller, 12 Bde. 4% Thlr. Gervinus, Geſchichte deutſcher Dichtung, 5 Bde. 8 Thlr. 
Vilmar, Literaturgeſchichte, 1856, eleg. geb. 2 Thlr. Oken, Naturgeſch. 14 Bde. nebſt 
vollſt. Atlas, Fol. in Halbfrzbd. 15 Thlr. Heine, Reife um die Erde nach Japan, 2 Bde. 
Ato mit Abbild. 3 Thlr. — Empfehle überhaupt mein Bücherlager von Klaſſikern, Schul⸗ 
und Wörterbücher zur geneigten Beachtung. 2090 


Einzahlung 
auf die Aktien der 
k. k. privilegirten öſterreichiſchen Eredit⸗Anſtalt 
für Handel und Gewerbe. 

Mit Bezug auf die Kundmachung der k k. priv. öſterr. Credit Anſtalt für Handel und 
Gewerbe vom 19. September d. J. und auf unſere Anzeige vom 26. September d. J. 
a wir hierdurch bekannt, daß die mittelft erſterer ausgeſchriebene Einzahlung von 20 %, 
ſowie 27. Vollzahlungen auf die Aktien der vorgedachten Geſellſchaft in den Tagen 
von „November d. J., mit Ausnahme der Sonntage, in unſerem Bureau, Karls: 


ſtraße Nr. 46, Vormittags von 9—12 i önnen. 
Die a erfolgt — Aktie — . 


Fl. 40. — abzüg 0 8 
8. pol a5 % auf bereits eingezahlte . . Fl. 60 — 
—.— Stufen us 2 vom Einzahlungstage bis 1. Januar 1837 Fl. 40 — 
5 unter Hinzurechnung unſerer Proviſion entweder in öſterreichiſchen 
2 oder zu einem zu vereinbarenden our Egal Bankvaluta. en 
ge l , de ee Feen e e auf Saft be 
redit⸗An l ei d 
Seen Ua her weber 5 gelieferte ngejandt und ſpaͤter gegen Zurüͤckgabe 
3 zu 8 über die einzureichenden Interims⸗Scheine find bei uns 
vorher in Empfang zu n l 2888 
„Geczlan, den 24. Oktober 1856. [2888] 


Schleſiſcher Bank: Werein, 
Hoverden. Lehfeldt. Fromberg. 


Die fürftlichen, von Sr. königl. Hoheit dem Prinzen Fried: 
rich von Preußen und 16 anderen Prinzen und Edelleuten 


arantirten Vereins⸗Looſe 


deren Ein⸗ und Verkauf im ganzen Königreich Preußen geſetzlich erlaubt iſt, find bei unter⸗ 
zeichnetem Handlungshauſe 8 6 Sr. Ye Stück zu erhalten, { 8 
Mit dieſen Looſen iſt man an den Ziehungen am 15. Mai und 15. November jeden 


Jahres betheiligt, und kann man dadurch Gewinn von 15,000, 14,000, 13,000, 12,000, 


11,000 Fl. 2c. erhalten Der geringſte Preis ift 12 Fl. Alle Looſe bleiben fo lange im 
N geſchieht durch eine 
von dem Vereine ernannte Verwaltungs⸗Behörde. Zu Aufträgen empfiehlt ſich: 
[2688] Heinrich Steffens, Banquier in Frankfurt a, M. 


2068 


Goschorskys Buchh. G. F. Maske). 


So eben ist erschienen und in A. Gosohorsky’s Buchh. (L. F. Maske), 
Albrechtsstrasse Nr. 3, zu haben: 12979 


Medieinal-kKalender 
für den Preussischen Staat 
auf das Jahr 185%. 


Mit Genehmigung Sr. Excellenz des Herrn Ministers v. Raumer und mit 
Benutzung der Acten des königl. Ministeriums der geistlichen, Unterrichts- 
und Medicinal-Angelegenheiten. 

2 Theile. (Erster Theil elegant gebunden,) 

Preis 1 Thlr. Mit Schreibpapier durchschossen 1 Thlr. 5 Sgr. 
Berlin, October 1856, August Hirschwald. 

Im Verlage von Friedrich Vieweg u, Sohn in Braunschweig ist erschienen 
und in A. Gosohorsky’s Buchhandlung (L. F. Maske), zu haben: [2980] 
Mandwörterbuch der reinen und angewandten 
Chemie. Begründet von Dr. J. v. Liebig, Dr. J. C. Poggendorff 
und Dr. Friedrich Wöhler. Erster und zweiter Band. Zweite Auf- 
lage, neu bearbeitet von P. A. Bolley, H. Buff, Engelbach, H. v. Feh- 
ling, Fraukland, Geuther, v. Gorup-Besanez, W. A. Hoffmann, Holtz 
mann, Herrmann Kolbe, H. Kopp, J. v. Liebig, Fr. Mohr, Petten- 
kofer, Th. Scheerer, Schüler, 8. Städeler, Adolph Strecker, F. 
Varrentrapp, A. Weppen, H. Will, Fr, Wöhler und Fr. Zamminer. 
Redigirt von-Dr. Hermann v. Fehling. Mit zahlreichen in den Text 
eingedruckten Holzschnitten. gr. 8. Fein Velinpapier, Geheft. In 
Lieferungen von 8 Bogen. Erschienen ist: Ersten Bandes erste Lie- 
ferung. Preis jeder Lieferung 20 Sgr. 


Handbuch der Pariser Feuerwehr. 


Auf Bofehl des französischen Kriegsministeriums herausgegeben von einer Commission von 
Offizieren des Sappeur-Pompier-Bataillons der Stadt Paris, 
Für deutsche Polizeimänner und Communal-Beamten, sowie für deutsche 
Bürger- und Militärfeuerwehren bearbeitet von 
Richard Schunk, 
Ober-Lieutenent im königlich baierischen Ingenieur - Corps. 
Mit 121 in den Test eingedruckten Holzschnitten. 
8. Velinpap. Geh. Preis 1 Thlr. 15 Sgr. 


RT AT NETT ER RENTE ERNEST TEEN TR N 5 TA EEE 
Bon Steinbecks (Geheimer Bergrath in Breslau) Geſchichte 


des ſchleſiſchen Bergbaues, in 2 Bänden, * 
wird der A. Band (Verfaſſung und Geſetzgebung) in circa 12 Tagen bei mir er⸗ 
ſcheinen; mit dem Erſcheinen dieſes Bandes erliſcht der angekündigte 
Subſkriptionspreis und tritt alsdann der Ladenpreis von circa 1% Thlr. für den 
1. Band ein; indem ich hierauf aufmerkſam mache, bitte ich geneigte Subſkriptionen mir 
möglichft bald zukommen zu laſſen. Die Namen der geehrten Subſkribenten, als Beförde⸗ 
rer dieſes gemeinnützigen, vaterländiſchen Unternehmens, werden dem 2. Bande vorgedruckt. 
[2957] Die Verlags⸗Buchhandlung Joh. Urban Kern, Ring Nr. 2. 


Iduna. 
Lebens-, Penſions⸗ und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft zu Halle a. d. S. 


Nach fteundſchaftlichem Uebereinkommen hat mit heutigem Tage Herr Herr: 
mann Gebhardt (Firma: H. Gebhardt und Comp.) die Verwaltung der 
ſeither für uns geführten General-Agentur in unſere Hände zurückgegeben, und wird 
ſolche bis auf Weiteres von unſerem Sub⸗Direktor, Hauptmann Schreiber in 
Berlin, verwaltet werden, was wir hiermit zur Kenntniß des Publikums bringen. 

Halle a. d. S., am 1. November 1856. [2977] 

Die Dieektion. 


Dr, Herrmann. Dr. Wiegand. 


Lithographie⸗Steine 


von anerkannt vorzüglichſter Qualität und aus den renommirten baieriſchen Steinbrüchen der 

Herren C. Schwartz u. Comp. in Nürnberg halten ſtets auf Lager und empfehlen 

ſolche zu geneigter Beachtung den Herren Steindruckerei⸗Beſitzern unter Zuſicherung billig⸗ 
12966) 


ſter Preiſe: re 
A. Hähnel u. Zeidler, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 8. 


Gänzlicher Ausverkauf! 


Um mit meinen noch vorhandenen Waaren bis Weihnachten gänzlich zu räumen, ver⸗ 
kaufe ich 9 5 Waaren zu nachſtehenden Preiſen: 9 [4153] 
1 Loth coult. franzöſiſche Gordonetfeide 10 Sgr., 
1 Maſche feine pariſer Goldperlen von 2 Sgr. an, 
1 Maſche feine Stahlperlen (blau oder weiß) 2 Sgr., 
1 Pfund coult. engl. Vigogne von 30 Sgr. an, 
1 Pfund coult. berliner Skrumpfgarn 28 Sgr., 1 
1 Pfund coult. Nähgarn (bei Abnahme von 50 Pfund) 12 Sgr., 
1 Carton echt Schweizer⸗ZJeichengarn (25 Knäulchen) 5 Sgr., 
1 Dutzend echtfarbige Schürzenbänder, 26 berl. Ellen lang, 33 Sgr., 
ſo wie alle Arten Bänder, Seide, Knöpfe und Zwirn zu äußerſt herabgeſetzten Preiſen. 
Caroline Seidel, Firma A. D. Seidel, Ring Nr. 27, 1. Etage. 


Ergebene Geſchäfts⸗ Anzeige. 1 


Hiermit erlaube ich mir ganz ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein ſeit vielen Jahren 


4 6 Spezerei⸗ ‚und Gräupner⸗Geſchäft 


a intermarkt Nr. 7 12 * 
55 20. „Dftober d. J. meinem Schwager Herrn Wilhelm Kirchner käuflich über: 
aſſen habe. * u 
Iudem ich für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen herzlich danke, bitte ich daſſelbe 
auf meinen Herrn Nachfolger gütigſt übertragen zu wollen. 
Breslau, den 7. November 1856. J. Nowotny. 


Auf vorſtehende Annonce Bezug nehmend, erlaube ich mir ein hochgeehrtes Publikum 
ganz ergebenft zu bitten, mir geneigteſt das der bisherigen Firma J. Nowotny Kaden 
Vertrauen, auch auf mich übergehen laſſen zu wollen. Ich werde durch ſtrenge Rechtlich⸗ 
keit mir daſſelbe recht dauernd zu erhalten wiſſen. J ; 

Wilh. Kirchner. 


Breslau, den 7. November 1856. 
Damen⸗Putz⸗Handlung von C. Uhrner, 
vorm. Willner, in Breslau, Schmiedebrücke Nr. 62, 1. Etage, 
empfiehlt ihr Lager von Damenpug nach den neueſten wiener und parifer Modells, 


zu billigſten Preiſen. 8 4167 
Ein unauflöslicher | Zahntitt lichen Aus 


ur dauerhaften Ausfüllung hohler, brandiger Zähne war bis fest, 

Füllungen icht auen ein wahres Bedürfniß. Während einer mehr als 20 jähr. Praxis 
habe ich nach vielfachen Verſuchen jetzt einen Kitt hergeſtellt, der hermetiſch ſchließend, bei 
feiner Unauflöslichkeit den Zahn ſicher erhält, zum Kauen völlig brauchbar macht und vor 
Zahnſchmerz und übelem gerad durchaus ſchützt. Zur Anwendung dieſer Kuskittung, 
ſo wie zum Einſetzen elaſtiſcher Gebiſſe und einzelner Zähne bin ich täglich Morgens 
von 9—12 und Nachmittags von 2—5 Uhr zu ſprechen. 

Robert Linderer, praktiſcher Zahnarzt, 
[2972] wohnhaft am Ringe in der goldnen Krone. 


Giesmans dorf. Preßhefe, 


anerkannt beſte, triebkräftigſte Qualität, täglich friſch, empfieblt: 
die Fabrik⸗Niederlage, Karlsſtraße Nr. 41. 


12834] 


Bekanntmachn 
In Folge Verfügung der 


* 1 ö 
ie dl. 
tendantur 6. Armee⸗Korps ſollen die für das 

ieſige königliche Garniſon⸗Lazareth erforder⸗ 
her Verpflegungsbedürfniſſe, deren unge⸗ 


faͤhre Bedarfsquantitäten — unten angege⸗ 
ben find, für das Jahr 1857 im Wege der 
Submiſſion reſp. Licitation beſchafft werden. 

Zu dieſem Behufe haben wir einen Ter⸗ 
min auf 

den 12. Nobbr. d. J., Vorm. 9 Uhr, 
in dem Geſchäfts⸗Lokale des obengenannten 
Lazareths — Bürgerwerder Nr. 19 — anbe⸗ 
raumt, und werden kautſonsfähige, qualifizirte 
Lieferungsluſtige hierdurch aufgefordert, ihre 
Lieferunge⸗Offerten verſiegelt, portofrei und 
mit dem Vermerk „Lieferungs⸗Anerbietung“ 


* 


verſehen, bis zum gedachten Tage an uns ein⸗ 


zureichen. An dieſem Tage, Vormittags 9 Uhr, 
werden wir die eingegangenen Lieferungsoffer⸗ 
ten in Gegenwart der erſchienenen Lieferungs⸗ 
luſtigen eröffnen, und falls das Submiſſions⸗ 
verfahren den dieſſeitigen Erwartungen nicht 
entſprechen ſollte, daſſelbe ſofort in ein Lici⸗ 
tations⸗Verfahren umwandeln. Der Mindeſt⸗ 


fordernde bleibt bis zum Eingange hoͤherer 


Genehmigung an ſeine Offerte gebunden. Der 
Termin wird an demſelben Tage Abends 5 Uhr 
geſchloſſen. re werden nicht anges 
nommen. Die ſpeziellen Lieferungs⸗Bedingun⸗ 
gen, welche dem ſpäter abzuſchließenden Kon⸗ 
trakte zu Grunde gelegt werden, können jeder: 
zeit in unſerem näher bezeichneten Geſchäfts⸗ 
lokale eingeſehen werden, und wird nur noch 
bemerkt, daß jeder Unternehmungsluſtige im 
Termine eine Caution in Staatſchuldſcheinen 


oder ſchleſiſchen Pfandbriefen bis zum Be⸗ 


trage des zehnten Theils des ganzjährigen 
Lieferungsquantums zu deponiren hat. 
Ohngefähre Vedarfsquautitäten für 
das 925 1857. s 
22,000 Quart weißes Flaſchenbier in Flaſchen 
a Quart, 
36 Scheffel weiße Bohnen, 

200 Quart Kornbranntwein, 
60,000 Pfund 1 Roggenbrot, 

2500 Pfund Butter, 

36 Scheffel Erbſen, 
100 Schock Eier, 
2750 Pfund Kalbfleiſch, 
26,000 Pfund Rindfleiſch, 
00 Scheffel Gerſtengrütze, 
60 Scheffel Weizengries, , 
30 Scheffel Graupen, mittelfeine, 
500 Stück Heringe, N 
60 Scheffel Buchweizengrütze, 
1% Scheffel Hafergrütze, 
35 Scheffel Hirſe, 
2 Gentner rohen Kaffee, 
36 Scheffel Linſen, 

3000 Quart gute Milch, 

8 Pfund gebackene Aepfel, 

12 Pfund gebackene Kirſchen, 

10 Centner gebackene Pflaumen, 

30 Centner Reis, caroliner, 
12,000 Pfund Semmel, 

50 Centner Weizenmehl, 

60 Quart Malzeſſig, 

1000 Stück Citronen, 

1000 Pfund Zucker, raffinirten. 

Breslau, den 3. November 1856. 

Königliche Lazareth⸗Kommiſſion. 

Bekanntmachung. 

Zur anderweiten Verpachtung der dem 
Ziegelthore gelegenen ſtädtiſchen Hol 
plätze Nr. II. b. bis VIII., XII., XII. 
uebſt der Holzſpalte⸗Anſtalt auf Platz X., 
zwei Expeditionsſtuben und eines Wäch⸗ 
terhäuschens, in einem Flächenraum von 
circa 11 Morgen 134 OR., jo wie eines 
Gärichens von circa 34 OG., im Ganzen 
oder nach Umſtänden getheilt, und reſp. 
excl. der Holzſpalteanſtalt, auf drei Jahre 
vom 1. April 1857 ab, haben wir einen 
Bietungstermin auf den 15. Nov. d. 
Nachmittags 3 Uhr in dem Seſſionszim⸗ 
mer Eliſabetſtraße 13 zwei Treppen hoch 
anberaumt. Die Bedingungen liegen in 
unſerm rathhäuslichen Botenzimmer zur 
Einſicht aus. 

Breslau, den 31. Oktober 1856. 
41056) Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 
Zur anderweiten Vermiethung des un⸗ 
ter der ebemaligen kleinen Waage belege⸗ 
nen Kellers, haben wir einen Termin 
auf den 19. Novbr. d. Nachmittags 
4 Uhr im Sitzungszimmer Eliſabetſtraße 
Nr. 13 zwei Treppen hoch, anberaumt. 
Die Bedingungen liegen in dem rath⸗ 
häuslichen Botenzimmer zur Einſicht bereit. 
Breslau, den 27. Oktbr. 1856. 
Der Magiſtrat. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die dem Gottlob Hochmuth ſchen Erben 
gehörige Freiſtelle Nr. 2 zu Lilienthal nebſt 
der darauf befindlichen Rübenzucker⸗Fabrik, 
ge ch abgeſchätzt auf 71,814 Thl. 

Pf. zufolge der nebſt Hypothekenſchein in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 16. Jan. 1857 BM. 11 Uhr 
vor dem Hrn. Kreis⸗Gerichtsrath Paritius 
an ordentlicher Gerichtsſtelle in dem Parteiens 


* 


[1055] 


Zimmer Nr. 2 nothwendig ſubhaſtirt werden 


Die unbekannten Realprätendenten 


' 1856 2 
Königl. Kreis⸗Gericht. 1. Abtheilung. 
. —— — 
1081 Bekanntmachung 


Ae 5 

der Kürſchnermeiſter Robert Mandel⸗ 

far Konkurd» Sache von Glaz wird die be⸗ 

vorſtehende Vertheilung der Maſſe hierdurch 
emäß § 7, Thl. J. Titel 50 der Allgemeinen 
erichts⸗Ordnung öffentlich bekannt gemacht. 
Glaz, den 1. November 1856, 


Ä is⸗Gericht in Glaz. 
Königliches re az 


Bekanntmachung. 


[1080] euer⸗ und diebesſichere 
Königl. „ zu Glaz, Fan Sränte ganz — ” Vortheilhaft für jeden H 

g/ onſtruktion E öbel⸗ = Orthei e i i 5 
den 6. November 1830 ec 12 Uhr. artiger eu, de wider En ge 12 82 1 wee . 5 auch inter A: & 
Ueber das Vermögen des Fabrikanten Fran zum Verkauf Neue⸗Weltgaſſe MR 5° N d t d 8 8 
Grieger zu Hausdorf iſt der kaufmännische Nr. 42 bei 8.2 5 Ur einmal un m wie er! SE 
7 5 eröffnet und der Tag der Zahlungs⸗ H 8 Broſt, Er Um meinem Engros⸗Geſchäft in Berlin alleinige Aufmerkſamkeit widmen zu können, beabſichtige ich mein hieſiges Lager bis S2 
auf Montag den 3. November 1856 14190) Schloſſermeiſter. 8 = ſpäteſtens den 1. Januar 1857 gänzlich zu räumen. — 83 
feftgefegt worden. 7 Da es mir feit langer Zeit wie- S& it Herabſetzung der Preiſe, um faſt die Hälfte, arrangire ich einen 2 5 
Zaum einſtweiligen Verwalter der Maſſe ift i der gelungen iſt, zu einem reich⸗ SE El: 7 . S 
n f dee e „ wirklichen und nicht ſcheinbaren Ausverkauf. 
Die Gläubiger des Gemeinschuldner werden ) 5 S8 > . pelifier, E a 7 Caſtorin, Angora und Velour. von 5 Thlr. am. 2 
aufgefordert, in dem und eleganter Form zu gelangen, 88 300 red iin Pute Trikot ꝛc „ ur En 7 
auf Freitag den 21. Novbr. 1856, erlaube ich mir bei vorkommenden Bedarf. 600 Ball⸗ Geh⸗ und Geſellſchafts⸗Röcke RT e e „„ vᷣvon 2% an. 86 
Vormittags 11 uhr, . unterZuficherung folidefter Bedingung darauf s 800 Schlafröcke von Rips, Angola, Plüſch, Lama, Türkiſch e. ṽon 7% . 
Aach gi . — . aufmerkſam zu machen. E A ps, gola, ’ „ iſch r * an. S 
ath Fiebig im Zimmer Nr. 15 anberaum: | Breslau, den 7. November 1856. 55 2 
ten Termine ihre Erklärungen und Vorſchläge H. Mei S Ad lyh B h 5 5 Be i 88 
über die Beibehaltung dieſes Verwalters oder | (4146 9 ten 38 p - Pr e ; ren au ri n, SE 
die Beſtellung eines andern einftweiligen Ber: - —— 2 Hof Lieferant Sr. königl. Hoheit des Prinzen von Preußen. SE 
walters abzugeben. h Ein und zweifpännige moderne. N llein in Breslau, Nr. 48 P 2 8 
Allen, welche von dem Gemein⸗Schuldner N Lederplauwagen mit Fenſter und 3 2. ur gilem 2 N Schmiedebrücke Nr. 48. + 
etwas an Wein, Dapiesen 15 andern Sachen N — RO HERE a im Hötel de Saxe. 2959] 8 
ewahrfam haben 115 ; 3 x » ; & N — 
e ae anne nos J. Schmidt, Sattler⸗Meiſter, M Fuswärtige Aufträge werden gegen Ginfendung des Betrages oder Poftrorſchuß prompt und gewiſſenhaft ausgeführt. 5 


an denfelben zu verabfolgen oder zu zahlen, 
vielmehr von dem Beſitz der Gegenftände 
bis zum 8. ag 1856 einschließlich 
dem Gericht oder dem Verwalter der Maſſe 
Anzeige zu machen und Alles, mit Vorbehalt 
ihrer etwanigen Rechte, ebendahin zur Kon⸗ 
kursmaſſe abzuliefern. Pfandinhaber und 
andere mit denſelben gleichberechtigte Glaͤubi⸗ 
per des Gemeinſchuldners haben von den in 
hrem Beſitz befindlichen Pfandſtücken nur 
Anzeige zu machen. 

Auktion. Die auf Montag im Appella⸗ 
tions⸗Gerichts⸗Gebäude, am Ritterplatz, an⸗ 
beraumte Auktion wird erſt Mittwoch den 
12. Novbr., Vorm. 9 Uhr daſelbſt ſtattfinden. 
12999) NR. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſar. 


Auktion. Dienſtag den 11. November, 
Vorm. 11% Uhr, ſoll im Marſtalle 1 30000 


verſteigert werden. [ 
N. Reimann, kgl. Aukt.⸗Kommiſſar. 


2 Pferde Auktion. 


ttwoch den 19. d. Mts. Morgens 

10 Uhr ſollen auf dem Dominium Koberwitz 
40—50 gute Arbeitspferde öffentlich und meiſt⸗ 
bietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 
Die Pferde ſtehen Tags vorher zur Beſich⸗ 
tigung. [2955] 


[4143] Hummerei⸗Nr. 40. 


Lobethals Atelier „e 88 ene deen . r u Gomp. (6. 3äraman) fg 
für Photographie, Daguerreotypie und Ste⸗ Album \ 


reoskopen: Ansſtellung: Ohlauerſtraße Nr. 9, N \ : 
Nähmaſchinen für Schleſien und die Lauſtt. 
erausgegeben von 


und Wäſche⸗Geſchäft: Büttnerſtraße Nr. 34. ler 
„ Ed. Ruhlandt II., königl. Ingenieur⸗Hauptmann a. D. 


Friſche Auſtern, Inhalt: Vorwort. Scenen aus der heidniſchen Vorzeit Schleſiens. Das Jagdrevier 


5 am Zobten. Die Breslauer Küraſſiere. Der brave Wagner. Herrſchaftliche Gärten in 
3 Telto | 
nk, Eichen⸗, Sammet⸗ und Kiefern⸗Särge, 52 wer Rübchen, 


Schleſien. Ein Dichter aus der Familie von Haugwitz. Prof. Gellert und Herr v. Gers⸗ 
Bi 5 1 Gör er dorf. Erlebniſſe eines Görlitzer Gymnaſiaſten. Schlachtbericht eines Schulmeiſters. Strenge 
in größter Auswahl, empfehle ich billigſt. M 
Packſärge dazu bei Verſendungen ache 5 aronen, 


Juſtiz der Vorzeit. Alte Volksliedchen der Lauſitzen. Biſchof Laurentius, der Blumenfreund. 
ich unentgeltlich. 4144 marinirten Aal, 


Alter Aberglaube in Schleſien und der Lauſig. Adelige Sitten im 16. Jahrhundert. Die 
H. Ohagen in Breslau, SIE 
Rupferfchmiedefte. Nr. 41, Stadt Warſchau. marinirten Lachs, 


Grafen von Promnig. Der große Friedrich in Leuba. Niederlauſitziſche Ritter. Gemüth⸗ 

liche Rechnung. Sprichwörter in der wendiſchen Lauſitz Herr v. 2 55 und der Be 
Eine große Partie e Elbinger Neunaugen 
empfehlen billigſt: 14168] 


Eber. Des Feufels Schneiderwerkſtatt. Neuere Chronik von Lahn. Beiträge zur Geſchichte 
2 Sr " * 1 * 
Sammetbeſätze, “ Gebrüder Friederici, 


des ſiebenjährigen Krieges. Bern⸗Dietrich. Ueber Betheiligung kirchlicher Würdenträger an 
wollene gehäkelte u. filiicte Damenhauben ? Ring 9, gegenüber der Hauptwache. 


der Kultur in Schleſien im 14. Jahrhundert. Kaiſer Ferdinand I. an Wallenſtein. Die 
a Veſte Nimci. Der Teufelskeller. Eine Schlangenſage. Die Flucht nach Buch⸗ 
wald. Handwerker und Kaufmann. Intereſſante Briefe Friedrich des Großen. Abenteuer 
im Rieſengebirge. Die von unſeren Vorfahren benutzten Heilquellen Schleſiens. 
50 pCt. 

unter dem Koſtenpreiſe, Holſt. und Colch. Auſtern, 

ſeidene Coiffüren und Haarſchleifen, 4 7 

(a 27½/ bis e Ahle 990 Sgr. en ag 
- is ? r. AR 
t t u dete Anker: 44135) Guſtav D 
. empfiehlt um damit zu räumen | Schweidnigerfir. 50, Sch. 185 


Gr. 8. Geh. Preis 224 Sgr. 
In Brieg: bei A. Bänder, in Oppeln bei W. Clar. 
Heinrich Zeisig, % - 
e ui ker Kiek Elbinger Neunaugen, 
e e mariniten Mal 
edle Stammheerde des Landes⸗Aelteſten Hrn. empfingen neue Zufuhren: [2997] 


ittrich auf Oberwitz d € = 73 
— a te Be dee nie Gebrüder Knaus, 


2 
7 


eke 


In unterzeichneter Verlagshandlung iſt erſchienen und durch alle Buchhandlung en 
zu beziehen, in Brieg durch A. Bänder, in Oppeln durch W. Clar: 


Geſangbuch 


für evangelifhe Gemeinden, 
beſonders in Schleſien. | 


Mit Genehmigung der Landes: u. Provinzial⸗Kirchenbehörden. 
x 8. 43 Bogen. 10 Sgr. 2360] 
Breslau. Graß, Barth & Co., Verlagsbuchbandlung (C. Zäſchma r). 


KiK KKK 


* 


2 
7 


dE 


Krappitz, Kreis Oppeln. [2973] 
2 ebm. Drifchel. 


Ein junger Menfch, der das praktiſche den 15. November d. J. 1 
ed ee e . em 13. 9 Bahr Sogelin it gti m __ Oblauerftrae 3 umd 6, zur „.Boffnung.” 1 

usführung größerer geometr 5 Anſchluß an die Züge der oberſchleſiſchen 5 f 7 8 
gründlich erlernen will, findet gegen eine an: Eifabapn zweimal Softverbindung hierher, Pechhütte. ein großes Lager fertiger 


emeſſene Penſion ein Unterkommen bei dem 
Wieselchen. Die näheren Bedingungen 


ſo daß die mit dem Morgenzuge ankommen⸗ 7 
den Reiſenden, wenn ſie 5 wünſchen, bequem Holſteiner Auſtern 


n ＋ 

ni werden auf frankirte Anfragen alsbald ertheilt, | wieder zu den Abendzügen nach Gogolin zu: bei [4127] 
WMWillitſch, im November 1856. then können. 9927 9 IE an e | 
1 Der tönigl, Regisrunge-Beldmeffer |" Kaltnowig, den 3. Nosbr. 1866. Hausdorff und Löwe. Wr 7 

bla [2886] Sauermann. M. Elsner v. Eronow. | .wpqↄ — 


Ein Damp fkeſſel, „60, Stück „Platanen 12 


9 Fuß lang 2½ Fuß Durchmeſſer in ganz Fuß Höhe bis zur Krone, werden zu kaufen 


* Ein gewandter Buchhalter und Korre⸗ 

13 ſpondent, der auch der franzöſiſchen Sprache 

5 mädtin, findet in einem warſchauer Haufe 
ng 


Bur nuſſe, Jacken u. Manutillen, 


** ſofort agement Näheres darüber ertheilen: gutem Zustande, iſt ohne Montirung ſofort t f Bäume können ſi in allen Größen und Stoffen, empfehle ich einer gütigen Be 

: on. Noſenthal u. Comp., zu verkaufen. — Blechſtrke 4 Zoll ſchwach. Al. Dome Nr. RT 28547 e f fehle ic u Leachtung. 
N [4119 am oberfehlefifchen Bahnhofe. | — Gewicht ca. 8 Gtr. — Arbeitsfähigkeit ——————T— 
1 Ein mit den nöthigen Schulkenntniffen ver. nach preußſſchem Geſetz 144 Atmosphären. —] Ein Lehrling von n e 


* ſehener gebildeter Knabe, welcher Luſt hat, die Näheres auf frankirte Anfragen unter Chiffre: en e pla 


1 pri zu erlernen, kann in einem hiefigen | R. T. No. 12 poste restante Freiburg i. Schl. Julius Stern. 
fe Manufaktur⸗Waaren⸗Engros⸗Geſchaͤft ſofort . | — LT 


P. Schreyer, 


[4157] Albrechtsſtraße Nr. 11. 


eintreten. Darauf Reflektirende wollen ihre 7 Offerte. 


Peer Groß! Bruſt⸗Caramellen. 


empfohlen durch die Herren: königl. Sanitätsrath 
Dr. Kolley, Ritter ꝛc. ꝛc., Profeſſor Dr. Kaſtner, 
Profeſſor Dr. Willibald Artus, Profeſſor Dr. Böh⸗ 
mer, Hofrath Dr. Gumprecht, Mitter ꝛc. ꝛc., Dr. 
Bandmann in Berlin, Kreis- Phyſikus Dr. Krauſe, 
Dr. Schnorr, Sanitätsrath Kreis Phyſikus Dr. 
Ai Kreuzwieſer ꝛc. ꝛc., durch die Hochgeborene Fran 
Meichsgräfin von Wartensleben und durch mehrere Hun⸗ 
derte von hohen und höchſt achtbaren Perſonen, ſowie — Aha 


Aͤdreſſen unter der Chiffre A. X. Z. poste Zurückgelegte n 2 Behrlinge pre 1. Januge 1857 und 1 Ge- 
Ki restante Breslau franko abgeben. [4118] [ 7 a ſucht A ereidefr ma 
Ein junger Menſch, der in einer der bedeus | eee eee eee 
tendſten Samenhandlungen ſervirt, wünſcht % Moderne Herren-Tuchpelze, wie auch Muffs 
einen andern feinen Leiſtungen entfprechenden | % und Kragen find ſehr billig zu verkaufen: 
1 > sang BE Offerten 8 9 80 sub Nikolaiſtraße Nr. 45, im Eckhauſe, 2 Fr. 
90 K. Nr. poste restante Breslau ein⸗ in amm . a 
zusenden. [4140] | EN Rue: 5 Aue Doppelfenfter und Thür ar find 
6 5 s wird auf das I and zur Erziehu vines] 3 Ing zu verkaufen: uni 
Mädchens ein ln — Hausleh- Alb ert Fuchs C 2 
rer gesucht, der gründlichen Unterricht in dgl. * 
Wissenschaften und Flügelspiel ertheilt, 5 u / find uno kan ate eee f 914175 N dl 
meldungen unter der Adresse v. R. Hundsfeld, 49. Schweidnitzerſtr. 49. I hen. ve Aſcher, Antonienſtr. 4. Si 5 
Ein noch neues Grundſtück mit Herr: Wolle jeder Art ſehr billig. RAN 
ſchaftlichen Ouartieren und Garten ift mit C.. STREET RT, EN 
5000-6000 Thlr. Anzahlung fofort ver: 
käuflich. Näheres poste restante Breslau 
C. K. 68. 14161) 


— — . — 
Bun = 1 Ju Giesdorf 
ei Namslau d 
Ä beginnt der Stä beverkauf 5 
J. 


Ein Tokt, Flügel (Kirſchbaum) iſt zu ver⸗ 
kaufen Ning Nr. 50, Hinterhauß 2 Tr. [4184] 


Großer Ausverkauf Eine möblirte Stube iſt bald zu beziehen 


von Damenmänteln, Burnuſſen, Wallſtraße Nr. 6 bei Geneſer. 4183] N ſendfältige Briefe, dn welche über die Vorzüglichkeit unſerer 
Jaäckchen und Kindermänteln 22 3 Groß ſchen Bruſt⸗Caramellen ſeit vielen Jahren ſprechen 
in Tuch, Büffel, Angora u. Zephir von [4169] Zum Abſteigequartie öblirtes liegen chronologiſch geordnet zur Durchſicht bereit und zieren unſer 
3, 4, 5, 6, 8 u. 10 Thlr. Wollene u. ſeiden e iſt Ring Nr. 24, erſte Etage, * ele SE AM urchio! — dokumentiren, wie in Folge h we i | 
Kleiderſtoffe, Umfchlage- Tücher und Simmer zu vermiethen. Näheres dafelbft, Verkaufs, — das Gute ſich ge hoher Genehmigung des freien 
Double⸗Shawls⸗Tücher empfiehlt zu auf⸗ . Mia Mi. MB 2 ute ſich immer mehr erfreuliche Bahn bricht. 
n 18: x 


Der Verkauf von Zuchtmutterſchafen wird 2 


äter angezeigt werden. 
12050 5 . Das Wirthſchafts⸗Amt. 


dreijährige ſprungfaͤhige Bullen, 
* Kent werden in der Nähe von 
Prausnig verkaͤuflich nachgewieſen durch 
[4099] S. Schleſinger in Prausnitz. 


Alte Sandſtraße Nr. 10 

N wird reine Handgeſpinnſt⸗ Leinwand, beſte 
Qualität, 6, 7, 8, 10 und 1, breit, das Stuck 
5 51 bis 60 berl. Ellen, von? bis 30 Thlr., 
AQi.aſchentücher in jeder beliebigen Qualität; 
(eeinene Tiſch⸗ und Handtücher; Kaffee⸗Ser⸗ 
vietten in allen Farben; Piquees; Barchent; 
N Fast dige wie auch fertige Wäſche zu mög⸗ 
lichſt billigen Preiſen verkauft. Es bittet 
beſtens um geneigten Zuſpruch: 

14164] ö 


Hefte in Battiſt, Zu vermiethen Salzgaſſe 6 ein gr 5 Dr. Gumprecht, Ri A a 
llen Sehe un Wolle prit⸗vokal, für alles paſſend, ein 9674141) brecht, Ritter des St. Wladimir⸗Ordens, in Hamburg. 


ER 5. ve illi iſen: i 
e ane ee det große feuerfeste Gewölbe aud großes „ 2% San, en ace chamoie Papier Carton 13 Sgr., in blau 
kauf geſteüt, da in vorigen Jahre alle ver⸗ N J. Ni 180, F ſich ſeit zebn Jahren das fü 5 rin grün & 3½ Sgr. und PrimasQualität f. f. raff. 
kauft wurden; dieſelben lieferten bei letzter ; 38 E Wolle⸗ befindet. 14150] tärkſte in roſa Gold⸗Pap. Farton 1 Thlr. Jeder Carton enthält 
D ͤ ee a! | Senne Aoltertager bie Begutachtung des Königlich preuß. Sanitätsrath Kreis-Ppnfitus Herrn 
Schur pro Stü is 6 Pfun e. neben der Kor n'ſchen Buchhandlung. oßes Fa⸗ Dr. Kolley, Ritter des rothen Adler⸗Ordens, und des Hofrath Herrn 


werden billig verkauft. 


[ 


4. Nun. e (fr um cin Born _______ NH General⸗Debit: Handlung Eduard Groß, 
— blicte Sim: s 
W = Zu vermiethen zwei er mr Schweid⸗ [2978] Breslau, Neumarkt Nr. 42. 
etreid e⸗Sack gerne Nr. 45 rs 1413810 3 — eee ee ee e 
offerirt 15 the Math Größe: Ein Komptoir e e G ain 1 5 ch e r A Ste rt 1 7 
Wilhelm Regner B Näheres daſelbſt 3 2 95 a 
a2. Ming 29, dee e du Seeigel von Tuchen, Buckskings, Weiten ꝛc. ꝛc., 
4136 Zwei Gewölbe [4174] wegen Aufgabe des Geſchäfts. 


Alte Münzen mit allem Zubehör, für jedes Geschäft paf- Julius Winter, Eliſabetſtraße 7. N 


kauft und zahlt einen beſonders hohen js] ſend, find Biſchofsſtraße Nr. 3 von Oſtern ab 
über den eigentlichen Werth: L480 zu ne g 


„E. Dellen, . la Tüchtige Buchſenmacher⸗Gehilfen Be 


ern ei . 
am Nathhaus 20, Riemerzeile. mieten. ae große Abehnung if finden dauernde Wefchäftigung beim Bachſermacher Mache in Breslau, Dberftzafe Fr. 3 


Joſ. Richling. 


Bank, iſt doch kein leerer Wahn. 


der Toni 


„ vis-à-vis 


Albrechtsſtraße 38 


Sardines à Thuile (Philipp & Canaud) 


direkt von Mautes, in „ ½ und % = 


billigſt: r waaren⸗Geſchaͤft ſoll wegen Umzu 
| Gebrüder Knaus, gegen 35000 Thlr. 2 : 
2004] Ohlauer⸗ Straße Nr. 5 6, „zur Hoffnung.“ werden. Näheres Meſſergaſſe Nr. 16 im 


Junkernstrasse 
(Stadt Berlin), 


Zweite Beilage zu Nr. 527 


Sonntag den 9. November 1856. 


2367 


ber Breslauer Zeitung. 


Musikalien-Handlung und Leih-Institut 
von C. F. Hientzsch in Breslau. 


Prospecte werden gratis und Cataloge gern 1 


eihweise verabfolst. 
eee rr 


ER? 


K. Platzmanns Kleider- Halle, 


38. Albrechatsstrasse 38. 


Meine Herren! 


Platzmann's: Politiſche Rund ſchau. a 


Glücklicher Weiſe ſtehen wir wieder am Vorabende großer Ereigniſſe, und 
wenn die letztern ein wenig auf ſich warten laſſen, fo iſt dies nicht zu verwundern, weil eben zu jetzi⸗ 


ger Jahreszeit die Abende immer länger werden. 


wort vertraut: 


Aber endlich wird es doch Tag werden! 


And es iſt hohe Zeit für's Geſchäft; denn die „Omer Paſcha's“ und „Menſchikoffs“, die 
„Peliſſiers“ und „Raglans“ find ſchon ſehr — abgetragen und die Welt, wozu ich mich natürlich 
ſelbſt zähle, verlangt nach einem — neuen Schnitte. 


Ich bin daher geſonnen, mit der orientaliſchen Frage zu räumen, damit ich, bei Eröffnung der 
Nach⸗Konferenz, allen Nachfragen genügen kann. 

Uebrigens hoffe ich, daß wir die italieniſche Frage hinter uns haben; denn bei dem großen 
Silber-Abfluß nach China können wir von den ſchönen Vereinsmünzen nicht allzu viele entbehren; mit 
der Schweizer⸗Frage hat es auch nicht viel auf ſich, denn der Berliner iſt von Alters her mit der Ant⸗ 
„Neuf⸗Chandeller machen Sie mir nich jraulich“ — und fo hoffe ich, wird es bei der 


Nachfrage nach: 


Nr. 38 der Albrechtsſtraße 


bleiben, weil die Antwort: 


Billigkeit und 


ſchon vorher bekannt und garantirt iſt durch 


Solidität 
K. Platzmann. 


* 


Platzmann's Variationen 


über ein bekanntes Thema 


Die Müller's, ach die Müller’s, 
Die ſpielten ein Quartett; 

Da ging gar nichts darüber — 
Als höchſtens ihr Quintett. 


Wie führten die den Bogen, 

Was war das für ein Strich; 
Die Rähmaſchine ſelber 

Macht nicht fo egalen Stich. 


Wie glücklich find die Müller, 
Sie malen in Compagnie 
Wetteifern mit einander 
Und konkurriren nie. 


Ich möcht von dieſen Müllers 
Ein Viertelstheil nur ſein; 

Dann ſpielt' ich die erſte Geige 
Und ſpielte ſie allein. 


AU andern Virtuoſen, 

Sie könnten — flöten gehn; 
Indeß die — 38 

Sich könnte laſſen jebn. 


Jedoch die Virtuoſen 
Sind leider nur ſelten — ſolid; 
Und das iſt bei — billigen Preiſen 
Wodurch haupffächlich zieht 
K. Platzmann. 


Preis-Courant vom Winter-Lager. 


1 Ueberzieber von ſchwerem Double » Düffel 
12, 13 und 14 Thlr. 
1 Gehrock dito 16 Thlr. 
1 dito von einfachem Düffel mit warmem wol⸗ 
lenen Futter 10, 11 und 12 Thlr. 
1 dito mit warmem woll. Futter 9 u. 92 Thlr. 
1 dito mit warmem Futter 6, 64 u. 7 Thlr. 
1 guter Tuchrock mit Orleans gefuttert 7, 73 


2982) 


und 8 Thlr. 

Leibrock oder Frack mit ſchwerer Seide gefuttert 
9 und 10 Thlr. 

Pelliſſter von gutem Düffel mit Tuch gefüttert 
und echtem ſchweren Sammtikragen 12 u. 13 Thlr. 
Pelliſſier von Double⸗Düffel 14 und 15 Thlr. 
Stepp⸗Rock von feinem Lüſtre 4 Thlr. 10 Sgr. 
dito von engl. Leder 5 Thlr. 10 Sgr. 


| 


1 


— —— — 


2 Thlr. 20 Sgr. 


Zanella⸗Schlafrock 
5 und 6 Thlr. 


Omer Paſcha⸗ Schlafrock 


dito 8 Thlr. 15. Sgr. 
dito 9 Thlr. 
Beinkleid von ſtarkem Winter⸗Bucksking, aus⸗ 
genommen ſchwarz a 43 Thlr. 
Beinkleid, welches anderweitig 9 Thlr. keſtet, 
wird von mir verkauft mit 6 Tolr. 


feine Bucksking⸗Weſte 1 Thlr. 20 Sgr. 
echte franzöͤſiſche Sammetweſte, welche ander⸗ 
weitig 5 Thlr. koſtet, gebe ich für 24 Thlr. 
dergleichen franzöſ., welche anderweitig 7 Thlr. 
koſtet, gebe ich für 4 Thlr. 


Sämmtliche angeführte Gegenſtände 


ſind bei mir in Maſſen auf Lager. 


K. Platzmann, 


Albrechtsſtraße Nr. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 38. 


Altes Zinn! 


Ungeheure Billigkeit u. Solidität iſt Platzmann's R 
Geſchafts⸗Verkauf. 


Büchſen, empfehlen an Wiederverkäufer und einzeln. Ein feit Jahren hier beftehendes Schnitt⸗ 


inn! Zinn! 


wird zu kaufen geſucht, ſei es in inn! Finn Löffel, Teller oder in Gefäßen; 
der Preis ift von 2% bib 9 Sgr. das Pfund. ; 
ders gut bezahlt. 


\ C. Dell 


Breslauer Probe, alte Waare, wird beſon⸗ 


en, am Rathhaus 20, Riemerzeile. 


Kaffeelokal. 


[4158] 


schrägüber der 
goldenen Gans. 


egel. 


nzahlung verkauft 
[4177] 


Geſchaͤfts⸗Verkauf. 


Ein Kolonial⸗Waarengeſchäft auf einer der 
lebhafteſten Straßen iſt unter annehmbaren 
Bedingungen ſofort zu verkaufen. 


Näheres 
durch E. Bergmann, Reuſcheſtraße 16. g 


| Großer Steinkohlen Verkauf. 


b Die Gewertihaften der Steinkohlengruben Karlsſeegen und Krakau bei Myslo⸗ 
witz beabſichtigen wiederum die Geſammtfoͤrderung pro 1857, circa 150,000 Tonnen 
Stückkohlen, an einen Käufer zu vergeben, und zwar ſo, daß die Uebergabe von der 
Hängebank der Schächte nach dem üblichen geeichten Foͤrdermaße erfolgt. Reflek⸗ 
tanten wollen ihre Angebote in verſiegelten Schreiben mit der Bezeichnung: „Kohlen⸗ 
Kaufsofferte für Karlsſeegen⸗Grube“ an den unterzeichneten Gruben⸗Repräſentanten 
bis zum 24ſten d. Mts. abgeben, und ſind die Verkaufs⸗Bedingungen ſowohl bei 
mir, als bei dem Schichtmeiſter Laske in Brzezinka pr. Myslowitz zu erſehen oder 
einzufordern. Der Zuſchlag erfolgt innerhalb 14 Tagen. 

Czioſſek bei Rybnik, den 3. November 1856. a 

[2971] Langenmayer, Repräfentant. 


Glücksmann’s 


billigſter Preis- Courant 
in Breslau und ganz Schleſien 


Weihnachten. 


Im ſehwarzen Adler, 
Ohlauer-Straße Nr. 70, 
Ecke der Biſchofs⸗ Straße, 


J. Glücksmann & Comp., 
erhält man: 
für 3 Thlr. 


Schock weiße Leinwand (rein beinen) richtige 


Ellenzahl; 
1 Tiſchgedecke mit 6 Servietten und 3 Stuck 

% Handtücher; 

für 2 Thlr. 1 Paar weiße Bettdecken, größte Sorte; 
7 1 wollener Doppel⸗Sbawl; 

für 15 Thlr. 13 lange Ellen Poil de Cheèevre; 
Bar 1 . 
für 2 Thlr. 10 lange Ellen „ breiten Popelin; 


3 : klarrirten Lama, 
9 nebſt einem weißen Taſchentuch; 


für II Thlr. 13 unde Glen Drogntin zum Kleie; 

für 1 Thlr. 

für 25 Sgr. ee , nor oe. 
für 22 Sgr. 1 1 5 S und ein 


für 20 Sgr. 
fur 15 Sgr. 1 une nebft Aermel und 
für 10 Sgr. % dend weiße Taschentücher; 


für iR Sgr. 1 Halbfeidenes Herrentuch; 
für 5 Sgr. 1 fein abgepaßte Kattun⸗Schürze; 


13 lange Ellen Züchenleinwand, genügend zu 
einem Bettüberzuge, nebſt 2 Kopfkiſſen; 


I Herren⸗Atlas⸗Cravatte, 1 Chemijett, 
1 Taſchentuch und 1 Paar Manchetten; 


7 i wodlener Manns:Shawi; 
für 4 Sgr. 

für 3 Sgr. 
für 1 9Gr. 
für 1 Sgr. 1 buntes Taſchentuch. 


Außerdem noch viele andere billige Gegenſtände, 
tend beſſer als der Preis iſt. 


J. Gücksmann & Co., 


Ohlauerſtr. Nr. 70, zum ſchwarzen Adler. 


PS. Aufträge von auswärts können nur gegen 
per Poſtvorſchuß effektuirt werden. 


VB. 


„Am löten d. Mts. werden wir die erſten 500 Stück echtfarbige Kwavatten⸗ 
Tücher jedoch nur in den Morgenſtunden von 7—9 Uhr, ſoweit es Sie Zahl 1885 
2968 


für den billigen Preis von 
6 Pfennigen 


1 7, breite und %, lange Letuwand⸗Schürze; 
1 Herren⸗Chemiſett; 


1 reinwollenes Kravattentuch; 


deren Werth und Anſehen dedeu⸗ 


u ον,,õIu aue ut zin Se aebi ne 1 „unug och“ 1 


Einſendung des Betrages oder 
D. D. 


fortgeben. D. O. 


VER En Br TRITT EL ET 3 FR Ta BEST TREE 
 - Ötabliffements: Anzeige — 
Einem geehrten Publikum die ergebene Anzeige, daß ſch unter heutigem 

Tage und Datum meine Pianoforte⸗Fabrik eröffnet babe, und empfehle mich 

mit den vorzüglichſten Inſtrumenten aller Art, Flügel mit deutſcher engliſcher 

und franzöſiſcher Mechanik, ſo wie Pianinos nach neueſter pariſer Konſtruktion 


unter mehrjähriger Garantie. [4175] 
aberland, | 


Pianoforte-Fabrifant, 35 Kupferſchmiedc⸗ Straße 35 


ſofort 


EEE." 


C. Beermann in vel u d. Binden 8, früher früher Bau Akademie (Fabrik: Ki öpnickerftr. 7 e 
empfiehlt in befter Ausführung Extract Seife, 


als das wirkſamſte Mittel gegen Froſtbeu⸗ 
len, aufmerkſam zu machen und können, ge⸗ 
ſtützt auf jahrelange Erfahrungen, dieſelbe 
Allen, die an erfrorenen Stellen des Körpers 
und relaxirten Zuſtänden der Haut leiden, 
befteng empfehlen. Wir verkaufen das Stück 
Extract⸗Seife mit 7½ Sgr., und iſt, um 
Irrungen zu vermeiden, jedes zweimal mit 
unſerem Geſchaftsſiegel verſchloſſen. 
Wiederverkäufern gewähren wir 7 
ſenen Rabatt. [4147] 


Roß werke 11 Dreſchmaſchinen nach GARRET IH für 5 für 2 Pferde. Eransportabel, Price und Comp, 


Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte, Klee, Raps ꝛc. Bedienung: Durch 4 Männer oder Frauen. eſchmaſchinen: 120 Thlr. Preis d . er 
160 Thlr., zuſammen und Hand 280 Dre. Leiftung: Je nach Getreideart 4 bis % Wiſpel Körner in 10 —— bei vollkommen reinem und fehlerfeeiem PA rei Erdbe ereni eife 
[4 


Hand: Drefhfmafchinen nach IIENSMAN. Transportabel. 


Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte und Klee. Betrieb: Durch 3 Mann mittelſt Kurbeln und 2 Menſchen zum Einlegen und Wegräumen, Getriebe: Stahl. In ien Duft dem mes entfpergenk, 
Gewicht: 6 Gentner. Leiſtung: 1 Wiſpel Körner pro Arbeitstag. Raum zum Betriebe ohne Raum für das Getreide: 7 Fuß Länge, 6 Fuß Preite reis dieſer Maſchi iſt wieder friſch und kräftig a 
baden Berbefferungen und ganz ſchmiedeeiſernem Dreſchkorb: 110 Thlr. s 8 8 9 fer Maſchinen mit den in Päckchen a 5 und 2% Sgr. 


Stahl⸗Schrotmühlen nach WHITMEE S SHA PMA. ver u. Comp., 5 


Anwendung: Für jede Art Getreide und Hülſenfrüchte. — Betrieb: Durch einen oder zwei Menſchen. — Geſtell: Eifen. — Mahlende Theile: Gehärteter Stahl. — Gewicht 3 / Gt 
— Preis: 30 T be. Ertrag: 2 Oase Schrot in 1 nde bei Kate F e kraft. — Befeſtigung: — — dazu ee Shenchen, —.— der dazu 2150 ara ah _—_______ Dolauerfieaße Rr. 1 
an den ae üb vs. — zum Betrieb: 6 Fuß Höhe, 5 Fuß Länge, 4 Fuß Breite. — Dieſelbe Konſtruktion, für kleineren Bedarf eingerichtet, 20 Thlr. Brunnen⸗ Anzeige 
üb en⸗S neide M e. M aſchinen nach SAMU ELSON 0 Doppelwirkend. Saͤmmtliche künſtliche Mineral⸗ Die 
Anwendung: Für jede Art Rüben und Kartoffeln; 4 einer Seite gedreht, ſchneiden dieſe Maſchinen — ci nach der anderen bewegt, Scheiben. — Betrieb: Mit Herren Dr. Struve u. Soltmann: als Selter, 
\ Schwungrad und Kurbel durch ven e e Veel ne eines Menſchen, da eine Schneide nach der andern wirkt. — Geſtell: Eifen. — Schneidende Theile: Stahl. — Gewicht 3% Etr. Soda, kohlenſaures Brunnenwaſſer, nebſt allen 
— Preis: 50 Thlr. — Ertrag: cheffel Würfel pro br — Auſſchüttung: Ein Trichter von ſtarkem Eiſenblech in Verbindung mit einem eiſernen Erdgitter, wodurch fremde Bitterwäſſern, find auch während des Winters 
örper vor dem Schneiden e werden. — Dieſe Maſchine mit Holzgeſtelle 35 Thlr. im Ganzen und einzeln zu Aubin en feln 
Amerikaniſche Raden und Saatkorn Reinigungs⸗Maſchinen. en besen n ed l, Hertel & Lehn, 
Betrieb: Durch einen Menſchen. — Anwendung: Für jede Art Getreide, Hülſenfrüchte c. — Gewicht 14, Str. — Preis: 10 Thlr“ Leiſtung: 1 Wiſpel ſtündlich bei einer Menſchenkraft. Ohlauerſtraße 44. 
1 ick ſel⸗ ⸗Maſchinen nach CORNES. Haararbeiten, 
Page ts Stunde. 2 Mann oder Roßwer chnei ende Theile: 3 Meſſer. — Gewicht: r. — Preis: 70 Thlr. — 8117 600 Pfund Pferdehackſel oder 1800 Pfd. Rinder⸗ als paſfende Weihnachts geſchenke, 
Ha ickſel⸗ Ma ſchine nach RA NVSOM Ketten, Armbänder, Bouquets und Kränze, 
Betrieb: Durch einen Mann. — Geſtell: Eiten. — Schneidende Rat ine — Gewicht: 2 Gtr. — Preis: 36 2 — "es 200 Pfund Hädfel pro Stunde. mich Bablear mit Grab: und Den 
wie noch verſchiedene kleine Gegenſtände von 
Butter: Mai en nach I. AVOISY. 1 Sgr. an, werden ſowohl von ausgefallenem, 


. einigen er t nd, 9 9 fü 0 wie auch kurzem Haar, auf das Sauberſte und 
i PA N 9 n Butter von beſter Qualität mit ſch geringſten Rückſta Preiſe der Maſchinen: Für 27 Quart 22 Thlr, für 9 Quart 12 Thlr., fuͤr zu den billigften Preiſen angefertigt von der 


Evans portable Jauchpumpen auf drei eiſernen Füßen. * — 


Für jede N und jede andere 15 Ur anwendbar. r 12 Fuß lange Schlauch und die Ventile find von vulkaniſirtem Gummf hergeſtellt, daher durch die Jauche nicht 


greifbar. Gewicht: 1% Ctr. Preis: 45 Thl > 8 11 gan zur eff 
merikaniſche Adler-Pflüge von 15 ge abi Dferdesheurechen. ...»..-.-.22cneneer ee 18 Thlr. Spiral⸗Rübenwäſcher nach Grostill.......... 38 Thlr. roben i 

5 gau 70 Bushs en 2 Nah erg 8 40 verbeſſert von 5 ’ Bit — Aeſehne nag e e 622 = *. Anſicht aus. Auch kaufe ich Haare. 141200 
edfordegge na Ir d arrett und Ketc hum 280 , Kartoffel⸗Quetſchmaſchine n 15 
rubber U Tenn 50—60 " Roßwerke für 2 Pferde nach Garrett. 160 5 Grünmalz⸗ en, ears 100 5 Martins: Hörner, 
de⸗Maſchinen verſchiedener Conſtruktion bis 140 „ Franzöſi 105 Saatkorn⸗ ⸗Reinignngsmaſchinen ic, von bekannter Güte, find in allen Größen 
pferdehacken für 7 Reihen nach Garrett. 140 „ aher nen. 7 4133] vorräthig in der | 


Conditorei Karlsſtraße Nr. 2. 


Ausverkauf eines Weinlagers. Von eingemachten Gemüſen Feuſterblei, 


Ein Geſchaͤftsfreund hat mir wegen Ortsveränderung den gänzlichen Ausverkauf ſeines 


a allen b Breiten, offeriren zu bil⸗ 
eſtlagers feiner Weine und Rum⸗Sorten übertragen, und mir a die Räumung deſ⸗ als: Petit N und grobe Schooten, Brech⸗ und Schneide: In Bra * n 39021 
elben zur Aufgabe ant deshald nehme ich auf die augenblicklich obwaltenden hohen Bohnen, Stangen: und Brech Spargel, in 1 wm 4 Büchſen, E. F. Oble’8 Erben, 
einpreiſe sein fern e Roth a b 10, hehe Artiſchocken, mit und ohne Blätter, Cardi, Gurkenſalat und getrock⸗ Metallwaarenfabrik, Hinterhäuſer Nr. 17, 
N füße und h Ungar Weine, die Beat. 10 und 14 Bro . nete bolländiſche Schneidebohnen, empfingen friſche Sendungen: Zu einem vergrößert werden „ ' 
einen vorzüglichen Mofelwein, a 13 Soe. . 12996) Gebrüder Knaus, 2 b Ei wird ein Sompagnan FE 
feinen Samalen-Sum, an: 55850 Ohlauerſtraße Nr. 5,6, zur Hoffnung. Zinfen⸗Garäntie L. Kapital bei 10 p 4 
4 
Batavfa⸗Arac à 22½ Sgr., Kane 1 25 Sgr., 44081 orts eine 150 I Wie. Anal pi 
und bemerke, daß der Ausverkauf Anfang Dezember geſchloſſen wird. Von den feinſten franzöſiſchen, holländiſchen, ſchweizer und ruſſiſchen Liqueuren mit maffivem Wohnhaufe Kemſe und 
Theodor Sturm, Reuſche⸗Straße Nr. li. £ Ir 0 „ 
empfingen wir den berühmten 8 1 — — — 
N | SE N 1 3 . 
Empfehlung. „ Chartreuse, Créme de Vanille, und Kohlengeſchäft betrieben wird, zu vet 
\ Zur geneigten Beachtung empfehle ich meine neu eingerichtete kaufen. 
* 


Weinſtube . Reſtau ratio u Créme de Rose, Creme de Cafe de Mocca, Ein meſſ. Kronleuchter zu 8 Lichten, 
N n mi + 


\ Moritz Hauſſer, am Tauenzienplatz Nr. 4. Crème de Canehl, Creme de ne 142080 die in Keane 

1 Double-Curacao (grüne Dnmerange), Gircus in der Cchwertiraße IR fü Ar 

* veus in der Schwertſtraße iſt für die 
Pianoforte -Fabrig Julius mager Eau de Nogeaux, Double-Anisette, ie a sn Biitariae | 


Eur 


empfiehlt englische und deutsche Flü elinstramente, sowie Pia- Ein Klavier i 
7 I NEA (Pianos droits) nach e, pariser Construktion. 4023 Allasch Doppel- Kümmel, iſt für 15 Thlr. zu verkaufen. Das 


Creme de Lembourg, Irländ. Whysky, Saueninfrae Sr. 5, 3 Ar. nut, (SM 


* 


re 
; 5 > 


Preiſe der Cerealien ꝛc. (Autlich.) 


1 


10 Von einem hohen Königl. Preußiſchen 

is 3 gabe u 14 Saen une at N Wir: feinen nn Rum, Arac de Goa, . ler ee 3 
422 [4 en „ 2 — — — 

1 Fa wi, ann she De See e deere a ten Cognac, 4 3 — 6 13 u | 
Er. Sant bon an, nen ae Hilo dr | Limonade, Himbeer: und Punſch⸗Eſſenz 4% „ „ „ 


Flechten, zurückgebliebenen pockenflecken, Rothe auf der Nafe, wie fie auch von dem Hoflieferanten Th. Adam Röder zu Düſſeldorf 4 893 5 2 3 


elben Teint in zarten, weißen umwandelt, und demſelben eine jugendliche ben. afer 4 5 — 1 2 
e e a range |" "Dit Gebrüder Knaus, 5 ® 
uch des ausreichend, deshalb ohne Darankie,) 12270) | (asus) Ohlauerſtraße 5 und 6, zur „Hoffnung.“ Rüͤbſen, Sommer- 110 —110 105 : 
Chineſiſches Haarfärbungsmittel, FETT 
it welchem man Kopf, Augenbrauen u und Barthaar mit einemmale beſeuchtet, ſogleich für % 7. u. 8. Novbr. Abs. 10 Abs. 10 u. Mio. Hu. chm. Lu. 
& Dauer braum oder ſchwa farbt, ſo daß man dieſelben mit Seife auswaſchen kann, ohne Luftdruck bei IIAS 2771170 e 
je es wieder abfaͤrbt. Die Fabri 4 für den Erfolg und zahlt im Nichtwirkungsfalle d . + 12 4 0 8 
den Betrag dete Der Preis pro Flaſche 25 Sgr. Erfinder: Rothe u. Comp. in Berlin. Gummi un Pattapercha⸗ Waaren AA Art, Zhaup = 05 — 07° — 
Die Niederlagen für Breslau find bei Herrn Guſtav Scholtz, Schweidnigerſtr. 50 | empfiehlt in beſter Qualität billig [4139] S ge a an basel 
da e dee recess un ace be . O. Kallen in eller Robert Brendel, Riemerzeile Nr. 15. e ere, dee, e Brendel, 3 Nr. 15. Bene bett übermöltt be 


Be Fußboden Glanzla EK Eke 


ußboden⸗Glanzlack. 


M 
in Breslau, am Binge Nr. 13, vis-3-vis dur Haupiwache, Créme de Genevre, Extrait d’Absynth, Serge ern b. me. ai 5 


. S Martinshörner! 5 ber Börse vom 8. November lub. Amtliche Notirmazen FbBreslauer Börse vom 8. November 1856. Amtliche Breslauer Börso vom 8. November 1856. Amtliche Notirungen, | 


heute ab empfehle ich einem geehrten 
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x beliebiger Größe. \ 4 : Schock Karpfen Freiw. ine tet 90 B E. 4 —. | 914 6. Beet 8 120 J 2 
e n u- — 
ik Die geehrten Aufträge werden fofort effoktuin, 12485 in verſchiedenen Sorten. [4106] br 1852 4 N M%B dito Anl. 1835 | — Achse. Brieger: 4 685 
a E. E. Preuß, Schweid 6 St N 6 de 8 A à 500 — h oe Ndrschl.-Märk. .|4 91% B. 
5 9 eidnitzer⸗ Zn D r. 6. Von den echt franzöſiſchen und rheini⸗ to 4% 600% B. Krak.-Ob. Oblig. 4 | 79% B. dito Prior. 4 — 
ters est ..... . ſchen Feuchte. Eenppate in Zucker empfin- | Präm.-Anl. 185431 6% 34% Oester. Nat. 2 5 70% 6 || dito Ser. IV. . 3 
—. — —— gen wir wiederum; St.-Schuld- * 3 va > Schl. Bank-Ver. = Oberschl. Li. 4.37 196 B. 
Rothe u. weiße Pfirſichen, Apriko⸗ Seeh.-Pr.-Sc Minerva 94 % B. dito Li. 3.03 181% G. 
I 6 € ern fen Reineclauden, weißen: Inmanel Er. Bank An, A | en — into Pr Ohr. 14 84 
irabellen eichtelel , 0.4 | — . Darmaid > ito dite 13%] 25 . B. 
mpfing ich einen ganz neuen und höchft eleganten Stoff in weiß und couleurt die Nobe Bi 0 Mühe Neschen. ehe .. — rd BSP, Thiringer dio 3 . 437 10 4 B 
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an die Robe. Jo oſeph Ko slowsty, 


a 2000 itıhle. 3½% 83% B. 25 di ior.- \ 
14173) Gebrüder Knaus, Schl. Rust.-Pla.4? 9778 ae ir Inur®; — 475 


Schweipniperftraße Nr. 6, 5 dem goldnen Löwen, Ohlauerſtraße Nr. 5. und 6, 
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